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Quartalsbericht 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 5 1 bis 1 7 

Schwierige Doppelstrategie der Wirtschaftspolitik 

Die vor mehr als einem Jahr eingeleitete vornehmlich 
zahlungsbilanzorientierte Wirtschaftspolitik hat im 
1 Halbjahr 1978 einige bemerkenswerte Ergänzun­
gen und Modifikationen erfahren. Dazu mag neben 
dem allmählichen Ansteigen der Arbeitslosenquote 
auch die optisch günstige Entwicklung der Leistungs­
bilanz zu Beginn des Jahres 1978 beigetragen haben, 
die von den steuerbedingten Vorzieheffekten geprägt 
wurde Die Entwicklung der Leistungsbilanz des lau­
fenden Jahres zeigt zwar bei einigen Komponenten, 
so etwa im Reiseverkehr und einigen Importwaren­
gruppen, eine über die Vorzieheffekte hinausgehende 
Verbesserung, doch kann daraus noch kein bleiben­
der Erfolg der im Vorjahr getroffenen Maßnahmen zur 
Sanierung der Zahlungsbilanz abgeleitet werden Die 
mit der ersten „Sanierungsphase" beabsichtigte 
Dämpfung des Nachfragedrucks und der Importnei­
gung ist inzwischen eingetreten 

Von der bisherigen Wirtschaftspolitik des laufenden 
Jahres kann eine Ausgabenumlenkung erst auf län­
gere Sicht erwartet werden. So könnte die zurückhal­
tende Einkommenspolitik die relative Kostenposition 
österreichischer Produkte auf den In- und Auslands­
märkten verbessern; und die Subventionierung von 
Investitionskrediten wird unter günstigen Bedingun­
gen mittelfristig eine raschere Anpassung der öster­
reichischen Angebotsstruktur an die Nachfragestruk­
tur auf den Gütermärkten bewirken können. Kurzfri­
stig könnte die Zinsenstützung einen passivierenden 
Effekt auf die Leistungsbilanz haben, sofern sie zu­
sätzliche Investitionsnachfrage anregt Darüber hin­
aus hat die österreichische Wechselkurspolitik zuletzt 
wieder eine Fixkursposition gegenüber der DM einge­
nommen, so daß sich im außenhandelsgewogenen 
Durchschnitt ein weiterer Aufwertungseffekt ergeben 
könnte, der die von den Investitionsförderungsmaß­
nahmen ausgehende Stimulanz abschwächen würde. 
Augenmerk verdient auch die monetäre Expansion, 
die sich in Form einer rapiden Senkung der kurzfristi­
gen Zinssätze und durch eine starke Ausweitung der 
Geldbasis ankündigt Sie kommt derzeit über die Zah­
lungsbilanzentwicklung zustande, da die Währungsre­
serven sowohl wegen des relativ geringen Defizits 
der erweiterten Leistungsbilanz als auch wegen der 
von den Währungsbehörden forcierten Kapitalimporte 
stark gestiegen sind und die Inlandskomponente der 

Geldbasis erst in jüngster Zeit und vergleichsweise 
geringfügig abgebaut wurde Ob die Expansion der 
Geldbasis der letzten Monate anhalten wird, hängt 
davon ab, ob die Währungsbehörden insbesondere 
die bisherigen Kapitalimporte nur als vorgezogene 
Transaktionen bei gegebenem Jahresbedarf an Aus­
landsmitteln ansehen oder ob die derzeit bestehende 
Liquiditätsfülle auf Dauer aufrechterhalten werden 
soll 

Die wichtigsten monetären Maßnahmen seit Jahres­
beginn bezogen sich einerseits auf die Reduzierung 
des Zinssatzniveaus zur Kostenminderung (für pri­
vate Unternehmer, aber auch für den Bund), anderer­
seits auf die Verlängerung der aktivseitigen Kredit­
kontrolle Die Zinssenkung wurde sowohl über die 
Zinsstützungsaktion des Bundes für Investitions­
kredite durchgeführt {siehe Monatsberichte 
4/1978, S. 182) als auch über eine Reihe von Maßnah­
men der Währungsbehörden zur Entspannung des 
Geldmarktes Dazu gehören die schon erwähnte Kon­
zentrierung von Kapitalimporten im 1 Halbjahr 1978 
ebenso wie die Aufstockung des Offenmarktrahmens 
der Nationalbank von 5 Mrd. S auf 9 Mrd S, die Erhö­
hung des Rediskontrahmens für Ausfuhrförderungs­
wechsel von 5 Mrd. S auf 6 Mrd. S, die Senkung des 
Strafzinssatzes für Mindestreservenfehlbeträge von 
10V2% auf 8% und die Übernahme von 15Mrd .S 
Bundesschatzscheine durch die Nationalbank Der 
ursprünglich nur bis Ende Mai 1978 laufende Limes II 
wurde mit einigen Modifikationen bis Ende 1978 ver­
längert (Limes II A) Als Basiswert für die neue Limes­
berechnung dient der Soll-Stand nach der bisherigen 
Limesregel vom 31 Mai 1978 Zu ihm werden wie bis­
her pro Monat 1 1 % (für Kredite an unselbständig Er­
werbstätige und Private weiterhin nur 0 55%) des Soll-
Standes nach der bisherigen Limesregel vom 
31. März 1978 hinzugefügt, um zum jeweiligen monat­
lichen Soll-Stand nach der neuen Regelung zu gelan­
gen. Durch das Nachziehen der Berechnungsstich­
tage wird sich die monatliche Ausweitung der gesam­
ten dem Limes unterliegenden Direktkredite von bis­
her etwa 3 9 Mrd. S auf ungefähr 4 5 Mrd. S erhöhen 
können Eine weitere Erleichterung wird darin beste­
hen, daß die Limesbestimmungen im Falle mehrstufig 
organisierter Kreditunternehmungen künftig nur mehr 
für den Sektor global angewendet werden und nicht 
mehr für jedes einzelne Institut getrennt; dadurch 
können Über- und Unterschreitungen innerhalb eines 
Sektors ausgeglichen werden. Sanktionen für Ver­
stöße gegen Limesbestimmungen werden nach wie 
vor der Entzug oder die Kürzung der Refinanzierung 
durch die Notenbank sein 
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Wiederaufnahme der engen Schilling-DM-Bindung 

in der zweiten Jahreshälfte 1977 und noch Anfang 
1978 hatte es den Anschein, als bemühten sich die 
österreichischen Währungsbehörden um eine etwas 
flexiblere Gestaltung des Schillingkurses der DM 
Nach einer Wertverminderung des Schillings um et­
was mehr als 1% hat sich jedoch das Schilling-DM-
Verhältnis seit März 1978 nicht mehr weiter ver­
schlechtert Daß die Absetzbewegung des Schillings 
von der Mark aufhörte, dürfte zunächst vom Wunsch 
der Nationalbank geleitet gewesen sein, die Hartwäh­
rungspolitik aufrechtzuerhalten Dazu kam, daß die 
Devisenzuflüsse der vergangenen Monate keine In­
tervention zur Schilling-Stützung erforderlich ge­
macht hätten Der Verfall des Dollars, der gegenüber 
dem Schilling allein zwischen September 1977 und 
März 1978 11 % betrug, hörte ebenfalls in diesem Zeit­
punkt auf; seither hat der Dollar wieder etwas an Wert 
gewonnen Mißt man die Wertveränderung des Schil­
lings mit der außenhandelsgewogenen Kursverände­
rung, so entstand zwischen Ende 1977 und Mai 1978 
ein durchschnittlicher Wertverlust von etwa 17?%, der 
u.a. der Aufwärtsbewegung des Schweizer Frankens 
zuzuschreiben ist. 

Importvorzieheffekte und Reiseverkehr besserten 
die Leistungsbilanz 

Das Defizit der Leistungsbilanz war in den ersten vier 
Monaten 1978 mit 7 3 Mrd S nur etwa halb so groß 
wie in der Vergleichsperiode des Vorjahres Den 
größten Beitrag zum Abbau lieferte die Handelsbilanz, 
deren Abgang sich von 21 Mrd S im Vorjahr auf 
177 Mrd S verringerte Von Jänner bis April war die 

Wechselkurse 
(Jänner 1976=100) 

1 3 0 0 

SCHWEIZER FRANKEN/SCHILLING 
US-DOLLAR/SCHILL IHS 
D E U T S C H E MARK/SCHILLINE 
EFFEKTIVE? WECHSELKURS!MOEX 
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1 0 0 0 

93 1 X/ \ 
9 0 0 , ,\„ 9 0 0 

7 6 77 79 

Exportzuwachsrate in jedem Monat höher als die der 
Importe Im Durchschnitt der Periode lag die Ausfuhr 
um 2% über dem Vorjahrswert und die Einfuhr um 
2 5% darunter (beides einschließlich Transitverkehr). 
In beiden Richtungen wurde die Entwicklung von den 
rückläufigen Einnahmen und Ausgaben im Transitver­
kehr (jeweils fast ein Drittel weniger als vor einem 
Jahr) gedämpft Die Exporteinnahmen aus sonstigen 
Warengeschäften wuchsen zwar in den ersten beiden 
Monaten des laufenden Jahres kräftig, doch sank die 
Rate in den folgenden beiden Monaten wieder auf ein 
mit der allgemeinen Entwicklung der Auslandsnach­
frage eher vergleichbares Niveau Die Wareneinfuhr 
blieb als Folge der schon besprochenen Vorziehef­
fekte im Februar und März unter dem Vorjahrsniveau 

Den zweitgrößten Beitrag zur Verbesserung der Lei­
stungsbilanz in den ersten vier Monaten 1978 lieferte 
mit 2 8 Mrd S die Dienstieistungsbüanz Dazu trug 
hauptsächlich der um 18 Mrd. S höhere Überschuß 
der Nettoeinnahmen im Reiseverkehr bei, der aus 
einer unerwartet günstigen Entwicklung der Devisen­
einnahmen ( + 15%) und einer nur halb so starken 
Ausweitung der Ausgaben von Österreichern im Aus­
land resultiert Darüber hinaus fielen noch die gerin­
geren Nettoausgaben für Bau- und Montageleistun­
gen und eine deutliche Zunahme der Einnahmen aus 
dem Titel „Diplomatische und konsularische Vertre­
tungen" ins Gewicht 

In der Entwicklung der statistischen Differenz, die von 
der Nationalbank größtenteils der Leistungsbilanz zu­
geschrieben wird, dominierten zu Jahresbeginn ver­
mutlich die der Kapitalbilanz zuzurechnenden Ele­
mente. Ähnlich wie die Importe blieb nämlich die stati­
stische Differenz im I Quartal 1978 unter ihrem Vor­
jahrswert und stieg im April wieder darüber an. Dies 
könnte darauf hindeuten, daß für das hohe Import-

Zahlungsbilanz 1) 

Jänner bis Apr i l 

976 1977 1978 
Mill S 

Handelsbi lanz 2 ) _ 16935 - 2 0 996 - 1 7 684 

Reiseverkehr + 7 994 + 8 701 + 10 459 

Kapitalerträge . 1 258 - 2 061 - 1 996 

Sonst ige Dienst le is tungen + 850 + '334 + 1 625 

Bilanz derTrans fe r le i s tunqen + 450 43 + 340 

Bilanz der lautenden Transakt ionen 8 899 - 1 3 / 6 3 - 7 257 

Stat is t ische Dif ferenz + 5.991 + 5 6 4 5 + 5.968 

Erwei ter te Leis tungsbi lanz 3 ) - 2 908 - 8 118 - 1 289 

Langfr is t iger Kapi ta lverkehr . 1.548 + 2.345 + 7 483 

Kurzf r is t iger nicht monetärer Kapital­
verkehr — 849 + 87 - 387 

Kurzf r is t iger Kapi ta lverkehr der 
Kred i tun te rnehmungen* ) - 895 - 2 1 3 9 - G266 

fleserveschöpfung5) . . . . - 14 + 231 - 417 

Veränderung der Währungsreserven 
der Oester re ich ischen Nationalbank - 3 118 - 7.595 - 875 

') Vor läuf ige Zahlen — ' ) Einschl ießl ich der n ich tmonetä ren Goid t ransakt ionen 

Trans i tgeschäf te und Ad jus t ie rungen — a ) Laut In terpretat ion der Oester re ich i ­

schen Nat ionalbank ist der überw iegende Teil der Stat is t ischen Dif ferenz der Lei­

s tungsbi lanz zuzuordnen — *) A b n a h m e : + ; Z u n a h m e : — - 5) Sonderz iehungs-

rech te Bewer tungsänderungen Monet is ie rung von Go ld 
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volumen des IV Quartals 1977 (damals ergab sich 
auch eine hohe statistische Differenz) die üblichen 
Zahlungsziele in Anspruch genommen wurden, so 
daß im I Quartal dieses Jahres überdurchschnittlich 
viel bezahlt wurde. Dieser Effekt könnte im April zu 
Ende gegangen sein, oder es werden nun die verhält­
nismäßig niedrigen Importe der ersten Monate des 
laufenden Jahres bezahlt, wodurch sich ein positiver 
Effekt auf die statistische Differenz ergibt 

Forcierte Kapitalimporte im ersten Halbjahr 

Die Nettozuflüsse im langfristigen Kapitalverkehr wa­
ren in den ersten vier Monaten 1978 mit 7 5 Mrd. S 
um 51 Mrd S höher als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres Maßgebend für diese Entwicklung ist die 
Politik der Währungsbehörden, den Jahresbedarf an 
Finanzierungsmitteln aus dem Ausland überwiegend 
im ersten Halbjahr aufzunehmen oder aufnehmen zu 
lassen, um der noch zu Jahresbeginn angespannten 
Liquiditätslage der heimischen Kreditunternehmun­
gen entgegenzuwirken Damit sollte vor allem die von 
der Regierung gewünschte Senkung des inländi­
schen Zinsniveaus ermöglicht werden In jüngster 
Zeit dürfte Österreich zudem von Ausländern als 
Land mit interessanten Kapitalanlagemöglichkeiten 
entdeckt worden sein. Obwohl die Verzinsung von 
Rententäteln im Verhältnis zur Wechselkursentwick­
lung in Österreich schon seit geraumer Zeit eine at­
traktive Höhe erreicht, scheint dies erst jetzt dem 
ausländischen Anlegerpublikum bewußt geworden zu 
sein. Von Jänner bis April waren die Brutto-Kapitalim-
porte der Kreditunternehmungen um 2 Mrd. S und die 
der Wirtschaftsunternehmungen und Privaten um 
1 Mrd S höher als im gleichen Zeitraum 1977 Die 
Bruttoimporte der öffentlichen Stellen überstiegen ih­
ren Vorjahrswert zwar um mehr als 3 Mrd S, Um-

Langfristiger Kapitalverkehr 1) 

1977 1978 

! Quartal 
E A S 

Mill 

E 

S 

A S 

Kredi te an Öster re ich 1.398 419 + 977 6 654 1 908 + 4 745 
davon an öffentliche 

Stellen 533 43 -f 489 3 512 1728 +1 783 
Kredi te an das Ausland 42 5 348 - 5 306 84 2 109 - 2 024 
Öster re ich ische festverzins 

liehe Wer tpap iere 5 460 959 + 4.501 5.217 2.245 + 2 973 
davon öffentliche 

Stellen . . . 2.843 155 + 2688 1 529 / 123 + 407 

Öster re ich ische Ak t ien 21 1 + 19 49 110 - 63 
Ausländische fes tverz ins­

l iche Wer tpap iere 727 1 095 - 368 1 271 1 594 - 323 
Ausländische Ak t ien 315 347 - 32 299 322 - 23 
Ausländische Bete i l igungen 

in Ös ter re ich 506 203 + 403 412 80 + 333 
Öster re ich ische Bete i l igun­

gen im Ausland 34 205 - 172 25 291 - 266 
Sonst iges 356 1.103 - 747 395 1.034 - 639 

Saldo der langfr ist igen 

Kapitalbi lanz 8 958 9 679 - 722 14 406 9 691 + 4 7 1 5 

E = E ingänge; A = Ausgänge; S = Saldo 

') Vor läuf ige Zahlen Rundungsfeh ler 

schuldungen und Tilgungen drückten jedoch die Net­
toimporte unter das Vorjahrsniveau Die Kreditgewäh­
rungen der Kreditinstitute an das Ausland waren um 
2 Mrd S niedriger als im Vorjahr. Gleichzeitig verrin­
gerte sich ihre kurzfristige Nettoschuldnerposition 
gegenüber dem Ausland um 6 3 Mrd S Als Ergebnis 
dieser Transaktionen nahmen die offiziellen Wäh­
rungsreserven von Jänner bis April (die liquiditäts-
stützenden Operationen über den Jahreswechsel 
wurden vernachlässigt) um 72 Mrd. S zu Bis Mitte 
Juni stiegen sie um weitere rund 8 Mrd S, so daß 
die Währungsreserven in diesem Zeitpunkt netto 
74 9 Mrd S betrugen. 

Starke Expansion der Geldbasis — 
schwache Kreditnachfrage 

Ausgelöst durch die Zunahme der Währungsreserven 
hat sich die erweiterte Geldbasis in den ersten Mona­
ten dieses Jahres stark erhöht Gemessen an den 
Monatsdurchschnitten aus Tagesendständen stieg 
sie von Dezember 1977 bis Mai 1978 saisonbereinigt 
mit einer Jahresrate von weit mehr als 20% Die Liqui­
ditätsschwemme wurde von den Kreditunternehmun­
gen insbesondere im April und Mai dazu benützt, ihre 
Verschuldung bei der Notenbank um 5 Mrd S auf 
14V2 Mrd S zu reduzieren. Damit wurde ein Teil der 
Expansion der Auslandskomponente der Geldbasis 
durch ein Schrumpfen der Inlandskomponente kom­
pensiert. Im Mai kam es zu einer Gegenbewegung, 
als die Nationalbank 1 5 Mrd S Bundesschatzscheine 
direkt vom Bund übernahm. 

Die beschleunigte Ausweitung der Geldbasis hat sich 
vorerst noch nicht in einer ähnlichen Bewegung der 

Quellen der Veränderung der Geldbasis 

1976 1977 1978 

IV Qu I Qu Apr i l IV Qu I Qu Apr i l 
Mill S 

A Net to -Aus landspos i t ion 
der Oester re ich ischen 
Nat ionalbank 1 ) + 3 092 - 7 591 - 235 + 4 776 - 4 087 + 3 629 

B Net to- In landsposi t ion der 
Oester re ich ischen Nat io­
nalbank + 3 597 - 549 - 580 + 1 614 - 740 - 2 483 
davon Netto-Forderungen 
gegen den Bundesschatz 

und andere1) -1-1806 - 634 -2927 + 539 + 474 + 56 

Forderungen gegen 

Kreditunternehmungen -hl 906 + 9 + 220 +1851 - 668 -3 520 

Sonstiges . . . . - 115 + 76 +2.127 - 776 - 546 + 981 

C Veränderungen der Geld-
b a s i s ( A + B) + 6 6 8 9 - 8 141 - 815 + 6 3 9 0 - 4 827 + 1 146 
davon Banknoten- und 

Scheidemünzenumlauf3! + 418 -1980 +1834 - 371 -1619 +1787 

Notenbankeinlagen der 

Kreditunternehmungen +6.271 -6 161 -2649 +6761 -3208 - 641 
D Adjus t ie rungs posten*) . . . + 54 — 10 + 6 + 21 — 262 - 86 
E Veränderung der erwei­

ter ten Geldbasis ( C - D ) + 6 6 3 5 - 8 131 - 821 + 6 . 3 6 9 - 4 5 6 5 + 1 232 

') Abzüg l i ch Reserveschöpfung — ' ) Forderungen gegen den Bundesscha tz mi ­
nus Verbindl ichket ten gegenüber ö f fent l ichen Stel len und sonst ige in ländische Ver­
b ind l ichke i ten Die Verb ind l ichkei ten gegenüber d e m Bundesscha tz allein dür fen 
von der Oester re ich ischen Nat ionalbank nicht veröf fent l ich t we rden — 3 ) Ohne 
G o l d - und S i lbermünzen — *) Erfaßt Veränderungen von Mindest reservesätzen 
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Indikatoren der monetären Entwicklung 
(Gleitende Dreimonatsdurchschnitte} 

- GELDMENGE M i ' 
•ERWEITERTE GLL!)BA5i"5 

Geldmenge niedergeschlagen Geht man von der sai­
sonbereinigten Entwicklung von M1' zwischen Ende 
Dezember 1977 und Ende April 1978 aus, dann war 
die Zuwachsrate auf Jahresbasis nur halb so hoch 
wie die der Geldbasis Dadurch geht nun nach etwa 
iVajähriger Konstanz der Geldschöpfungsmultiplika­
tor merklich zurück. Sollte die überdurchschnittliche 
Expansion der Geldbasis länger andauern, muß auch 
mit einem Nachziehen des Geldmengenwachstums 
gerechnet werden Im I Quartal 1978 ist allerdings 
auch die Umlaufsgeschwindigkeit — gemessen an 
der Entwicklung des verfügbaren Guter- und Lei­
stungsvolumens im Verhältnis zur Geldmenge MV — 

Quellen der Veränderung der Geldmenge 

1977 1978 
! Qu Apr i l I Qu Apr i l 

Mill S 

Aus landst ransakt ionen 

Notenbank') . 

Kreditapparat2/ 

Inländische Geldanlagen des Kredi t ­
apparates . . . 

Abzüg l i ch Geldkapi ta lb i ldung 
Sonst iges _^ 

Veränderungen des Geldvo lumens 
(M 1 f) .. 

davon Bargeld 

(ohne Gold- und Silber­
münzen) 

Sichteinlagen bei den 
Kredituntern ehmungen 

M 2 (M 1 +Termine in lagen) 

M 3 ( M 2 + n ich tge fö rder te 
Spareinlagen) 

- 3.316 + 279 + 2 565 + 3 062 

- 7591 + 51 - 4085 + 3 198 

+ 4 275 + 228 + 6.650 - 136 

+ 9 514 + 1 4 647 + 1 0 5 5 6 + 1 1 721 
- 1 2 . 3 9 1 - 5 538 - 1 9 480 - 6 220 

65 - 4.969 - 1.488 - 1.152 

- 6.258 + 4 419 - 7 847 + 7 4 1 1 

- 2218 + 2341 - 1767 + 1666 

- 4040 + 2078 - 6080 + 5745 

- 3 783 + 6 9 1 1 - 3 4 1 5 + 9 4 9 4 

+ 9 144 + 9 010 8 283 + 1 1 069 

') L iqu id i tä tswi rksame Änderung der off iziel len Währungsreserven — 2 ) Ände rung 
der Net to Aus landspos i t ion — J ) Enthält n icht die in das Geldvo lumen e inzurech­
nenden Verb ind l ichkei ten der Oester re ich ischen Nat ionalbank. Diese Reihe w i rd in 
der hier verwendeten Def in i t ion des Geldvo lumens als Subst i tu t für die nicht zur 
Ge ldmenge gehör igen Sichtein lagen des Bundes bei der Notenbank aus der Geld­
def in i t ion ausgek lammer t Die Sichte in lagen des Bundes dür fen von dieser n icht 
veröf fent l ich t we rden 

zurückgegangen Das bedeutet, daß derzeit einer ver­
mehrten Bereitstellung von Basisgeld eine relativ 
schwache Geldnachfrage gegenübersteht 

Unter den Geldmengenkomponenten wuchsen die 
Sichteinlagen im Vorjahrsvergleich im Jänner und Fe­
bruar um etwa 8%, in den folgenden beiden Monaten 
sank die Rate auf durchschnittlich 2% Die relativ 
starke Zunahme der Sichteinlagen zu Jahresbeginn 
dürfte mit der wegen der Mehrwertsteuererhöhung 
überhöhten Geschäftstätigkeit zu Jahresende 1977 
und mit dem Abreifen von geförderten Spareinlagen 
zusammenhängen Das schwache Wachstum im März 
und April dürfte auf Umschichtungen sowohl zur Bar­
geldhaltung als auch zu Termin- und Spareinlagen be­
ruhen Das Wachstum der Spareinlagen hat sich im 
Vorjahrsvergleich seit Jahresende 1977 wieder etwas 
erholt (Durchschnitt Jänner bis April 1978 125%) 
Darin spiegelt sich die Entwicklung der geförderten 
Spareinlagen (Prämien- und Bauspareinlagen) Zu Be­
ginn des Jahres 1977 wurden überdurchschnittlich 
viele Prämiensparverträge frei, gegen Jahresende 
folgte eine Welle von Bausparauszahlungen, und die 
Wachstumsrate der geförderten Spareinlagen er­
reichte zu Jahresende 1977 einen Tiefstand (Dezem­
ber 1977 —47 2 %); bis April 1978 stieg diese Rate 
wieder auf mehr als 6% 

Iniandische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

1977 1978 

I Qu Apr i l 
Mil 

I Qu 

S 

Apr i l 

Kredi te 6 359 10 086 8 583 6 971 

Inländische Wer tpap iere 1 ) 956 2 042 - 172 2 795 

Bundesscha tzsche ine 1 ! 2.199 2 519 2.145 1.955 

Inländische Geldanlagen 9 514 14 647 10 556 11 721 

Sparein lagen 6 293 1 444 10 173 2 293 

Terminein lagen und Kassenscheine 2 470 2 492 4 432 2 083 

Bei in ländischen Nich t -Banken aufge­
n o m m e n e Gelder - 898 34 399 - 41 

Eigene ln landsemiss ionen z ) 4 526 1 568 4.476 1 885 

Zuf luß längerf r is t iger Mit tel 12 391 5 538 19 480 6 220 

') Ohne Bestände der Kred i tun te rnehmungen an Bankschu idverschre ibungen — 
! ) Ausschl ießl ich der Transakt ionen in Bundesschatzsche inen Ge ldmark tscha tz ­

scheinen und Kassenscheinen zwischen der Oester re ich ischen Nat ionalbank und 

den Kred i tun te rnehmungen 

In der zweiten Jahreshälfte 1977 und auch noch im 
I Quartal 1978 waren die /CreoV/geWährungsmöglich­
keiten der inländischen Geldinstitute durch Liquidi­
tätsknappheit begrenzt. Dies zeigte sich vor allem in 
den hohen Geldmarktsätzen; noch im Durchschnitt 
des Monats Februar erreichte der Taggeldsatz 9%. 
Seither kam es als Folge der Politik der Zinssatzsen­
kung insbesondere auf dem Geldmarkt zu starken 
Verbilligungen, und der Taggeldsatz pendelte sich im 
Juni auf etwas über 6% ein. Dies hat allerdings nicht 
zu einer verstärkten Ausweitung der Direktkredite ge­
führt, da sich gleichzeitig die Kreditnachfrage ab-
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schwächte Ein Indikator hiefür ist die seit mehr als 
einem halben Jahr kontinuierliche Unterausnützung 
des Limes: Abgesehen von technischen Gründen, die 
mehr oder minder automatisch eine geringfügige Un­
terausnützung mit sich bringen, blieb vor allem die 
Nachfrage nach Fremdfinanzierungsmitteln aus dem 
produzierenden Bereich aus Die Vorjahrszuwachs­
rate der Direktkredite ist von 16% im Durchschnitt der 
ersten beiden Monate dieses Jahres auf 147 2% in 
den beiden folgenden Monaten zurückgegangen. 

Die Zinspolätik hat auch bereits auf die Renditenent­
wicklung des Kapitalmarktes gewirkt Die Sekundär­
marktrendite ist von 8 9% im Dezember des Vorjahres 
auf 87 4 % im Mai zurückgegangen. Gleichzeitig ist bei 
konstantem Nominalzinsfuß auch die Emissionsren­
dite gefallen, sie lag im Juni bei 8%; Für die Anfang 
Juni begebene Investitionsanleihe des Bundes wurde 
erstmals der Nominalzinssatz für die nichtsteuerbe­
günstigte Tranche von den bisher üblichen 8% auf 
7 3 / 4 % zurückgenommen. In Anbetracht der Tendenz 
sinkender Zinssätze war die Nachfrage insbesondere 
des Auslandes und der Kreditunternehmungen sehr 
lebhaft, so daß die ganze Anleihe — mit dem bisher 
höchsten Nominale von 2 Mrd S — bereits vor Ablauf 
der Zeichnungsfrist placiert werden konnte Von Jän­
ner bis Mai wurden insgesamt Anleihen im Wert von 
15 2 Mrd. S auf dem Rentenmarkt untergebracht, um 
1 5 Mrd S mehr als in der Vergleichsperiode des Vor­
jahres. Der Bund emittierte mit 8 4 Mrd S fast dop­
pelt so viel wie im Vorjahr. Die Wertpapierumsätze auf 
dem Sekundärmarkt waren in den ersten vier Mona­
ten des Jahres um mehr als die Hälfte höher als im 
Vorjahr 

Heinz Handler 

ten, die von der Krise besonders betroffen waren, 
konnten wieder etwas bessere Preise erzielen (Fe­
bruar/Mai + 87 2 % auf Schilling-Basis) Die Rohwaren­
preise liegen aber nach wie vor deutlich unter dem 
Vorjahrsniveau 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

1977 1978 
1 Hj 2 Hj l. Qu . Mai 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Weltmarktpreise 

Dollar-Basis 

Insgesamt ' ) 38 4 9 2 - 2 2 
Nahrungsmi t te l 48 6 1 6 2 1 0 
Faserstoffe 15 2 11 0 - 8 4 
NE-Metal le 8 2 - 6 1 - 1 1 2 

Stah lexpor tpre ise 3 ) - 7 7 - 1 1 9 6 4 
Schilling-Basis 

Insgesamt 1 ) 27 6 0 5 - 1 4 2 

Nahrungsmi t te ! 37 0 6 9 - 1 1 4 
Faserstof fe 6 3 - 1 8 1 - 1 9 7 
NE-Metal le - 0 1 - 1 3 8 - 2 2 1 

Stahl ex por tpre ise 3 ) - 1 4 5 - 1 8 9 - 6 8 
Preisindex des Brutto-National-

produktes 

Insgesamt 5 6 4 2 4 9 
Impor tpre ise 3 ) 4 7 2 6 0 8 
Expor tp re ise 3 ) 5 5 0 7 - 1 7 

Preisindex des ver fügbaren Güter-
u Le is tungsvolumens 5 1 4 2 5 8 

Invest i t ionsgüter 3 6 4 7 7 4 
Bauten 5 6 6 2 7 4 

Ausrüstungs invest i t ionen 1 5 3 1 6 9 
Privater Konsum 6 1 4 8 4 7 

Baupreisindex für Wohnhaus- und 
Siedlungsbau 

Insgesamt 6 0 5 5 6 0 
Baumeisterarbei ten 6 1 5 8 6 3 
Sonst ige Bauarbei ten 5 8 5 2 5 7 

') Rohwarenpre is index des „Londoner Econom is t ' . — 3 ) Westeuropä ische Expor t ­
preise für Walzware in US-Dollar — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienst le is tungen) In­
s t i tu tsschätzung 

Preise und Löhne 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 2 1 bis 2 6 

Leichte Festigung der Rohstoffe 

Der Preisverfall auf den internationalen Rohwaren­
märkten, der im Frühjahr 1977 eingesetzt hatte, ging 
nach einem Jahr zu Ende Seit Februar 1978 ziehen 
die Rohstoffpreise von ihrem niedrigen Niveau wieder 
leicht an Der Rohwarenpreisindex des Londoner 
Economist erhöhte sich von Februar bis Mai um 
67 2 % (Schilling-Basis) Auch der HWWA-Index (auf 
Dollar-Basis) wies im 1 Halbjahr 1978 eine Stabilisie­
rung der Rohst off preise aus Nach der Berechnung 
des Hamburger Institutes, das im Gegensatz zum 
Economist auch Ölpreise erhebt, sind die Weltmarkt­
preise von Februar bis Anfang Juni leicht gestiegen. 
Es erholten sich sowohl die Preise für Nahrungsmittel 
wie für Industrierohstoffe Auch die Stahlproduzen-

Prelsentwicklung auf den internationalen Rohwarenmärkten 

(„Economist '-Rohwarenpreisindex insgesamt) 
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Der Index des Economist lag (auf Schilling-Basis) im 
I Quartal wie im Mai um 14% niedriger als im Vorjahr 
Nur die Stahlexportpreise überschritten zuletzt etwas 
das Vorjahrsniveau 

Nahezu unveränderte Großhandelspreise 

Der leichte Preisanstieg auf den Weltmärkten wirkte 
sich bisher noch nicht auf die inländischen Großhan­
delspreise aus Sieht man von den Preisschwankun­
gen der Saisonprodukte ab, ist der Großhandelspreis­
index bereits seit einem Jahr stabil Im Vorjahrsab­
stand spiegelt sich noch die kräftige Erhöhung der 
Nahrungsmittelpreise (Kaffee) im Frühjahr 1977 Die 
Jahressteigerungsrate des Großhandelspreisindex 
(ohne Saisonwaren) ging daher von 1 2% im I Quartal 
auf 0 4% im Mai zurück; jene der Nahrungsmittel­
preise verringerte sich von 5 7% auf 3%. Im April lag 
der Großhandelspreisindex — dank der Verbilligung 
von Saisonwaren — erstmals seit 1968 unter dem 
Vorjahrsstand (—0 5%). Der Mai-Index übertraf den 
Vorjahrsstand wieder um 1 5%, da sich die Saisonwa­
ren verteuerten Am kräftigsten erhöhten sich die 
Viehpreise im Vorjahrsvergleich ( + 15 7%), Roh- und 
Halberzeugnisse waren nach wie vor billiger als im 
letzten Jahr 

Entwicklung der Großhandelspreise 

I Qu 
1978 

Mai 
1978 

I. Qu 
1978 

Mai 
1978 

IV Qu 
1977 

gegen 
Febr 1 Qu 
1978 1977 

Veränderung in % 

Mai 
1977 

GroShandelspreisindex 1 7 12 1 1 / 5 
darunter Landwir tschaf t l iche Pro ­

duk te u n d Düngemi t te l 8 7 7 3 - 2 5 4 7 
Eisen Stahl und Halbzeug 0 9 1 8 - 2 9 0 3 
Feste Brenns to f fe 1 8 - 1 6 2 2 2 2 

Minera lö lerzeugnisse - - 0 1 - 0 1 
Nahrungs- und Genunmi t te l 1 0 - 0 3 5 7 3 0 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse - 0 2 - 0 3 - 2 5 - 3 1 
Fahrzeuge 0 1 0 5 1 3 - 0 3 

Gliederung nach Verwendungsart 
Konsumgü te r 3 1 2 4 2 0 4 2 
Invest i t ionsgüter 0 4 - 0 2 1 7 1 0 
In tegned iärgü ter 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 
— 0 3 0 4 - 1 3 

Saisonwaren 17 3 1 2 7 0 1 15 2 

Übr ige Waren 0 4 0 1 1 2 0 4 

Abklingende Inflation 

Auf den Verbrauchermärkten ließ der Preisauftrieb in 
den letzten Monaten weiter nach Abgesehen vom 
Preissprung zu Jahresbeginn lag die Vormonatsver­
änderung des Verbraucherpreisindex (ohne Saison­
waren) in den letzten Monaten bei 0 2% Die Jahres­
veränderungsrate ging von 4 9% im IV Quartal auf 
3 8% im I Quartal und im Mai zurück 

Die Teuerung war damit allerdings noch immer etwas 
höher als in der Bundesrepublik Deutschland 
(Mai 27%). 

Ähnlich wie auf der Großhandelsstufe haben sich 
auch auf den Verbrauchermärkten mit dem Verfall der 
Kaffee- und Kakaopreise die Nahrungsmittelpreise 
beruhigt Die Jahressteigerungsrate ging von 5 1% im 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

! . Q u Mai I Qu Mai 
1978 1978 1978 1978 

gegen 
IV. Qu Febr 1, Qu Mai 

1977 1978 1977 1977 

Veränderung in % 

Verbrauchsgruppen 
Ernährung u Ge l ränke 1 0 1 3 3 5 4 6 
Tabak waren - - - -
Err ich tung Mieten u Instandhal­

tung von Wohnungen 1 6 1 3 5 6 4 9 
Be leuch tung u Beheizung 0 3 1 4 1 1 2 3 
Hausra i u Wohnungse in r i ch tung 0 6 0 1 2 8 1 8 
Bek le idung u personl iehe Aussta t ­

tung 0 8 0 5 3 8 3 3 
Rein igung von Wohnung Wäsche u 

Bek le idung . . 0 3 1 1 3 7 4 1 
K ö r p e r - u Gesundhei tspf lege 5 0 0 5 7 8 7 5 
Freizei t u Bi ldung 3 1 - 4 2 3 7 
Verkehr 2 2 0 3 4 8 4 0 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l 1 0 1 2 2 9 4 3 
Industr iel le u gewerb l i che 

Waren 1 5 0 4 3 3 2 9 
Dienst le is tungen 2 3 1 0 7 0 5 8 

index der Verbraucherpreise 14 07 38 38 
Öffent l ich beeinf lußte Preise 1 9 0 9 3 9 4 6 
Saisonwaren 2 4 4 8 - 2 6 12 B 
Nich isa isonwaren 1 5 0 6 4 0 3 6 

Teuerungsraten im Groß- und Einzelhandel 

•ia 
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IV Quartal auf 2 9% im I Quartal zurück Auch im 
Dienstleistungssektor hat sich der Preisanstieg durch 
den nachlassenden Lohnauftrieb verlangsamt Die 
Vorjahrssteigerung betrug im I. Quartal 7% nach 8 6% 
im IV Quartal Nur die Jahresstetgerungsrate der in­
dustriell-gewerblichen Waren hält schon seit einem 
Jahr bei etwas über 3% Die Erhöhung der Baupreise 
war im I Quartal mit 6% deutlich höher als jene der 
Verbraucherpreise Parallel dazu lagen auch die Lohn­
steigerungen im Baugewerbe höher als in der übrigen 
Wirtschaft. 

Höhepunkt der Lohnrunde 

Die diesjährige Lohnrunde ist mit den Abschlüssen 
der Metallarbeiter und Industrieangestellten im we­
sentlichen beendet Die Abschlüsse lagen — infolge 
der ungünstigeren Wirtschaft sowie der nachlassen­
den Inflation — deutlich niedriger als in der letzten 
Lohnrunde1) Überdies wurde das Inkrafttreten der 
Vereinbarungen meist um einige Monate hinausge­
schoben 

Die Abschlüsse waren im allgemeinen um so niedri­
ger, je später sie vereinbart wurden Die Bauarbeiter 
hatten schon vor einem Jahr eine Erhöhung um 8 8% 
ab 1 April 1978 vereinbart Die Beamten, deren Ge­
hälter 1977 zurückgeblieben waren, hatten als Nach­
zügler der letzten Lohnrunde im Herbst eine Erhö­
hung um 8% ab 1 Jänner 1978 vereinbart Die übrigen 
Lohnerhöhungen, die zu Jahresbeginn in Kraft traten 
(Handel, Banken u a), lagen meist knapp unter 6% 
Die jüngsten Abschlüsse der Chemiearbeiter, Metall­
arbeiter und Industrieangestellten blieben noch dar­
unter. Die Ist-Löhne der Chemiearbeiter werden um 
5%, jene der Metallarbeiter und Industrieangestellten 
um 47% angehoben Der Abstand zur letzten Erhö­
hung (772%) wurde in der Metallindustrie von 13 Mo­
naten auf 16 Monate vergrößert Auf Jahresbasis um­
gerechnet ergibt sich daraus eine Steigerung um 
37 2 % Wie die Übersicht „Lohnrunde 1978" zeigt, fiel 
die Lohnrunde für die anderen Branchen etwas gün-

') Siehe Monatsberichte 3/1977 

stiger aus als in dem von der Stahlkrise betroffenen 
Metallsektor Die Textilarbeiter und die Industrieange­
stellten erreichten eine Jahressteigerungsrate der Ist-
Löhne von 3 8%, die Bekleidungsarbeiter von 4% und 
die Chemiearbeiter von 4 6% Ohne die Berücksichti­
gung der speziellen Vereinbarungen auf Betriebs­
ebene (Lohndrift) deckten die Branchenabschlüsse 
etwa die Inffationsrate von weniger als 4% ab Günsti­
ger schnitten außer der Bauwirtschaft die Branchen 
im tertiären Sektor ab, wo die gedämpfte Wirtschafts­
lage weniger zu spüren war — wie auch der Beschäf­
tigtenzuwachs zeigt 

Der Tariflohnindex, der auf die kollektiwertraglichen 
Mindestlöhne abgestellt ist, erhöhte sich im I Quartal 
um 7 7% (Jahressteigerungsrate) nach 8 2% im Jah­
resdurchschnitt 1977. Schaltet man die Sonderent­
wicklung im öffentlichen Dienst aus, verringert sich 
der Vorjahrsabstand des Index von 8 8% auf 74%. 
Darin drücken sich die niedrigeren Abschlüsse und 
die Verlängerung der effektiven Laufzeit der Verträge 
aus. Das Hinauszögern der Lohnrunde für Industrie-
angestellte und Metalfarbeiter auf 15 bzw 16 Monate 
wird im II Quartal zu außergewöhnlich niedrigen 
Lohnsteigerungen führen Das zeigt sich bereits in 
der Entwicklung des Tariflohnindex, dessen Vorjahrs­
abstand im April nur 6% betrug 

Tariflohnindex 66 

Arbei ter Angeste l l te Beschäf t ig te 

I. Qu Apr i l I. Qu Apr i l I. Qu Apr i l 
1978 1978 1978 1978 1978 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Gewerbe 8 2 8 0 8 0 6 3 7 7 6 0 
Baugewerbe 9 0 9 0 8 7 8 6 8 9 8 8 

Industr ie 6 1 2 2 8 9 2 4 6 7 2 2 

Handel 5 8 5 8 5 9 5 9 5 9 5 9 
Verkehr 7 4 5 7 8 5'] 8 1') 8 4 7 8 
Fremdenverkehr 9 6 9 6 8 0 8 0 9 4 

Geld- Kredi t - u Vers iche­
rungswesen 6 1 6 1 6 1 6 1 

Land- u Fors twi r tschaf t 8 0 6 4 8 3 8 3 8 0 6 6 

o f f e n i l icher Dienst 8 9 ' ) 8 8') 8 9 8 8 

Insgesamt 7 2 5 3 8 3') 7 0') 7 7 6 0 

ohne öf fent l ichen Dienst 7 2 5 3 7 7 ' ) 5 7') 7 4 5 4 

') Angeste l l te und Bedienstete — ! ) Bedienstete 

Lohnrunde 1978 

Kol lek t iwer t ragsabsch luß Is t -Lohn Abschluß 
Wicht igste A rbe i tnehmerg ruppen Ze i tpunk t nach Erhöhung umgerechnet aul Erhöhung umgerechne t aul 

Monaten in % Jahresbasis in % Jahresbasis 

Bundesbed iens te te Jänner 1978 18 8 0 6 3') 8 D 6 3 1) 

Texi i iarbei ter Jänner 1978 15 5 8 4 6 4 8 3 8 

Chemiearbe i ter Apr i l 1978 13 5 0 4 6 5 0 4 6 

Graphische Arbe i te r Apr i l 1978 14 6 0 5 1 6 0 5 1 

Sauarbei ter Apr i l 1978 12 8 8 3 8 '1 
Bek le idungsarbe i te r Mai 1978 15 5 8 4 6 5 0 4 0 

Metal larbeiter ( Industr ie) Juni 1978 16 7 1 5 3 4 7 3 5 

Metal larbeiter [Gewerbe) Juli 1978 15 5 7 1 5 5 4 7 3 6 

Industr ieangeste l l te (Metall) Juli 1978 15 7 0 5 6 4 7 3 8 

Handelsangeste l l te Jänner 1978 12 5 8 5 8 ') 
Bankangeste l l te Jänner 1978 12 5 9 5 9 5 9 5 9 

') Einschl ießl ich der Erhöhung von T 7 5 % im Juli 1977 — ') Keine Is t -Lohn-Vere inbarung — 3 ) Überzah lungen b le iben absolut konstant 
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Die niedrigeren Lohnabschlüsse wirkten sich auch 
auf die Entwicklung der Effektiwerdienste aus Die 
Pro-Kopf-Verdienste je Beschäftigten erhöhten sich 
im I Quartal um 6 8% (mit Kinderbeihilfen 8 6%) nach 
7 9% im Jahresdurchschnitt 1977 Die Kinderbeihilfen 
wurden mit Jahresbeginn 1978 neu geregelt. Sie sind 
stark erhöht worden, dagegen wurden die Steuerab­
setzbeträge für Kinder gestrichen Die öffentliche 
Lohn- und Gehaltssumme stieg im I Quartal mit 
116% weit stärker als die private ( + 67% jeweils 
ohne Kinderbeihilfen) Zur Erhöhung der Schemage­
hälter im öffentlichen Dienst ( + 8 8% laut Tariflohnin­
dex) kam noch eine kräftige Ausweitung der Beschäf­
tigung In der Industrie stiegen die Monatsverdienste 
im Jänner um 12%, in der Bauwirtschaft im I Quartal 
um 8 7%. 

Der Zuwachs des Netto-Masseneinkommens ging in­
folge der starken Lohnsteuerprogression und der An-
hebung der Beiträge zur Pensionsversicherung 
( + Vs%) auf 6 6% zurück (nach 8 6% im Jahresdurch­
schnitt 1977) 

Effektiwerdienste 
0 1. Hj 2. Hj I. Qu 

197S 1977 1977 1978 
gegen 

0 1- HJ. 2 Hj I. Qu 
1975 1976 1975 1977 1) 

Veränderung in % 

Industrie 

Bru t t o -Lohn - u Geha l tssumme 7 7 10'9 8 6 11 3 

Beschäf t ig te - 1 6 1 5 - 0 0 - 0 7 

Bru t to -Monatsverd iens t je 
Beschäf t ig ten . . 9 3 9 3 B 6 1 2 0 

Ohne Sondereah lungen 9 8 8 6 9 1 11 0 

Net to -Mona lsverd iens t je 
Beschä f t ig ten 8 1 8 0 7 2 8 6 

Bezahlte Arhe i t sze i l pro Arbei ter 0 7 - 0 1 - 0 7 3 2 

Bezahlte Arbe i te rs tunden 
(Arbei tsvo lumen) - 1 3 1 8 - 0 9 2 1 

Bru t to -S tundenverd iens t je Arbei ter 8 7 9 1 8 6 9 3 

ohne Sonderzah lungen 9 0 8 5 9 0 7 9 

Baugewerbe 

Bru t t o -Lohn - und Geha l t ssumme 7 3 15 1 132 10 6 

Beschäf t ig te - 3 0 4 6 3 5 1 7 

Bru t to -Monatsverd iens t je 
Beschäf t ig ten . . 1 0 7 10 0 9 3 8 7 

Bezahlte Arbei tszei t pro Arbei ter 3 6 2 0 0 5 „ 

Bezahl te Arbe i te rs tunden 
(Arbe i t svo lumen) . - 0 3 6 8 4 0 1 0 

Bru t to -S tundenverd iens t je Arbei ter 7 0 7 9 9 7 8 5 

') Industr ie Janner 1978 

Masseneinkommen 
0 1.HJ 2. H, I .Qu 

1976 1977 1977 1978 
gegen 

0 1 Hj 2. Hj l. Qu 
1975 1976 1976 1977 

Veränderung in % 

Private Lohn- u n d Geha l tssumme 
b ru t to 1 0 4 124 10 1 9 1 

Öf fent l iche L o h n - und Gehal ts ­
s u m m e b r u t t o 108 9 5 2 9 1 2 0 

Le is tungse inkommen b ru t to 1 0 5 11 7 8 5 9 9 

Le is tungse inkommen je 
Beschäf t ig ten b ru t to 9 3 9 1 6 8 8 6 

Trans fe re inkommen b ru t to 1 3 4 1 0 6 9 0 1 0 4 

Abzüge insgesamt 164 1 8 9 155 27 1 

Massene inkommen ne t to 102 10 0 7 2 6 6 

Landwirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 3 1 bis 3 5 

Exporte entlasten Getreidemarkt 

Nach Meldungen der Landwirtschaftskammern war 
Ende Mai der Wachstumsstand der Kulturen im Ver­
gleich zu Normaljahren deutlich verzögert Das kühle 
Wetter im Frühjahr hat insbesondere die Entwicklung 
der Hackfrüchte und der Futterflächen beeinträchtigt 
Der erste Schnitt war um etwa zwei Wochen später 
als üblich 

Bis Ende April haben die Bauern 920.000 t Brotge­
treide verkauft ( — 14%) Die Marktleistung entspricht 
den Erwartungen aus der Durchschnittsernte 1977 
Das hohe Angebot an Brot- und Futtergetreide legte 
Ausfuhren nahe Bisher wurden rund 237 000 t Wei­
zen ins Ausland verkauft (Polen, CSSR, Schweiz) 
Über den Export von Roggen und Körnermais konnte 
hingegen kein Einvernehmen erzielt werden Ohne 
Ausfuhren oder sonstige marktentlastende Maßnah­
men wäre im Herbst mit Absatzproblemen für Mais zu 
rechnen Der Internationale Weizenrat erwartet für 
1978/79 trotz einer beträchtlichen Reduktion der An­
baufläche in den USA einen Anstieg der Weltwei­
zenerzeugung auf etwa 400 Mill t Hohe Lager und 
gute Ernteaussichten lassen eine ruhige Entwicklung 
des Marktes erwarten 

Entwicklung auf dem Betriebsmittelmarkt 

1978 
I Qu 

1977 1978 
I Qu 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Futtermitteleinfuhr 

Fut terget re ide 1 ) 51 5 11 0 - 0 6 - 4 6 9 

Ö lkuchen 2 8 6 1 87 9 + 0 4 + 28 3 

F isch- und F le ischmehl J ) 5 3 2 12 6 - 8 6 - 8 0 

Insgesamt 390'8 111'5 - 1 1 + 8'4 

1 000 t 3 

) 

fineraldüngerabsatz 

St icks to f f 151 9 26 3 + 8 6 - 2 2 4 

Phosphat 102 8 1 4 4 + 22 5 - 3 3 9 

Kali 153 5 21 3 + 1 9 4 - 2 9 7 

Insgesamt 408 2 6 2 0 + 1 5 8 - 2 7 9 

Kalk 6 4 5 6 7 + 29 8 - 4 2 2 

Mill S zu jewei l igen 
Preisen*) 

Brutto-In vestitionen 

Trak to ren 
Landmasch inen 

Trak toren 
Landmasch inen 

1 984 0 

3.244 5 

431 6 

7 2 9 1 

+ 1 0 2 + 0 7 

+ 9 9 - 0 2 

Insgesamt 5 2 2 8 5 1 160 7 + 1 0 0 

Z u kons tan ten Prei­
sen 1962 

+ 3 6 
+ 4 8 

- 7 4 

- 4 2 Insgesamt + 4 3 - 5'4 

Ewald Walterskirchen 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Österre ich ische Dünge tbe ra tungs -

stel le u n d Inst t tu tsberecr tnur tgen — ') Einschl ießl ich Kleie u n d Fu t te rmeh l — 

' ) Einschl ieBl ich sonst ige t ier ische Abfäl le — 3) Reinnährstof fe — '} Net to ohne 

Mehrwer ts teuer 
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Die Nachfrage nach Betriebsmitteln war im I. Quartal 
schwach. Teils waren hiefür Sondereinflüsse verant­
wortlich Die Futtermitteleinfuhr würfe ausgeweitet 
Die Importnachfrage konzentriert sich auf pflanzliche 
Eiweißfuttermittel, die vor allem in der Schweine- und 
Geflügelproduktion eingesetzt werden Eiweißfutter­
mittel wurden im I. Quartal um etwa ein Fünftel billiger 
angeboten als im Vorjahr, im April und Mai zogen die 
Notierungen (voraussichtlich nur vorübergehend) et­
was an 

Die Auslieferung von Mineraidüngern ging im Ver­
gleich zum Vorjahr um ein Viertel zurück Der scharfe 
Rückschlag ist auf Vorkäufe vor Jahresende zurück­
zuführen, die durch Preiserhöhungen ausgelöst wur­
den Mit Ende 1977 wurde der Transportkostenzu­
schuß des Bundes für Phosphat- und Kalidünger ge­
strichen Ab Februar wurden die Frachtraten angeho­
ben Phosphatdünger (außer Thomasmehl) wurde da­
durch um etwa 5%, Kalidünger um 7%, Mischdünger 
um 4% teurer. 

Nach einer überraschend lebhaften Nachfrage im 
Jahre 1977 hat sich die investitionsnelgung der Bau­
ern ab Jahresende deutlich verschlechtert Im I Quar­
tal waren die Ausgaben für neue Landmaschinen und 
Traktoren real um 5 1 / 2 % geringer, dem Werte nach 
etwa gleich hoch wie im Vorjahr Der Zug zu Import­
produkten hielt an Eine Besserung der Investitions­
nachfrage ist nicht in Sicht 

Ruhige Entwicklung auf den Viehmärkten 

Das Angebot an Fleisch ist seit Herbst 1976 leicht 
rückläufig Im I Quartal wurde um 3% weniger Fleisch 
vermarktet als im Vorjahr Rindfleisch und Schweine­
fleisch fielen um 3% und 4 1 / 2 % weniger an Besonders 
schwach war das Angebot an Schlachtkälbern Die 
Erzeugung von Geflügel wurde hingegen stark ausge­
weitet Die Inlandsnachfrage stagniert und verlagert 
sich zu Schweinefleisch und Geflügel. Rindfleisch 
wurde um 6% weniger verbraucht 

Die Viehmärkte entwickeln sich ruhig. Auf dem Rin­
dermarkt ist heuer mit einem steigenden Angebot zu 
rechnen Im I Quartal war das Angebot zwar noch 
merklich geringer als im Vorjahr, bereinigt um Saison­
einflüsse ist die Marktleistung an Rindfleisch aber 
schon seit Mitte 1977 stabil. Der Export von Schlacht­
rindern und Rindfleisch war zu Jahresbeginn gerin­
ger; es wurden auch weniger Zucht- und Nutzrinder 
ins Ausland verkauft Ab April wurde die Ausfuhr 
deutlich forciert. Vor allem für Verarbeitungszwecke 
wird Rindfleisch importiert In Wien-St Marx notierten 
Schlachtstiere im I Quartal um 4% (Kühe 8%) höher 
als im Vorjahr, im Vergleich zum Vorquartal gaben die 
Preise für Stiere leicht nach, Kühe wurden etwas teu­
rer. Ende März wurden die Preisbänder neu verein­
bart 

Entwicklung auf dem Fleischsektor 
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Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1978 
Qu ' ] 

1977 1978 
I Qu '] 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Marktleistung') 

Rindf le isch 171 0 42 3 - 5 1 - 3 1 
Kalbf le isch 1 3 5 3 4 - 7 8 - 1 5 8 
Schweinef le isch 322 6 76 2 + 4 8 - 4 4 
Jungmasthühner 52 2 13 1 + 7 7 + 9 4 

Fleisch insgesamt 559 3 1 3 5 0 + 1'5 - 3 2 

Einfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 25 2 9 6 12 1 + 67 1 
Ausfuhr 

Schlachtv ieh u n d Fleisch 19 8 5 7 + 3 7 - 1 3 3 
Lagerveränderung + 67 - 25 

Kalkulierter Inlandsabsatz3/ 

Rindf le isch 169 7 39 0 - 0 5 - 6 1 
Kalbf leisch 18 9 4 5 7 6 + 0 4 
Schweinef le isch 323 6 78 3 + 4 9 + 2 2 
Jungmasthühner . . . . 59 3 14 6 + 6 8 + 9 9 

Fleisch insgesamt 571 "5 1 3 6 4 + 3 0 + 0 4 

Ausfuhr Zucht- und Nutzrinder (Stück} 62 146 14 666 - 82 - 32 
Lagerstand') 09 34 

Q: Ins t i tu tsberechnungen — ') Vor läuf ige Werte — s ] Beschaute Sch lachtungen 
+ Expor t — Impor t von lebenden Schlacht t ie ren — 3 ] Beschaute Sch lachtungen 
+ Impor t — Expor t von Fleisch ± Lagerveränderung — ' ) Zu Ende des Jahres 
bzw Quartals 

297 



Monatsberichte 6/1978 

Auf dem Schweinemarkt wird das heimische Angebot 
durch Importe ergänzt. Ab März werden die Interven­
tionslager aufgestockt, um die hohe Nachfrage in den 
Sommermonaten (Fremdenverkehr) klaglos zu dek-
ken Die Notierungen auf dem Wiener Markt lagen im 
I Quartal um 21 S je kg lebend 

Das Angebot an Schlachtschweinen ist derzeit in 
West- und Osteuropa hoch und hat steigende Ten­
denz Insbesondere in den Oststaaten wurden die 
Bestände kräftig aufgestockt1) Auf den internationa­
len Rindfleischmärkten wird hingegen nach den kräfti­
gen Steigerungen der letzten Jahre für 1978 mit 
einem stabilen bis leicht rückläufigen Angebot ge­
rechnet3) 

Milchanlieferung —2 8% 

Die Milchanlieferung erreichte im späten Frühjahr 
1977 ihren Höhepunkt und war seither leicht rückläu­
fig. Ab Jahresende hat sich die Anlieferung wieder 
stabilisiert. Im I. Quartal wurde um 28% weniger Milch 
angeliefert als im Vorjahr (April —2 4%). Am stärksten 

') Agra-Europe Nr 21/1978. 
2 ) Agra-Europe Nr 17/1978. 

Entwicklung auf dem Milchmarkt 

wurde das Milchangebot in den Bundesländern Stei­
ermark, Vorarlberg, Burgenland, Oberösterreich und 
Kärnten reduziert. Die Grünfütterung setzte heuer 
etwa zwei Wochen später ein als in Normaljahren. 

Die Inlandsnachfrage war gut Die Zuwächse sind 
zum größten Teil auf Sondereinflüsse zurückzuführen 
(Vorkäufe wegen der Preiserhöhung ab 1 Jän­
ner 1977, Verschiebung des Ostertermins). Die Er­
zeugung von Butter wurde gedrosselt, Käse und Voll­
milchpulver wurden viel mehr produziert Auch im Ex­
port wurden Vollmilchpulver und Käse forciert. Die 
Einfuhr von Käse konnte nach einer rasanten Expan­
sion in den letzten Jahren deutlich zurückgedrängt 
werden Hier beginnen die 1977 mit den wichtigsten 
Handelspartnern abgeschlossenen Mindestpreisab­
kommen zu greifen 

Kennzahlen der Milchwirtschaft 

1977' 1978 
I .Qu ') 

1 0 0 0 ! 

1977') 1978 
I Qu ') 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Mi lcherzeugung 3.347 8') 825 6 + 1 7 ! ) - 0 9 

Mi lchl iefer le is tung 2.270 1 630 9 + 4 0 - 2 8 

Erzeugung 

But ter 4 3 0 8 8 + 4 1 - 1 2 3 

Käse . 6 7 2 1 7 2 + 7 4 + 6 6 

Vol imi lchpulver 2 2 8 6 8 + 4 1 7 + 1 4 8 

Inlandsabsatz 

Tr inkvol lmi lch u n d Misch t runk 481 8 1 1 6 6 - 3 0 + 0 8 

Sch lagobers 1 2 9 3 1 + 4 0 + 1 4 5 

Rahm . 11 9 2 7 + 4 2 - 4 7 

But te r 3 ) 36 9 7 4 - 1 3 + 6 9 

Käse') 3 4 8 7 7 + 2 1 + 3 7 

Vol lmi lchpulver 3 6 1 1 - 3 4 9 + 28 3 

Einfuhr1/ 

Butter 0 0 0 0 

Käse . 6 1 1 1 + 1 2 5 - 2 8 0 

Vol imi lchpulver 0 0 0 0 

Ausfuhr') 

Butter 2 4 0 5 - 7 7 - 9 3 

Käse 3 0 9 7 0 + 1 0 3 + 1 1 2 

Vol imi lchpulver 1 8 3 5 7 + 61 2 + 50 8 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt und Mi lchwi r tschaf ts fonds — ') Vor­

läufige Wer te — ' ) Endgül t ig — 3 ) Einschl ießl ich Rückgabe an die Mi lchl ieferan­

ten — *) Ohne Impor te — s ) Ohne Vormerkverkehr 

Neuregelung des Milchmarktes 

Die agrarischen Wirtschaftsgesetze (Landwirtschafts­
gesetz, Marktordnungsgesetz und Viehwirtschaftsge­
setz) waren mit Ende Juni 1978 befristet Anläßlich 
der Verlängerung dieses Kernes der österreichischen 
„Agrarmarktordnung" wurden wichtige Abänderun­
gen vereinbart. So wurden z B Schafe und Ziegen in 
das Viehwirtschaftsgesetz einbezogen und die Be­
stimmungen zum Schutze der bäuerlichen Schweine­
haltung verschärft Künftig bedarf die Haltung von 
mehr als 400 Mastschweinen oder 60 Zuchtsauen 
einer Bewilligung des Landwirtschaftsministers Die 
gravierendsten Änderungen wurden für den Milch­
markt beschlossen 
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Das Institut hat die Lage auf dem heimischen Milch-
markt eingehend analysiert und beteiligte sich an der 
Diskussion um Reformen1). Die zentralen Punkte der 
ab 1. Juli 1978 geltenden Neuregelung sind eine 
Neuverteilung der Last der Überschußfinanzäerung 
zwischen Bauern und Staat und ein neuer Modus für 
die Aufbringung der finanziellen Mittel der Bauern 

Überschußfinanzierung Höhere Überschüsse und fal­
lende Verwertung seriöse erforderten bisher mehr öf­
fentliche Mittel für den Milchmarkt Durch die Reform 
wurde diese „Automatik" gebrochen Der Staat über­
nimmt nunmehr die volle finanzielle Verantwortung für 
eine Milchmenge bis zu 115% des Inlandsbedarfes 
(ohne Importe) Darüber hinaus angelieferte Milch 
wird voll auf Kosten der Bauern verwertet 

A ufbringung des Produzentenbeitrages Bisher 
wurde der Beitrag der Bauern zur Überschußfinanzie­
rung zur Gänze über einen allgemeinen Absatzförde­
rungsbeitrag („Krisengroschen") aufgebracht. Ab 
1 Juli sind zwei Etappen vorgesehen: Eine Milch­
menge von maximal 6% des Inlandsbedarfes wird wie 
bisher von allen Bauern und ohne Rücksicht auf die 
Entwicklung ihres Angebotes durch einen allgemei­
nen Absatzförderungsbeitrag, der auf die gesamte 
Milchmenge eingehoben wird, finanziert. Fällt mehr 
Milch an (als 115% +6% des Inlandsbedarfes), dann 
sind die hiefür anfallenden Verwertungskosten zur 
Gänze von den „Verursachern" zu tragen Bauern, die 
ihre Einzelrichtmenge überziehen, werden für die 
Übermenge mit einem zusätzlichen Absatzförde­
rungsbeitrag belastet 

Letzterer Reformpunkt hat weitreichende Auswirkun­
gen auf das Preissystem und erfordert gewisse ver­
waltungstechnische Vorkehrungen zu seiner Realisie­
rung Bisher war der tatsächlich erzielte Erzeuger­
preis für Milch für alle Bauern gleich und ein Misch­
preis aus dem amtlich festgelegten Preis (der für Ver­
käufe im Inland realisiert werden konnte) und einem 
geringeren Verwertungserlös für Überschüsse. Im 
neuen System wird für jeden einzelnen Bauern Milch, 
die im Rahmen seiner Einzelmenge abgeliefert wird, 
streng getrennt von Milch, die über das individuelle 
Hoflimit angeliefert wird, verrechnet. Für ersteren Teil 
wird wie bisher ein einheitlicher Mischpreis bezahlt 
Der Erzeugererlös für die Übermenge richtet sich 
nach dem jeweiligen Verwertungserlös Der für die 
gesamte Milchlieferleistung erzielte Durchschnittser­
iös wird demnach, je nachdem, ob und in welchem 
Ausmaß die Einzelrichtmenge überzogen wurde, von 
Betrieb zu Betrieb verschieden sein 

Formal betrachtet wurde demnach zum 1 Juli 1978 
ein System der allgemeinen Preisdifferenzierung 

') Siehe hiezu M. Schneider. Schwierige Lage auf dem Milch-
markt — Bestimmungsgründe des Miichangebotes Monatsbe­
richte 4/1977, und M Schneider. Diskussion um den Milch-
markt, Monatsberichte 7/1977 

durch eine Kombination von allgemeiner Preisdiffe-
renzierung (im Rahmen der Gesamtrichtmenge) und 
individueller, einzelbetrieblicher Preisdifferenzierung 
ersetzt 2). 

Zur Implementierung des neuen Systems setzt das 
Landwirtschaftsministerium die Bedarfsmenge und 
darauf basierend die Gesamtrichtmenge für das kom­
mende Wirtschaftsjahr fest Die Bedarfsmenge ent­
spricht dem erwarteten inlandsabsatz aus heimischer 
Erzeugung, berechnet auf Fettbasis Die Gesamt­
richtmenge kann je nach volkswirtschaftlichen Um­
ständen und erwarteten Milcherlösen höchstens 
122% des Bedarfes betragen Die Gesamtrichtmenge 
wird alle zwei Jahre auf Grund der Anlieferung in den 
vergangenen zwei Jahren auf die Milchlieferanten neu 
aufgeteilt (Einzelrichtmenge) In den Jahren dazwi­
schen werden die Einzelrichtmengen in gleicher Rela­
tion zur Gesamtrichtmenge verändert. Für das Wirt­
schaftsjahr 1978/79 wurde die Gesamtrichtmenge mit 
2,145.435 t Milch festgelegt, d s 121% des erwarte­
ten Inlandsbedarfes. Die Einzelrichtmenge beträgt die 
Hälfte von 93% der Anlieferung im Basiszeitraum Mai 
1976 bis April 1978. Die Gesamtrichtmenge liegt da­
mit etwa 4% unter der tatsächlichen Milchlieferlei­
stung 1977/78. Der allgemeine Absatzförderungsbei­
trag wurde mit 0 20 S je kg, der zusätzliche Absatz­
förderungsbeitrag mit 199S je kg Milch festgelegt 
und wird periodisch überprüft und den tatsächlichen 
Finanzierungserfordernissen angepaßt Die Molke­
reien übernehmen nach wie vor die gesamte Milch­
menge, die ihnen angeboten wird, und der Staat zahlt 
weiterhin für jedes Kilogramm Milch (auch für Men­
gen, die die Gesamtrichtmenge übersteigen) einen 
Zuschuß zum Erzeugerpreis von 0 54 S je kg. 

Positive Aspekte der Reform sind die Begrenzung 
der finanziellen Verantwortung des Staates für Über­
schüsse, die damit implizit vorgenommene Definition 
eines Produktionszieles für die Bauern aus der Sicht 
der Ernährungssicherung (115% des Inlandsbedar­
fes) und vor allem die Verbesserung der Effizienz des 
Preissystems zur Steuerung des Angebotes Jeder 
Bauer kann nunmehr für sich und unter Berücksichti­
gung seiner speziellen Produktionsgegebenheiten 
und Alternativen entscheiden, ob er zu den im Export 
erzielbaren Erlösen Milch erzeugt und vermarktet 
oder seine Lieferungen auf die ihm zustehende Ein­
zelrichtmenge beschränkt 

Kritisiert werden u. a die Definition der Bedarfs­
menge (Inlandsbedarf ohne Importe), die Beibehal­
tung des allgemeinen Absatzförderungsbeitrages für 
einen erheblichen Teil der Anlieferung (derzeit 6% der 
Bedarfsmenge), der staatliche Zuschuß zum Er­
zeugerpreis für die gesamte Lieferleistung und das 

2) Siehe hiezu S Trauisen: Die Überproduktion als agrarpoliti-
sches Problem. Schriftenreihe Agrarpolitik und Marktwesen 
1967. 
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System der Neuverteilung der Hoflieferrechte (Einzel­
richtmengen) Es besteht die Gefahr, daß die Neu­
festsetzung der Einzelrächtmengen (im Abstand von 
zwei Jahren, erstmals 1980) ausschließlich nach der 
Milchanlieferung im vorangegangenen Basiszeitraum 
von zwei Jahren (eine Wahrungsklausel ist nicht vor­
gesehen) die Bauern zu einem ökonomisch sinnlosen 
Wettlauf um künftige Hoflieferrechte animiert. Diese 
Gefahr ist um so größer, je rentabler die Milcherzeu­
gung ist und je weniger Alternativen den Bauern of­
fenstehen Durch dieses System wird der durch die 
individuelle Preisdifferenzierung im Prinzip erreichten 
besseren Effizienz des Preissystems gegengesteuert 
und ihre Wirkung zumindest teilweise aufgehoben. 

Matthias Schneider 

Forstwirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 3 6 

Noch keine Belebung auf dem Holzmarkt 

Auf dem europäischen Holzmarkt zeigten sich im 
I.Quartal noch keine eindeutigen Stabilisierungsten­
denzen Die schwache Bautätigkeit in den wichtig­
sten Importländern drückte die Schnittholznachlrage, 
die Preise konnten sich angesichts billiger Uber­
seeangebote noch nicht erholen. Die kanadischen 
Exporteure versuchten die Ausfälle an Lieferungen 
nach Japan durch vermehrte Exporte nach Europa 
und in den Nahen Osten auszugleichen Dabei wur­
den sie durch den Kursverfall des kanadischen Dol­
lars begünstigt Die Konferenz der Nadelschnittholz­
exportländer prognostizierte Ende März in Wien, daß 
sich Nachfrage und Preise im Laufe des Jahres stabi­
lisieren werden. Entscheidend wird sein, ob der 
US-Markt wieder größere Mengen des kanadischen 
Angebotes aufnehmen kann Die österreichischen 
Schnittholzexportpreise gingen im I Quartal nicht 
mehr weiter zurück Sie lagen im März um 4 1 / 2 % unter 
dem Vorjahrswert Die Rundholzpreise haben im 
l Quartal vermutlich die Talsohle erreicht (März 
—8V 2% gegen 1977). Im April sind die Notierungen 
leicht gestiegen 

Der Schleif holzmarkt W\r6 weiterhin durch die schwie­
rige Lage der Zellstoffindustrie beeinträchtigt Die 
Preise lagen im März um 6V 2% unter dem Vorjahrs­
wert, die Zellstoffwerke haben die Übernahme von 
Schleifholz zum Teil kontingentiert, zum Teil über­
haupt gesperrt. Die papiererzeugende Industrie pro­
duzierte im I Quartal um 13% weniger als im Vorjahr, 
die Auftragsbestände sind jedoch im Laufe des Be­
richtsquartals etwas gestiegen Eine grundlegende 
Besserung des Zellstoffmarktes zeichnete sich aber 

Entwicklung der Holzwirtschaft 

7^ 72 73 71 75 7 6 77 73 

7 1 72 7 3 7t 75 7 6 7 7 78 

SCHNITTHOLZABSATZ INLAND 

7 1 72 7 3 7 1 7 5 7 6 77 7i 

SCHWTTHOLZEXPORT 

7 5 7 6 77 79 
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nicht ab. Die Produktion der holzverarbeitenden Indu­
strie war wohl um 4% höher als vor einem Jahr, die 
Auftragslage hat sich jedoch hier stark verschlech­
tert. 

Holzpreise 

I r l and preis Ausfuhr­
preis 

Sägerundholz ' ) Schleif ho lz 1 ! Schn i t tho lz 1 ! Nadel-
Güteklasse B Slärkeklasse 1 b 0 —III Bre i lware schn i t t -

Stärke 3 a sägefal lend ho iz 5 ) 
S tmk ; l O D ! l S tmk 3 ) OÖ 3 ) S t m k ' O Ö ' I 

S j e f m S je m 3 S j e m 3 

0 1975 783 775 560 548 1 878 1 768 1 575 
0 1976 930 905 562 538 2 013 1 907 1 847 
0 1977 993 1 005 571 540 2 086 2 077 1 984 

1977 1 Qu 1 007 990 565 540 2 100 2 053 1 983 
II Qu 1 027 1 028 564 540 2 090 2 107 2 021 

III Qu 980 1 012 570 540 2 0B0 2 087 1 987 
IV Qu 960 990 583 540 2 073 2 060 1 945 

1978 I Qu 945 990 529 525 2 037 2 060 1 900 

Q: Pre ismeldungen der Landesholzwir tschaf tsräte Steiermark und Oberös te r re ich 
ohne Mehrwer ts teuer . — ') F ichte Tanne — ") Frei auto fahrbare StraBe — 
3 ) Bahnablage — *) Waggonver laden — 5 ) Durchschni t t l icher Er lös frei Grenze 

Schwacher Holzeinschlag 

Im I Quartal wurden 2 13 Mill fm Holz geschlägert, 
um 9% weniger als vor einem Jahr Der Einschlag lag 
damit beträchtlich unter der Trendentwicklung Ne­
ben der unbefriedigenden Lage auf dem Holzmarkt 
hat auch die relativ hohe Schneelage in den Hochge-
birgswäldern das Quartalsergebnis beeinträchtigt. An 
Schadholz fielen um 37% weniger an als vor einem 
Jahr, der Schadholzanteil am Gesamteinschlag war 
mit 111/a% nur halb so groß wie im mehrjährigen 
Durchschnitt Trotz des geringen Einschlags verga­
ben die Waldbesitzer im I Quartal fast gleich viel Fäl-
lungs- und Bringungsarbeiten an Schlägerungsunter­
nehmen Der Anteil des Einschlags durch betriebs­
fremde Arbeitskräfte ist dadurch von 16 1 / 2% auf 
197 2% gestiegen Die Durchforstung wurde ange­
sichts der geringen Schleifholznachfrage weiter ein­
geschränkt (—10V2% gegen I Quartal 1977 ) Die re­
gionale Entwicklung des Einschlags wurde stark von 
den Witterungsverhältnissen beeinflußt: In den alpi­
nen Regionen wurden heuer die Waldarbeiten durch 
die hohe Schneelage bis Ende März erschwert In 
den Bundesländern Tirol (—28% gegen ! Quartal 
1977), Vorarlberg (—2472%), Kärnten (—14Va%) und 
Salzburg (—14%) blieb daher der Einschlag weit hin­
ter dem Vorjahrsergebnis zurück. In diesen Bundes­
ländern meldete die Sägeindustrie vereinzelt eine 
Verknappung des Rundholzangebotes. In Oberöster­
reich (—2%) und Burgenland (—1V2%) wurde fast so 
viel geschlägert wie vor einem Jahr. Die Holznutzung 
in den einzelnen Waldbesitzgruppen entwickelte sich 
ziemlich einheitlich. Im Bauernwald (unter 200 ha 
Waldfläche) wurde um 8%, in den privaten Forstbe­

trieben (über 200 ha) um 1 1 1 / z % und in den Bundes­
forsten um 8 1 / 2 % weniger geschlägert als im Vorjahr 
Während die privaten Forstbetriebe trotz Verringe­
rung des Einschlags mehr Holz durch Schlägerungs­
unternehmen nutzen ließen ( + 6%), forcierten die 
Bundesforste wieder den Einschlag mit betriebseige­
nen Arbeitskräften (Einschlag durch Fremdwerbung 
-12%) 

Holzeinschlag 

1977 1978 
I Qu 

1 000 fm ohne 
Rinde 

Starkholz 
Schwach - und Brennholz 

Insgesamt 

6 724 5 

3 982 1 

1 281 0 
845 4 

1977 1978 
I Qu 

Veränderung 
gegen 

das Vorjahr in % 

- 1 0 6 - 1 0 4 

- 1 8 - 7 4 

10 706 6 2 126'4 - 7 5 

Q: Bundesmin is te r ium für Land- und Forstwi r tschaf t 

Sinkende Schnittholzproduktion 

Die schwache Nachfrage zwang die Sägeindustrie, 
die Produktion weiter zu drosseln Der Rundholzein­
schnitt war mit 21 Mill fm um 77 2 % niedriger als im 
! Quartal 1977 Saisonbereinigt ergibt sich gegen 
das Vorquartal ebenfalls ein Rückgang von 77 2 % Die 
Schnittholzlager sind trotz der Produktionseinschrän­
kung weiter gewachsen. Ende März erreichten sie 
116 Mill. m 3 und waren damit um 14% höher als vor 
einem Jahr. Seit Jahresbeginn haben die Lager um 
9% zugenommen 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

1977 

Einschni t t von Sägerundholz ' ) 
Produkt ion von Schni t tholz . 
Schni t tho lzabsatz im Inland 2) 
Schn i t tho lzexpor t 3 ) 
Schni t tho lz lager ' ) 

1978 1977 1978 
I .Qu I Qu 

1 000 m 3 Veränderung gegen 
das Vor jahr in % 

9.373 5 2 111 0 + 3 2 - 7 5 

6.246 5 1 397 0 + 3 7 - 7 6 
2.585 5 537 7 + 3 7 - 5 4 

3 9 1 5 6 8 4 2 3 - 2 4 - 1 2 1 

1 062 3 1 156 9 + 1 3 1 + 1 1 0 

Q: B u nd es hol zwirt Schafts rat — ') in 1 0 0 0 t m •— ! ) Anfanglager — Endla­
ger + Produk t ion + Impor t — Export . — ' ! Nadel- und Laubschni t tho iz , bez im-
mer tes Bauholz Kisten und Ste igen — *) Stand Ende des Jahres bzw Quartals 

Die Inlandsnachfrage hat sich im Berichtszeitraum 
besonders stark abgeschwächt Saisonbereinigt be­
trägt der Rückgang gegenüber dem IV Quartal 1977 
17% Im Vorjahrsvergleich sind allerdings die Schnitt­
holzexporte noch stärker gesunken ( — 12%) als der 
Inlandsabsatz Die Ausfuhr entwickelte sich regional 
sehr unterschiedlich Dem starken Wettbewerb durch 
die kanadischen und skandinavischen Anbieter konn­
ten die österreichischen Exporteure vor allem auf 
dem Levante-Markt nicht standhalten (—46%) Nach 
Italien wurde um 8% weniger, in die BRD hingegen 
um 9% mehr geliefert als vor einem Jahr. Die Schnitt­
holzexporte in die Schweiz haben sich nach jahrelan­
gem Rückgang wieder kräftig belebt ( + 86%) 
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Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1977 1978 
I Qu 

1977 1978 
I Qu 

1 000 f m Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Einfuhr insgesamt 3 1632 634 2 + 2 6 - 1 0 1 
davon 

Schn i t tho lz 1 ) 5 1 0 9 1115 + 1 3 6 - 1 3 5 
Nadel rundholz 793 9 145 4 + 2 6 - 1 8 5 
Schleif- , Brenn - und 

Sprei3elhol2 1 156 4 221 4 - 0 1 - 2 2 3 

Ausfuhr insgesamt 6 505 5 1 413 8 - 1 7 - 1 0 8 
davon 

Schn i t tho lz 8 ) 5 773 0 1 249 1 - 2 2 - 1 1 3 
Nadel rundhoiz 170 4 32 5 + 1 6 - 2 5 1 
Schleif- , B renn - und 

Spre ißelholz 3 ) 258 7 56 7 + 3 3 + 112 

Q Bundesholzwi r tschaf ts ra t - ') Nadelschni t tholz (Umrechnungsfak tor aul Roh -
hclz- 1 587) Laubschn i t tho lz (1 724] Schwel len (1818) - s ) Nadelschmt tho lz 
(Umrechnungs fak to r : 1 484) Laubschni t tho lz (1 404) Schwel len (1818) , Kisten und 
Ste igen Bauholz - 3 ) Umrechnungs fak to r Brennholz 0 7 SpreiSelholz 0'5 

Die gesamten Exporte an Holz und Holzwaren er­
reichten im I Quartal 2 5 Mrd S, um 9% weniger als 
im Vorjahr Der Wert der Holzeinfuhren stieg auf 
14 Mrd. S ( + 5%), obschon die Sägeindustrie 
( —187 2%) und Zellstoffindustrie (—2272%) weit we­
niger Rohholz aus dem Ausland bezogen als im Vor­
jahr Stark zugenommen haben jedoch die Importe 
von hochwertigen Fertigwaren aus Holz (Möbel, Holz­
häuser usw.) Die zunehmenden Importe von Final­
produkten aus Holz sollten die heimische Holzwirt­
schaft dazu anregen, die Möglichkeiten einer höheren 
Wertschöpfung im Inland zu untersuchen 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 5 1 b is 5.4 

Kräftige Belebung der Energienachfrage 

Der Energiebedarf der österreichischen Wirtschaft 
war im I Quartal viel höher als im Vorjahr Der Groß­
teil des Bedarfszuwachses erklärt sich aus der unter­
schiedlichen Witterung: Im Jahre 1977 war der Winter 
außergewöhnlich mild, heuer merklich kälter Die Zahl 
der Heizgradtage — ein Indikator für den temperatur­
bedingten Energiebedarf — blieb zwar wieder unter 
dem langjährigen Durchschnitt, erhöhte sich jedoch 
gegen das Vorjahr um 16 8% Im Jahre 1977 war der 
Winter reich an Niederschlägen, heuer arm Elektri­
scher Strom aus Wasserkraft mußte durch die viel 
energieaufwendigere Stromerzeugung in Wärmekraft­
werken ersetzt werden Auch der lebhafte Reisever­
kehr und die starke Zunahme des Kraftfahrzeugbe-
standes seit dem Vorjahr erhöhten die Energienach­
frage Die Ergebnisse im Ausländerreiseverkehr wa­

ren besonders günstig (auch wenn man die Werte um 
die Verschiebung der Osterfeiertage bereinigt), und 
mit der steigenden Zahl der Nächtigungen dürfte 
auch der Treib st off bedarf der ausländischen Gäste 
merklich zugenommen haben. Der Pkw-Bestand 
wuchs gegen Jahresende 1977 besonders rasch, weil 
Autokäufe wegen der bevorstehenden höheren Be­
steuerung vorgezogen wurden (Der Bestand benzin­
betriebener Pkw war Ende 1977 um 7 5% höher als 
1976} Im I Quartal 1978 gingen zwar die Neuzulas­
sungen erwartungsgemäß zurück, die Verkehrslei­
stungen mit Pkw lagen jedoch weit über dem Niveau 
des Vorjahres. 

Die Verschlechterung der Konjunkturlage hat den 
Energieverbrauchszuwachs deutlich gedämpft. Die 
Industrieproduktion (—0 6%) und die Nachfrage nach 
Güterverkehrsleistungen gingen zurück (—7 8%) 
Vom Konjunkturrückgang wurden auch die energie­
intensiven Branchen erfaßt (Papiererzeugung —2 9%, 
Stein- und keramische Industrie —04%), besonders 
deutlich ausgeprägt war die Krise in der Eisen- und 
Stahlindustrie: die energieaufwendige Roheisener­
zeugung war um 5 6% niedriger als vor einem Jahr. 
Die Rezession in den transportintensiven Industrie­
branchen erklärt auch den Rückgang der Güterver­
kehrsleistungen Die Entwicklung war je nach Ver­
kehrsträger unterschiedlich, die Straßentransporte 
nahmen zu, die Bahntransporte ab. Da sich die Struk­
tur der Verkehrsleistungen von den weniger energie­
aufwendigen zu den energieaufwendigen Transport­
mitteln verschob, hat sich der Energiebedarf des Ver­
kehrssektors insgesamt trotz rückläufiger Güter­
transporte nicht verringert, sondern, wenngleich 
schwächer als bisher, zugenommen 

Nach Verbrauchergruppen ergaben sich folgende Än­
derungen: die Haushalte und sonstigen Kleinabneh­
mer benötigten um 16 2% mehr Energie, im Verkehrs­
sektor stieg der Verbrauch um 6 7% und der Bedarf 
der Industrie schrumpfte um 0 6%. Der Energieein­
satz in den Umwandlungsbetrieben vergrößerte sich 
um 66%, die Erzeugung abgeleiteter Energieträger 
um 54%, Die starke Zunahme der Umwandlungsver­
luste ( + 10 4%) erklärt sich überwiegend aus den un­
günstigeren Produktionsbedingungen in der Elektrizi­
tätswirtschaft. Der Lagerabbau war heuer insgesamt 
merklich stärker als im Vorjahr Insbesondere die 
Elektrizitätswirtschaft deckte den Bedarf in höherem 
Maße aus ihren Kohle- und Heizölbeständen Die 
Gasversorgungsunternehmen hingegen speicherten 
heuer dank dem reichlichen Angebot Erdgas Seit 
1. März 1978 sind die Importeure von Erdöl und Erdöl­
produkten verpflichtet, 10% (bisher 5%) der Einfuhr­
menge des Vorjahres als Pflichtnotstandsreserve zu 
halten. Diese Lager wurden vermutlich bereits im Vor­
jahr schrittweise aufgebaut und nicht erst im heuri­
gen Jahr 
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Entwicklung des Energieverbrauches 
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Außergewöhnlich stark erhöhte sich der Bedarf an 
Mineralöiprodukten, auch der Strom- und Gasver­
brauch nahm zu, nur die Nachfrage nach Kohle ging 
zurück Der Kohlenabsatz litt besonders unter der 
Eisen- und Stahlkrise, aber auch im Wärmebereich 
wurden die festen Brennstoffe verdrängt. Im Haus­
haltssektor gewannen Heizöl und Erdgas Marktan­
teile, in der Industrie ersetzte vor allem Heizöl die 
Kohle Ein Großteil dieses Substitutionsprozesses 
wird durch die Entwicklung der Brennstoffpreise er­
klärt: Die festen Brennstoffe verteuerten sich seit 
dem Vorjahr merklich stärker als Heizöl und Erdgas 
Insgesamt waren die Energiepreise nur wenig höher 
als vor einem Jahr. Für die Kleinverbraucher stiegen 
die Energiepreise nur um 0 7%, fühlbar langsamer als 
die übrigen Preise. 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 

I Quartal Veränderung 
gegen 

1976 1977 1978 das Vorjahr 

1 000 t SKE 
in % 

Kohle . . 1 160 8 1 1149 1 096 9 - 1 6 
Wasserkraf t 626 6 797 0 774 7 - 2 8 
Erdö lp roduk te 3 738 6 3 497 4 3 995 8 + 1 4 3 
Erdgas 1.5446 1.572 8 1.642 2 + 4 4 

Insgesamt 7 070 6 6 982'1 7 509 6 + 7'6 
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Hohe Energieimporte 

Das Energieangebot aus heimischen Vorkommen 
blieb infolge der ungünstigeren Produktionsbedin­
gungen für die Wasserkraftwerke unter dem Niveau 
des Vorjahres, die zusätzlich benötigten Energiemen­
gen mußten aus dem Ausland bezogen werden. Die 
Energieimporte stiegen mengenmäßig um 7 2%, wert­
mäßig jedoch nur um 0 4% (von 5 84 Mrd S auf 
5 86 Mrd S). Die Importpreise für Kohle, Erdöl und 
Erdölprodukte waren niedriger als 1977, nur die Erd­
gaspreise zogen kräftig an Die Kohlenpreise standen 
infolge der internationalen Stahlkrise unter Druck, der 
Rückgang der Erdölimportpreise — er setzte sich im 
Frühjahr 1978 fort — erklärt sich mit der Aufwertung 
des Schilling und den höheren Bezügen von billige­
rem Heizöl Erdgas verteuerte sich infolge langfristi­
ger Liefervereinbarungen mit der UdSSR, die 1974 
und 1975 abgeschlossen und heuer wirksam wurden 
und eine starke Anhebung der Importpreise vorse­
hen. Für 1978 wurden bisher Importe aus der UdSSR 
von 219 Mrd m 3 Erdgas vereinbart (Grundvertrag 
1 47 Mrd. m 3 , Zusatzvertrag I und II 0 72 Mrd m3), er­
heblich weniger als im Vorjahr. (Auf Grund kurzfristi­
ger Übereinkommen wurden 1977 insgesamt 
243 Mrd m 3 aus dem Ausland bezogen.) Es ist aller­
dings wahrscheinlich, daß die UdSSR auch heuer im 
Sommer Überschußmengen anbieten wird und die 
Erdgasimporte 1978 nur wenig unter dem Niveau des 
Vorjahres liegen werden Infolge der hohen Einfuhr zu 
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Inländisches Rohenergieangebot 

1976 
1 Quartal 

1977 

1 OOOtSKE 

1978 
Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

Kohle 407 0 3 8 0 1 411 5 + 8 3 

Wasserkraf t 653 0 864 5 763 6 - 1 1 7 

Erdöl 793 1 723 0 698 0 - 3 5 

Erdgas 864 6 928 5 960 0 + 3 4 

Insgesamt 2 717 7 2 896 1 2 333 1 - 2 2 

Jahresbeginn | + 29'2%) ist aber im II und II. Quartal 
mit niedrigeren Erdgasimporten als 1977 zu rechnen 
Auf dem internationalen Energiemarkt gibt es weiter­
hin keine Anspannungen, das Erdölangebot über­
steigt zur Zeit die Nachfrage und die Preise stehen 
unter Druck Dabei darf jedoch nicht übersehen wer­
den, daß längerfristig nach wie vor mit der Verknap­
pung des Energieangebotes gerechnet werden muß, 
wenn die westlichen Industriestaaten aus der Flaute 
kommen und ihre mittelfristigen Wachstumsziele er­
reichen Die Nachfrage nach Erdöl belebte sich im 
I Quartal witterungsbedingt weltweit In Europa 
( + 43%) erhöhte vor allem das kalte Wetter den Be­
darf, in den USA ( + 14%) wirkte sich zusätzlich der 
Streik der Kohlenarbeiter aus Die Nachfragebele­
bung kam nicht den OPEC-Staaten zugute, obschon 
diese fühlbare Preisnachlässe gewährten. (Zuletzt be­
schlossen Algerien, Libyen und Nigerien die 
Verkaufspreise ab 1. April zu reduzieren ) insbeson­
dere die USA bauten während der Wintermonate La­
ger ab, vor allem aber drängte zusätzlich Erdöl aus 
der Nordsee ( + 31 3%), aus Alaska (USA insgesamt 
+ 101%) und Mexiko ( + 13 0%) auf den Markt. Der 
Rückgang der Importpreise für Erdöl setzte sich im 
I Quartal fort Nur für die USA verteuerte sich impor­
tiertes Erdöl um 3 4%, für Europa wurde es um 4 1% 
billiger und für Japan sogar um 117% 

Investitionsboom in der Energiewirtschaft 

Zur Sicherung der heimischen Energieversorgung 
sind längerfristig steigende Investitionen erforderlich 
Nach den Ergebnissen1) der Investitionserhebung 
vom Frühjahr werden die Aufwendungen in der Ener­
giewirtschaft im Jahr 1978 besonders stark zuneh­
men ( + 24%) Im Bereich der Erdölversorgung liegt 
der Schwerpunkt der Investitionstätigkeit bei der Ver­
arbeitung und beim weiteren Ausbau der Lagerkapa­
zität (Außerdem wird die Kapazität der Raffinerie für 
die Äthylenerzeugung erweitert) Energiewirtschaft­
lich von Bedeutung sind die steigenden Aufwendun­
gen für den heimischen Braunkohlenbergbau Ein Teil 
der Investitionen dient der Erschließung des 1973/74 
entdeckten Braunkohlenvorkommens in Oberdorf. Im 
Spätherbst vorigen Jahres wurde mit dem Abraumbe­
trieb dieses neuen Großtagebaues begonnen Wich­
tigstes Investitionsvorhaben im Bereich der Erdgas­
wirtschaft ist heuer die Verlegung der West-Austria-
Gasleitung (WAG) Mit den Bauarbeiten wurde im 
Frühjahr begonnen, im Jänner 1980 soll die Leitung 
betriebsbereit sein. Durch die Pipeline soll vor allem 
russisches Erdgas nach Frankreich transportiert wer­
den, außerdem ist aber geplant, Gebiete in Nieder-
und Oberösterreich mit Erdgas zu versorgen. Die Ko­
sten der ersten Ausbaustufe werden auf 2 5 Mrd. S 
geschätzt Auch die Elektrizitätswirtschaft hat große 
Bauvorhaben Zu den wichtigsten zählen die Fertig­
stellung des Kernkraftwerks Tullnerfeld, der Wärme­
kraftwerke Simmerung und Theiß, des Donaukraft­
werkes Abwinden-Asten, des Kraftwerkes Sellrain-
Silz und der Baubeginn am Wärmekraftwerk Voits-
berg III 

') Die endgültigen Ergebnisse werden in Monatsberichte 7/1978 
veröffentlicht werden 

Energieimporte 

Quartal 
1977 

Veränderung 
gegen das 

Investitionen der Energiewirtschaft 

1976 1977 1978 Veränderung ge­
gen das Vorjahr in 

1 000 t SKE 
Vorjahr in % Mill S 1977 1978 

Koh le 
E lek t r ische Energ ie 
Erdö l und -p roduk te 

764 0 
137 3 

3 528 0 

761 4 
1009 

3 5 1 6 9 

681 7 
126 0 

3 780 4 

- 1 0 5 
+ 24 8 
+ 7 2 

Erdö l - und Erdgasgewinnung 
Erdö lverarbe i tung 

Erdö l - und Erdgasfern le i tungen 
Ortsnetze. Gaswerke 

1 980 3 

1 274 3 

3 051 2 

912 7 

4 080 5 

2 05S2 

+ 54 1 

- 2 8 4 

+ 3 3 7 

+ 125 3 
Erdgas 530 0 529 8 684 5 + 29 2 Koh lengewinnung 87 8 158 1 181 5 + 8 0 1 + 2 2 

Insgesamt 4 9 5 9 2 4 9 1 9 0 5 272'6 + 7'2 Elekt r iz i tä tswir tschaf t e inschl 
Fernhe iz(kra f t )werke 13.351 3 13 221 7 15139 5 - 1 0 + 1 4 5 

Insgesamt 16 693 7 17.3437 21 437 7 + 3'9 + 23 6 

V e r b u n d k o n z e m ! ) 
Landesgeseltschaften*) . . 
Landeshaupts tädt ische EVU . . 
Vers taa t l i ch teE lek lnz i iä tsw i r tschaf t 
insgesamt 

1974 

5 653 1 
5 626 9 

472 4 

11 752 4 

Investitionen der Eiektrizitatswirtschaft 

6 176 5 

5 568 7 

441 0 

Invest i t ionen 

1976 

Mill S 

6 794 8 
5 457 0 

5 1 8 4 

1977') 

5 175 0 

6 758 6 
714 3 

1978') 

5 139 6 

8 673 9 

605 2 

+ 9 3 
- 1 0 
- 6 7 

Veränderung gegen das Vorjahr 

1976 1977') 

+ 100 
- 2 0 
+ 17 6 

- 2 3 8 
+ 23 9 
+ 37 8 

12 M 12 7 7 0 2 12 647 9 14 4 1 8 7 + 3 6 + 4"i - 1 0 

1978') 

- 0 7 

+ 28 3 

- 1 5 3 

+ 1 4 0 

') Vor läuf ige Werte — ') Die Invest i t ionen für das Gemeinscha f tskemkra f twerk w u r d e n |e zur Hälfte den Landesgesel lschaften und d e m Verbundkonze rn zugerechnet 
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Stromverbrauch wächst witterungsbedingt rascher 
Der Stromverbrauch, der im Vorjahr nur wenig gestie­
gen ist, nahm heuer infolge der ungünstigen Witte­
rung wieder stark zu ( + 5 4%, April + 1 6%). Vor allem 
weil es kälter war als vor einem Jahr, verbrauchten 
die Haushalte und sonstigen Kleinabnehmer um 9 1% 
mehr Strom Der Verbrauch der Industrie ( + 07%) 
und der Bundesbahnen (—09%) stagnierte konjunk­
turbedingt Die Stromerzeugung schrumpfte um 1 6% 
(April —3 9%) Im Vorjahr wurde per Saldo Strom ex­
portiert, heuer überwogen die Importe (Exporte 
—318%, Importe +248%). Die Erzeugungsbedin­
gungen der Wasserkraftwerke waren bei weitem nicht 
so gut wie vor einem Jahr. Die Lauf- und Speicher­
werke lieferten zusammen um 11 7% weniger Strom, 
daher mußte die Erzeugung in Wärmekraftwerken for­
ciert werden (+12 7%). Die kalorischen Anlagen 
setzten für die Dampferzeugung und den Turbinenan­
trieb weniger Erdgas und mehr Heizöl und Kohle ein 
Die Brennstoffvorräte bei den Kraftwerken schrumpf­
ten stärker als vor einem Jahr, dennoch waren die 
Braunkohlenvorräte zu Quartalsende mit 1 66 Mill. t 
um 24 6% höher als 1977, nur die Heizölvorräte lagen 
mit 0 57 Mill t um 24 9% unter dem Niveau des Vor­
jahres 

Gesamte Elektrizitätsversorgung 1) 

I Quartal Veränderung 
1976 1977 1978 gegen das 

Vorjahr in % 
GWh 

Erzeugung 

Wasserkraf twerke 4 232 5 603 4 949 - 1 1 7 
Dampfk ra f twerke . . . . 4.792 3.954 4.457 + 127 

Insgesamt 9 024 9 557 9 406 - 1'6 
Impor t 1 117 821 1 025 + 24 8 
Expor t 1 332 1 371 935 - 3 1 8 
Verbrauch mit P u m p s t r o m 8 809 9 007 9 496 + 5 4 

ohne Pumps t rom 8 471 8 958 9 457 + 5 6 

Q: Bundeslastver te i ler — ') E lek t r iz i tä tsversorgungsunternehmen Indust r ie -E igen­
anlagen und Öster re ich ische Bundesbahnen 

Marktanteilsverluste der Kohle 

Die Nachfrage nach Kohle war schwächer als im Vor­
jahr ( — 1 6%), die Kohle profitierte nicht von der kräf­
tigen Belebung der gesamten Energienachfrage 
Mehr Kohle benötigten die Haushalte ( + 70%) und 
die kalorischen Kraftwerke ( + 15 7%), weniger die In­
dustrie (—121%) und die Kokerei (—15'0%). Die 
Kohlenkäufe der Haushalte waren zwar infolge der 
niedrigeren Temperaturen während der Heizperiode 
höher als vor einem Jahr, sie nahmen jedoch schwä­
cher zu als die Käufe von Heizöl, Erdgas und elektri­
schem Strom. Die Kohle verlor im Wärmesektor 
Marktanteile Die hohen Bezüge der kalorischen 
Kraftwerke erklären sich mit den ungünstigeren Pro­
duktionsbedingungen der Elektrizitätswirtschaft und 
dem forcierten Einsatz der Wärmekraftwerke, die nie­
drigeren Bezüge der Industrie und der Kokerei mit 
der Rezession in der Eisen- und Stahlindustrie. 

Absatz in- und ausländischer Kohie 

1976 
I Quartal 

1977 

1 000 t 

1978 
Veränderung 

gegen das 
Vor jahr in % 

Braunkoh le insgesamt 873 6 763 9 878 9 + 15 1 

davon inländische 793 6 707 1 8304 + 174 

ausländische 800 568 485 -14 7 

Steinkohle, ausländische 556 4 551 2 483 0 - 1 2 4 

Koks , ausländischer 167 6 181 8 174 4 - 4 1 
Gesamtkoh leabsatz 1 ] 1 160 8 1 1 1 5 0 1 096 9 - 1 6 

davon inländischer 396 8 3536 4152 + 174 

ausländischer 764 0 7814 681 7 -10 5 

Q: Obers te Be rgbehö rde — ') SKE ohne in ländischen Koks 

Absatz von Mineralölprodukten außergewöhnlich 
kräftig gestiegen 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten war um 
14 3% (April —8 5%) höher als im Vorjahr. Die Bezüge 
der Wärmekraftwerke stiegen um 613%, die der 
Haushalte und sonstigen Kleinabnehmer um 200%, 
für den Betrieb der Verkehrsmittel wurden um 70% 
mehr Mineralölprodukte benötigt und die Industrie 
kaufte um 4 8% mehr Der Heizölabsatz war um 18 0% 
(Gasöl für Heizzwecke +30 9%, Heizöle +15 2%) 
und der Treibstoffabsatz um 7 0% (Benzin + 9 0%, 
Dieselkraftstoff + 3 3%) höher als vor einem Jahr. Die 
außergewöhnlich starke Zunahme des Heizölabsatzes 
war überwiegend eine Folge der ungünstigeren Witte­
rung: Es war heuer kälter und infolge geringerer 
Niederschläge wurde mehr Energie für die Stromer­
zeugung benötigt. Die forciert eingesetzten Wärme­
kraftwerke verwendeten als Brennstoff mehr Heizöl 
und Kohle, die Haushalte deckten den zusätzlichen 
Bedarf vor allem mit Heizöl, Erdgas und elektrischem 
Strom. Seit dem Vorjahr verschob sich die Struktur 
der Energiepreise wieder zugunsten des Heizöles 
Für die Haushalte war das Heizöl sogar billiger als vor 
einem Jahr Auch die Industrie bezog mehr Heizöl, 
obschon der Energiebedarf der Industrie insgesamt 
konjunkturbedingt niedriger war Die Mineralölpro­
dukte verdrängten ihre Substitutionskonkurrenten. 
Die Erhöhung des Treibstoffabsatzes erklärt sich mit 
den besonders guten Ergebnissen im Reiseverkehr, 
der starken Zunahme des Kraftfahrzeugbestandes 
seit dem Vorjahr und den hohen Transportleistungen 
im Straßengüterverkehr trotz insgesamt niedrigerer 
Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen Das Gefälle 
der heimischen Treib Stoff preise zum Ausland, das 
besonders in der Reisesaison von Bedeutung ist, än­
derte sich nur wenig. Nach wie vor ist Benzin in der 
BRD, in Italien und in Jugoslawien billiger 

Dank der lebhaften Nachfrage hat sich auch die Aus­
lastung der inländischen Raffineriekapazität merklich 
gebessert Der Importdruck (Importe insgesamt 
—79%) nahm zwar bei den mittleren Destillaten zu 
(Gasölimporte +19 5%), insgesamt gewannen die 
heimischen Produkte jedoch Marktanteile und die 
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Absatz von Mlneralöiprodukten 

1976 
I Quartal 

1977 

1 000 t 

1978 
Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

Benz in 492 0 483 7 527 3 + 9 0 
Dieselöl 626 4 5 3 9 1 631 0 + 1 7 0 
Pet ro leum 2 5 2 6 2 3 - 9 2 

Heizöl 1 339 7 1 269 7 1 463 2 + 1 5 2 
Flüssiggas 32 9 36 6 40 0 + 9 4 

Q Pressestel le des Bundesmin is te r iums tür Handel Gewerbe und Industr ie 

Internationaler Vergleich der Benzinpreise 
(Stand Anfang Juni 1978) 

Normalbenz in S je Liter Superb enzin S je Liter 
an der an der 
Pumpe Pumpe 

Frankre ich 8 26 Frankre ich 8 92 
Schwe iz ' ) 7 41 Spanien 7 80 
Nieder lande 7 01 Schweiz 7 6 5 
Öster re ich 6 60 Nieder lande 7 17 
8 R D 1 ) 6 3 1 Öster re ich 7 0 0 
Ital ien') 6 0 5 BRD . 6 6 8 
Spanien . 6 0 5 Italien 5) . 6 3 5 
Jugoslawien 5 49 Jugoslawien*) 5 67 

') Durchschn i t tspre ise — *) Preise ohne Benz ingutsche ine : Italien Normalbenzin 
8 85 5 Superbenz in 9 ' 1 3 S Jugoslawien. Superbenz in 5 74 S 

Raffinerieproduktion lag um 10 6% über dem Niveau 
des Vorjahres. 
Die Nachfrage nach Gas erhöhte sich um 4 4% (April 
— 1 4%) Die Haushalte und sonstigen Kleinabnehmer 
benötigten viel mehr Gas ( + 19 5%) als vor einem 
Jahr, der Verbrauch der Industrie stagnierte ( + 0 9%) 
und die kalorischen Kraftwerke bezogen merklich we­
niger Gas (—13 6%). In vielen Regionen besteht zwi­
schen den Gas- und den Stromversorgungsunter­
nehmen ein Verbundbetrieb Temperaturbedingte 
Schwankungen des Gasverbrauches der Haushalte 
werden durch den Einsatz der kalorischen Kraftwerke 
ausgeglichen Heuer war der Bedarf der Haushalte 
größer, daher verwendete die Elektrizitätswirtschaft 
als Brennstoff weniger Erdgas und mehr Kohle und 
Heizöl Kräftig erhöhte sich die nichtenergetische 
Verwendung von Erdgas Die Bezüge der petroche-
mischen Industrie, die Erdgas als Rohstoff benötigt, 
stiegen um 13 4% 

Erdgasversorgung 

1976 
I Quartal 

1977 

Mill m 3 

1978 
Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

Gesamtverbrauch 1 245 6 1 268 4 1 324 4 + 4 4 
Gaswerke 124 2 77 0 4 4 0 - 4 2 8 
E-Werke 212 6 270 9 232 8 - 1 4 1 
Industr ie 477 0 466 0 469 9 + 0 9 
Pet rochemie 94 8 132 4 1501 + 1 3 4 
Hausbrand 1 ] 233 8 250 2 3469 + 38 7 
Fernhe izwerke 25 6 2 5 1 23 1 - 8 0 
Raffinerie 77 5 46 9 57 6 + 2 2 7 

Q: Obers te B e r g b e h ö r d e — ' ] Einschl ießl ich Tankstel len und Kle inverbraucher 

Erdgas stand heuer reichlich zur Verfügung: Die Im­
porte waren um 29 2% höher als im Vorjahr, die För­
derung erhöhte sich um 3 4%. Der Absatz ( + 4 4%) 
stieg jedoch nicht in dem Maße wie das Angebot 
( + 12 8%) Weil die Importe im I! und III Quartal er­
heblich niedriger sein werden, wurde heuer während 
der Wintermonate nicht wie vor einem Jahr Gas den 
Speichern entnommen, sondern gespeichert 

Erdgasversorgung nach Industriezweigen 

1974 1975 1976 1977 

Mill m 3 

Bergbau 6 3 4 54 8 48 3 45 1 

E isenerzeugende Industr ie 448 2 362 9 492 4 393 3 

Meta l lerzeugende Industr ie 1 2 4 23 4 25 4 27 9 

Gießerei industr ie 7 8 7 2 8 1 8 4 

Stah l - und Eisenbau 4 8 8 2 7 9 6 9 

Masch inen indus lne 5 5 5 8 6 5 6 3 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie 56 8 52 0 57 6 58 7 

Fahrzeugindustr ie 1 0 1 1 1 2 1 4 

E lekt ro indust r ie 1 0 2 4 2 8 2 6 

S te in - und keramische Industr ie 59 0 54 0 71 0 73 3 

Zement indus t r ie 194 4 162 9 168 1 181 2 

Ziegel industr ie 4 3 0 43 7 4 2 7 47 3 

Holz industr ie 17 4 11 8 1 5 5 1 4 2 

Glasindustr ie 4 5 3 4 4 7 50 0 37 7 

Chemische Industr ie 305 9 298 7 323 5 311 0 

Pet rochemie 219 2 3 1 8 9 454 8 522 0 

Papier industr ie 326 8 367 9 408 5 4 I 8 7 

Leder indust r ie 0 4 0 4 0 4 0 4 

Text i l industr ie 30 6 35 6 33 7 32 4 

Spi r i tusbrennare ien 1 4 8 14 8 15 5 1 4 9 

Zucker indus t r ie 39 1 40 1 4 5 4 2 6 1 

Molkere ien 3 8 3 7 3 6 3 8 

Bäckere ien 1 3 0 9 0 6 0 9 

Brauere ien . 1 4 5 15 0 14 3 1 4 4 

Tabakindust r ie 0 3 0 3 0 2 0 2 

Sonst ige Lebensmi t te l indust r ie 12 8 12 2 1 2 0 1 3 7 

Sonst ige Indust r iebet r iebe 7 0 15 0 29 3 32 7 

Gesamte Industr ie ' ) 1 723 5 1 958 4 1 884 9 1 773 7 

Q: Obers te Be rgbehö rde — ') Ohne Pet rochemie 

Karl Musil 

Industrieproduktion 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 4 1 bis 4 6 

Weiterhin stagnierende Industrieproduktion 

Die Industrie (ohne Energieversorgung) erzeugte im 
I Quartal 1978 insgesamt um 7 2 % weniger als im Vor­
jahr. Saisonbereinigt war die Industrieproduktion fast 
gleich hoch wie im IV Quartal 1977 Die Stagnation, 
die bereits im Herbst des Vorjahres begonnen hatte, 
hielt somit an Für eine Belebung fehlten die Impulse 
von der inländischen Nachfrage Die allgemeine 
Schwäche der Inlandsnachfrage spiegelt sich in 
einem Rückgang der Investitionen um real —2% und 
des privaten Konsums um real — Va% im Vorjahrsver­
gleich Nur einzelne Branchen erhielten von der rela­
tiv guten Baukonjunktur sowie der lebhaften Nach­
frage nach langlebigen Konsumgütern Produktions-
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anreize. Als Hauptstütze der Industrieproduktion im 
I Quartal erwies sich der Außenhandel. 
Die Produktion in den einzelnen Bereichen, Bergbau 
und Grundstoffe, Investitionsgüter und Konsumgüter, 
weicht einheitlich nur wenig vom Vorjahrsniveau ab. 
Leichte Unterschiede zeigen sich nur in der saison­
bereinigten Entwicklung: In der Gruppe Bergbau und 
Grundstoffe hat die saisonbereinigte Entwicklung seit 
mehr als einem Jahr fallende Tendenz Die leichte Be­
lebung im Herbst des Vorjahres setzte sich nicht fort 
Das relativ gute Produktionsergebnis im März läßt 
sich zum Teil durch die witterungsbedingt überhöhte 
Erdölproduktion erklären Von Sondereinflüssen ab­
gesehen hielt somit die Abschwächung der Konjunk­
tur im Bergbau und Grundstoffbereich an Die Investi­
tionsgüterindustrie produzierte saisonbereinigt eben­
falls weniger als im Herbst Daß der Rückgang nicht 
stärker war, ist allein der Expansion fertiger Investi­
tionsgüter zu danken, die vornehmlich durch die Ex­
porte stimuliert wurde. Die Konsumgüterindustrie hat 
sich saisonbereinigt gegenüber dem letzten Quartal 
leicht verbessert. Dies ist vor allem der höheren Pro­
duktion von langlebigen Konsumgütern und über­
durchschnittlichen Nahrungsmittelexporten zu dan­
ken 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

1977 1978') 

II. Qu. III Qu IV Qu I. Qu 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Saisonbereinigte Entwicklung 1) der Industrieproduktion 

Industr ie insgesamt + 5 2 + 2 5 + 1 0 0 5 
Industr ie insgesamt ohne Elektr iz i tats-

und Gasversorgung . + 4 6 + 1 8 + 1 1 — 0 5 

Bergbau und Grundsto f fe + 2 2 - 1 1 + 0 2 - 0 6 
Bergbau und Magnesit - 1 3 3 - 1 7 - 8 2 - 11 3 
Grunds to f fe + 5 6 - 0 9 + 1 9 + 1 2 

Energ ieversorgung + 11 9 + 8 9 + 1 2 1 2 
Elekt r iz i tä tswir tschaf t + 1 3 2 + 9 6 + 1 7 0 9 
G a s w e r k e . . - 4 1 - 1 8 - 3 8 - 4 1 

Invest i t ionsgüter + 2 5 + 1 2 + 0 3 + 0 1 
Vo rp roduk te - 2 3 - 7 1 - 4 1 - 1 1 
Baustof fe + 0 3 + 0 1 - 4 1 3 9 
Fert ige Invest i t ionsgüter + 6 0 + 6 4 + 3 5 + 1 8 

Konsumgü te r + 7 3 + 3 3 + 2 1 - 0 9 
Nahrungs- und Genußmit te l + 7 4 + 2 7 + 4 4 - 3 5 
Bek le idung + 4 0 - 0 2 - 5 7 - 6 5 
Verbrauchsgüter + 6 0 + 2 4 + 2 5 - 0 5 
Langlebige Konsumgü te r + 12 3 + 8 2 + 6 6 + 6 2 

' ] Vor läuf ige Ergebn isse 

Konjunkturindikatoren geben wenig Hoffnung auf 
Belebung 

Im Konjunkturtest vom April erwarteten 82% der Un­
ternehmer, daß die Produktion in den nächsten drei 
bis vier Monaten etwa gleichbleiben wird Auch die 
Einschätzung der Auftragsbestände hat sich seit An­
fang des Jahres nicht verändert. Etwas besser als 
bisher wurden die Auslandsaufträge eingeschätzt 
Die Verkaufspreise wurden im allgemeinen gleichbiei-

' | Die sa isonbere in ig te En tw ick lung w u r d e auf Basis der arbei ts täg ig bere in ig ten 
und der unbere in ig ten Indizes der Indus t r ieproduk t ion mi t einer Gewich tung von 
7 : 3 berechnet 
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bend beurteilt, eine leichte Besserung wird für Inve­
stitionsgüter erwartet 

Die Ergebnisse der quantitativen Auftragsstatistik 
des Statistischen Zentralamts für das I Quartal zei­
gen ein ähnliches Bild Die Auftragseingänge in der 
Industrie insgesamt (ohne Maschinen und Energie) 
sind zurückgegangen, die Auftragsbestände waren 
aber noch etwas höher als jene des Vorjahrsquartals. 
Geringere Auftragseingänge bei noch wachsenden 
Beständen stehen in Einklang mit der ziemlich unver­
änderten Einschätzung der Auftragsbestände durch 
die Unternehmer Sollten sich allerdings die Auftrags­
eingänge in nächster Zeit nicht bessern, könnte das 
zu Produktionseinbußen in den folgenden Quartalen 
führen 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Invest i - Konsum-
insge- Stoffe t ions- guter 
samt guter 

Salden aus den Prozeniante i len der Fir­
men die s te igende bzw. fal lende Produk-

t ion erwarten 

0 1 9 7 6 + 5 -i-7 - 3 + 11 
0 1 9 7 7 - 2 - 2 - 2 - 2 
1977 Jänner + 4 - 1 + 1 + e 

Apr i l + 5 - 8 + 9 + 6 
Juli - 3 + 4 - 2 - 6 
Ok tobe r - 1 4 - 4 - 1 5 - 1 4 

1973 Jänner + 1 „ 2 + 11 - 7 
Apr i l „ 2 ± 0 + 1 - 6 

A n m e r k u n g + = Ste igende Produkt ion 

— * Fal lende P roduk l i on 

Beurteilung der Aultragslage im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Invest i - Konsum-
insge- Stoffe tions- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentantei len der Fir­
men die hohe bzw niedr ige Auf t ragsbe­

stände melden 

0 1 9 7 6 - 3 3 - 7 - 4 9 - 2 9 
0 1 9 7 7 - 3 9 - 1 9 - 5 2 - 3 5 
1977 Jänner - 3 9 - 1 2 - 6 9 - 3 0 

Apr i l - 3 2 - 1 2 - 4 7 - 2 5 
Juli - 4 0 - 2 5 - 4 8 - 3 9 
Ok tober - 4 5 - 2 8 - 5 2 - 4 5 

1978 Jänner - 3 7 - 1 8 - 2 7 - 5 1 
Apr i l - 3 4 - 1 7 - 2 9 - 4 1 

A n m e r k u n g + = Hohe Auf t ragsbestände 

— = Niedr ige Auf t ragsbestande 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Investi- K o n s u m -
insge- Stoffe t ions- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozeniante i len der Fir­
m e n die hohe bzw niedr ige Exportauf­

t ragsbestände melden 

0 1 9 7 6 - 4 6 - 4 8 - 5 5 - 3 8 

0 1 9 7 7 - 5 1 - 5 1 - 5 5 - 4 6 
1977 Jänner - 4 9 - 4 8 - 5 9 - 3 9 

Apri l - 4 3 - 3 6 - 5 3 - 3 7 
Juli - 5 3 - 6 0 - 5 4 - 5 1 
Ok tobe r - 5 7 - 6 1 - 5 5 - 5 8 

1978 Jänner - 4 5 - 4 1 - 2 9 - 6 1 
Apr i l - 4 0 - 4 0 - 3 1 - 4 6 

A n m e r k u n g : + * Hohe Expor tauf t ragsbestände 

- - Niedr ige Expor tauf t ragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industr ie Grund­ Investi­ Konsum 
insge­ stof fe t ions­ guter 
samt güter 

Salden aus den Prozeniante i len der Fir­
men die hohe bzw. niedr ige Lagerbe-

stände me lden 

0 1 9 7 6 + 30 + 13 + 45 + 24 

0 1 9 7 7 . + 28 + 10 + 36 + 26 

1977 Jänner + 16 - 2 + 29 + 13 

Apr i l + 26 + 5 + 38 + 23 

Juli + 31 + 17 + 33 + 32 

Ok tobe r + 38 + 21 + 42 + 36 

1978 Jänner + 32 + 15 + 30 + 39 

Apr i l + 31 + 4 + 29 + 38 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbestände 
— = Niedr ige Lagerbestände 

Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Investi- K o n s u m -
insge- Stoffe t ions- guter 
samt guter 

% der meldenden Fi rmen, die mit den vor­
handenen Produkt ionsmi t te ln mehr p rodu­

zieren könn ten 

0 1 9 7 6 68 53 83 63 

0 1 9 7 7 69 51 82 65 

1977 Jänner 65 48 81 60 

Apr i l 66 47 82 59 

Juli 69 54 81 65 

Ok tober 75 54 83 77 

1978 Jänner 72 48 85 71 

Apr i l 72 51 84 68 

Produktion für den Export — Hauptstütze der 
österreichischen Industrieproduktion 

Auch der Konjunkturtest bestätigt, daß die Industrie 
von der Auslandsnachfrage stärkere Impulse erhielt 
als vom Inland Die gesamten Warenexporte waren im 
I Quartal (nominell) um 6% höher als im I Quartal 
1977 (die Importe sind um 1VZ% gesunken) Die Auf­
tragseingänge in der gesamten Industrie (ohne Ma­
schinenindustrie) sind aus dem Ausland etwas weni­
ger zurückgegangen als jene aus dem Inland. Zählt 
man die Auftragseingänge der Maschinenindustrie 
hinzu, die jedoch starken Zufallsschwankungen un­
terliegen, verschwindet allerdings der Unterschied 
Für die künftige Entwicklung der Exporte ist zu be­
achten, daß nur ein Teil der Produkte, deren Export 
im I. Quartal über dem Durchschnitt lag, stark von der 
internationalen Konjunktur abhängig ist Der andere 
Teil besteht aus vielen Spezialprodukten (medizini­
sche Apparaturen, Filmkameras, Spezialfahrzeuge), 
die in Marktlücken eindringen konnten, und modeab­
hängigen Produkten (Glaswaren, Pelze, feinkerami­
sche Erzeugnisse) Diese könnten selbst bei einer 
leichten allgemeinen Konjunkturabschwächung wei­
ter expandieren, sie könnten aber auch durch nicht 
konjunkturelle Faktoren (Neuentwicklungen, Ge­
schmacksänderungen) getroffen werden Sicher ist, 
daß bei der derzeitigen Absatzlage im Inland ein Ein­
bruch der Exportkonjunktur auch größere Produk­
tionseinbußen nach sich ziehen würde. 
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Die Exportkonjunktur erfaßte nicht alle Produkte bzw 
Produktgruppen in gleicher Weise: 
Für die gesamte Industrieproduktion wirkten sich die 
Exporterfoige von Investitionsgütern am stärksten 
aus Dadurch konnte zwar die Konjunkturabschwä-
chung der Investitionsgüterproduktion nicht unter­
brochen, ein mögliches Absinken der Produktion un­
ter das Vorjahrsniveau aber verhindert werden Na­
hezu alle wichtigen fertigen Investitionsgüter der Ma­
schinen- und Stahlbauindustrie sowie der Fahrzeugin­
dustrie erzielten überdurchschnittliche Auslieferun­
gen Die Exporte von Maschinen zeigen allerdings 
von Jänner bis März deutlich fallende Exportzuwachs­
raten, und auch die Auftragseingänge aus dem Aus­
land gingen empfindlich zurück 

Von den Konsumgütern erzielten vor allem Nahrungs­
mittel, Bekleidung und langlebige Konsumgüter deut­
liche Exportzuwächse Ein Großteil der exportierten 
Nahrungsmittel wird allerdings nicht in der Industrie, 
sondern in Gewerbe und Landwirtschaft produziert, 
und die besonders kräftige Steigerung ging auf Son­
derlieferungen von Getreide zurück Aber auch die 
übrigen Nahrungsmittelexporte wuchsen überdurch­
schnittlich Da die Unternehmer der Nahrungsmittelin­
dustrie die Auslandsaufträge deutlich besser ein­
schätzen, könnten in dieser Branche auch künftig Ex­
portsteigerungen erzielt werden. Von den langlebigen 
Konsumgütern expandierten vor allem Fahrräder und 
Mopeds, Spiel- und Sportgeräte sowie fotografische 
Apparate, wozu Neuentwicklungen bei Filmkameras 
stark beitrugen 

in der Gruppe Bergbau und Grundstoffe brachte das 
Auslandsgeschäft keine Belebung 

Die Entwicklung in den einzelnen Branchen 

Von den einzelnen Branchen erreichten 8 höhere und 
12 geringere Produktionsergebnisse als im Vorjahr 
Die erfolgreicheren Sparten wurden meist durch gute 
Exportmöglichkeiten (z B Tabak-, Maschinenindu­

strie), durch die relativ gute Baukonjunktur (Steine, 
Keramik, Holzverarbeitung) und durch die Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgütern im Inland und im 
Ausland stimuliert Eine Ausnahme bildet die Erdölin­
dustrie, deren Mehrproduktion durch das kalte Wet­
ter bedingt war; dies geht aus dem hohen Zuwachs 
der Heizölproduktion hervor 

Im Vorjahrsvergleich schnitt die Eisen- und Metallwa­
renindustrie am besten ab, da in dieser Branche meh­
rere wachstumsstimulierende Faktoren zusammen­
wirkten: Es wurden Vorprodukte für den florierenden 
Anlagenbau geliefert, die fertigen Investitionsgüter 
fanden guten Absatz im Ausland. Zum Teil handelt es 
sich um qualitativ hochwertige Spezialprodukte, wie 
medizinische Apparaturen sowie Meß- und Prüfge­
räte, die auch nicht so stark von der Weltkonjunktur 
abhängen dürften Die stark vermehrte Produktion 
von Eisenbahnschienen wurde ebenfalls durch die 
Nachfrage aus dem Ausland angeregt Neuentwick­
lungen im Bereich der langlebigen Konsumgüter 
(Filmkameras) füllten Marktlücken 

Die Elektroindustrie konnte sich bei mäßigem Wachs­
tum nicht so gut behaupten: Die Erzeugung von Vor­
produkten nahm ab, jene von fertigen Investitonsgü-
tern erhielt kaum Impulse (auch nicht aus dem Aus­
land) Der Absatz von langlebigen Konsumgütern, die 
1977 am stärksten expandiert hatten, ließ etwas 
nach. 

Die Eisenhütten konnten das Tief vom III und 
IV Quartal des Vorjahres zumindest vorübergehend 
überwinden, die Produktion hatte im Verlauf des 
i Quartals steigende Tendenz Die Kapazitäten sind 
allerdings weiterhin schwach ausgelastet, die Preiser­
wartungen haben sich jedoch auf Grund der Mindest­
preisregelung für Stahl auf dem EG-Markt gebessert. 
Die Eisenhütten erhielten vom Export keinen Auftrieb, 
im Gegenteil, insbesondere die Exporte von Blechen 
und Bandstahl sind gesunken Die Auftragsbestände 
aus dem Inland haben sich besser entwickelt als jene 
aus dem Ausland Die durch die Baukonjunktur indu­
zierte Inlandsnachfrage nach Stahl wurde zum Teil 

Auftragseingänge und Auftragsbestand von Korn merz walz wäre 

Auf t ragse ingänge 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

Au f t ragsbes tand ' ) 
Insgesamt 
Inland 
Expor t 

II Qu 

1 000 t Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

1977 

III Qu IV Qu 
1978 
I Qu 

7 9 0 9 
271 0 
416 8 

604 0 

212 0 

392 0 

- 1 0 9 
- 2 6 5 

- 6 0 

- 1 3 4 

- 1 9 3 

- 9 9 

1 000 t 

728 1 
280 5 
330 2 

549 5 

192 3 

357 2 

Veränderung 
gegen das Vor 

Jahr in % 

+ 3 7 
- 4 3 
+ 14 1 

- 1 9 4 

- 2 7 6 

- 1 4 1 

1 000 t 

75S9 
276 9 
413 6 

522 6 
187 1 
336 4 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 4 0 

- 1 3 

- 4 9 

- 2 7 

- 6 1 

953 0 
366 1 
476 0 

669 9 
257 5 
412 4 

Veränderung 
gegen das Vor­

jahr in % 

+ 5 0 
+ 26 1 

- 6 5 

+ 3 6 

+ 1 1 4 

- 0 7 

Q: Walzstahlbüro — ') Durchschni t t der Auf t ragsbes lande zu den Monatsenden 
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durch Importe gedeckt Die Billigimporte aus Italien 
gehen auf die derzeit niedrigen Schrottpreise auf dem 
Weltmarkt zurück, die die Kosten der in Italien für die 
Produktion von Baustahl typischen Stahlherstellung 
mittels Elektroofen erheblich senken. In der NE-Me-
tallindustrie zeichnete sich kein Aufschwung ab. Sai­
sonbereinigt stagniert die kurzfristig stark schwan­
kende Produktion seit mehr als einem Jahr Trotz im 
Vorjahrsvergleich hohen Exporten lag die Produktion 
von Aluminium weit unter dem Niveau des Vorjahres. 
Kupfer und Zink wurde etwas mehr erzeugt. 

Inlandbezug und Export von Edelstahlwalzmaterial 

1977 1978 

II Qu III Qu IV Qu I Qu 

in t 
In landbezug 15 811 21 020 14 722 15 132 

Expor t 44 03? 39 398 39 934 31 036 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

In landbezug + 42 5 + 31 4 - 2 2 - 2 2 3 

Expor t + 175 + 184 + 4 1 - 0 3 

Q: Walzstahl büro 

Die holzverarbeitende sowie die Stein- und Keramik­
industrie hängen eng mit der Baukonjunktur zusam­
men In beiden Fällen konnte aber die relativ gute 
Baukonjunktur nur ein Absinken der Produktion unter 
das Vorjahrsniveau, nicht aber eine Verschlechterung 
gegenüber dem Vorquartal verhindern Impulse aus 
dem Ausland kamen nur bei Möbeln, Spiel- und 
Sportgeräten sowie feinkeramischen Erzeugnissen, 
die weniger konjunktur- als modeabhängig sind. Ähn­
lich konnten in der Glasindustrie Glasschmucksteine 
und andere Glaswaren hohe Exportzuwächse (vor al­
lem in die USA) erzielen Hier konnte auch ein gewis­
ser Ersatz für die Importe an designorientierten 
Mundblasglaswaren erzielt werden 

Überwiegend vom Export kamen die Impulse für die 
Maschinen- und Stahlbauindustrie, die Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie sowie die Fahrzeugindustrie 
Die Maschinenindustrie konnte zwar mehr erzeugen 
als im l Quartal 1977, wovon auch die Gießereien als 
Vorlieferanten profitierten. Dennoch ist die Lage nicht 
befriedigend. Ausfuhrerfolgen stand ein Ausfall an in­
ländischer Nachfrage gegenüber, überdies folgten 
den hohen Auslieferungen im Export (vor allem im 
Anlagenbau) keine entsprechenden Auftragsein­
gänge Noch ist der Auftragsbestand höher als im 
Vorjahr, so daß sich die Produktionseinschätzungen 
der Unternehmer für die unmittelbare Zukunft kaum 
verschlechtert haben Längerfristig werden jedoch 
höhere Auftragseingänge erforderlich sein, um ein 
Absinken unter das Produktionsniveau des Vorjahres 
zu verhindern. Innerhalb der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie gehört die Tabakindustrie zu 

den wenigen Branchen, deren Produktion seit der Re­
zession 1975 mit leichten Schwankungen einem kon­
tinuierlichen Aufwärtstrend folgt. Zum Teil dank star­
ker Zunahme der Exporte (Zigaretten +50%) konnte 
das Wachstumstempo gegenüber 1977 sogar etwas 
beschleunigt werden In der Nahrungsmittelindustrie 
beschränkte sich die überdurchschnittliche Steige­
rung der Exporte auf einige wichtige Produktgruppen 
Fleisch- und Wurstwaren, Molkereiprodukte, Obst-
und Gemüsekonserven sowie Zucker und Honig tru­
gen dazu bei, daß die Produktion insgesamt das Ni­
veau des Vorjahres übertraf In der Fahrzeugindustrie 
konnten außergewöhnlich gute Exporterfolge sowohl 
bei fertigen Investitionsgütern als auch bei langlebi­
gen Konsumgütern den Produktionsrückgang weiter 
abschwächen Bei Lkw und Spezialfahrzeugen war 
im Verlauf des Quartals eine steigende, bei Mopeds 
und Fahrrädern eine fallende Tendenz zu beobach­
ten 

Die Chemieindustrie wurde vor allem in den Grund­
stoffsparten von Exporten gestützt. Insgesamt erwar­
teten die Unternehmer im Chemiebereich in unmittel­
barer Zukunft eine annähernd gleich hohe Produk­
tion. Im April waren die Unternehmer mit den Auf­
tragsbeständen aus dem Inland etwas zufriedener als 
im Jänner. Bei Textilien, Bekleidung und Ledererzeu­
gung konnte der Abschwung gestoppt werden Die 
ledererzeugende Industrie erzielte im Export von 
Pelzwaren beachtliche Erfolge, dadurch konnte dank 
der hohen Exportquote der Branche ein weiterer 
Rückgang der Produktion verhindert werden Der 
Textilindustrie kam zugute, daß die Textilimporte aus 
Billiglohnländern zurückgingen Auch in der Beklei­
dungsindustrie standen Exporterfolgen, vor allem bei 
Damenoberbekleidung, Importrückgänge gegenüber. 
In allen drei Branchen läßt eine etwas verbesserte 
oder gleich gebliebene Einschätzung der Lage im 
Konjunkturtest erwarten, daß der Abschwung nicht 
nur kurzfristig unterbrochen wurde. Die lederverarbei­
tende und die Papierindustrie haben sich nicht erholt 
In beiden Branchen schätzten allerdings die Unter­
nehmer die Lage im April etwas besser ein als im Jän­
ner Das läßt eine bessere Auslastung im nächsten 
Quartal erhoffen Seit der Rezession 1975 ist die Pro­
duktion im Bergbau sehr starken Schwankungen un­
terworfen. Nach einer vorübergehenden Erholung im 
III. Quartal 1977 setzte sich der Abschwung fort. Vor 
allem an Eisenerz wurde viel weniger gefördert als im 
Vorjahr, wogegen mehr Braunkohle, Blei- und Zinkerz 
abgebaut wurde Am stärksten wurde im Vorjahrsver­
gleich die Produktion der Magnesitindustrie einge­
schränkt Allerdings konnte die Produktion vom 
IV Quartal 1977 stabilisiert werden, da sich die Stahl­
konjunktur belebte und erhöhten Bedarf an Magnesit­
steinen brachte 

Waltraut Urban 
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Kennzahlen zur Konjunkturlage der Industriebranchen im I Quartal 1978') 

Produkt ion Beschäf t igung Produkt iv i tä t ' ) B ru t t o -Lohn - A rbe i t skos ten 3 ! 
je Arbei ts tag u Geha l tssumme 

O 1971 
= 100 

Ver­
änderung 
gegen das 

Vorjahr 
in % 

Absolut Ver­
änderung 
gegen das 

Vorjahr 
in % 

0 1971 
= 100 

Ver­
änderung 
gegen das 

Vorjahr 
in % 

Mill S Ver­
änderung 

gegen das 
Vorjahr 

in % 

0 1971 
= 100 

Ver­
ände rung 
gegen das 

Vor jahr 
in % 

Bergwerke 

Magnestnndus i r ie 
84 20 

S4 A4 
- 5 4 1 

—16 5 J 14 492 - 5 2 95 47 - 6 5 532 1 - 7 3 177 37 + 4 4 

Erdöl indust r ie 115 37 + 4 2 8 634 - 0 2 106 65 + 4 4 443 8 + 10 3 174 B0 + 5 7 
E isenhüt ten 111 47 + 0 3 39 571 - 5 3 11544 + 5 9 1 430 8 - 2 9 134 65 - 3 1 
Metal lhüt ten 127 36 - 2 5 8 009 - 1 4 136 37 - 1 2 289 3 + 9 2 126 66 + 1 2 4 
Ste in- und keramische Industr ie 84 52 + 0 3 25 561 - 2 0 96 08 + 2 4 891 3 + 100 183 14 + 10 4 
Glasindustr ie 100 46 - 1 6 7 214 - 0 5 137 14 - 1 1 250 2 + 8 l " 135 36 + 9 8 
Chemische Industr ie 145 53 + 1 2 61 492 - 1 3 144 34 + 2 6 2 305 5 + 6 9 126 55 + 5 6 
Papiererzeugung 126 37 - 2 8 15 160 - 2 4 146 98 - 0 4 568 1 + 6 4 116 93 + 9 5 
Papierverarbei tung 114 96 - 1 7 9 118 - 5 0 131 34 + 3 4 275 7 + 0 3 137 00 + 2 0 
Holz Verarbeitung 136 26 + 1 2 29 139 + 0 2 128 10 + 1 0 865 1 + 101 140 53 + 9 0 
Nahrungs- und Genußmit te l industr ie 
Tabakindustr ie 

104 96 

113 96 
- 4 1 l 
+ 3 5 J 50 621 - 0 3 108 26 - 3 2 1 836 5 + 6 7 176 82 + 1 0 3 

Ledererzeugung 84 87 - 9 2 1 495 - 9 0 137 54 - 0 2 34 6 - 1 8 115 4B + 8 1 
LederverarDei tung 115 70 - 3 6 14 328 + 0 1 137 31 - 3 7 3 1 9 2 + 7 5 125 12 + 1 1 8 
Text i l industr ie 100 14 - 8 3 48 906 - 6 4 134 68 - 2 1 1 241 4 - 0 2 133 25 + 9 0 
Bek le idungs indust r ie 106 65 - 4 6 33 611 - 5 4 121 64 + 0 8 695 8 + 4 8 147 76 + 1 0 2 
Gießerei industr ie 92 50 + 0 2 10 287 - 4 6 114 74 + 5 0 346 2 + 5 3 144 84 + 5 5 
Maschinenindustr ie 108 24 + 3 4 77 792 + 4 2 97 16 - 0 8 2 826 3 + 148 178 91 + 1 1 7 
Fat i 'zeugindust r ie 115 66 - 5 1 31 424 + 0 5 107 89 - 5 6 1 058 3 + 1 1 5 161 90 + 17 6 
Eisen- und Metal lwarenindustne 126 91 + 6 6 63 664 + 0 4 123 91 + 6 2 1 941 7 + 9 5 140 75 + 2 9 
Elekt ro industr ie 146 74 + 1 3 70 207 + 0 1 129 56 + 1 2 2 248 1 + 1 0 8 137 31 + 9 8 
Industr ie insgesamt ohne 

Elektr iz i täts- und Gasversorgung 116 24 - 0 5 620 726 - 1 2 120 46 + 0 7 20 399 7 + 7 3 147 67 + 8 0 

^ Vor läuf ige Ergebn isse - ' ] Produkt ion ;e Beschäf t ig ten - J ) le Produk t ionse inhe i ! 

Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im II Quartal 1978 

Au l - Expor t - Fer t ig­ Kapazi- Produlc 
i rags- auf- wa ren ­ täts- t ions-
lage ' i t rags-

lage') 
lager 1 ) aus- er W a r ­t rags-

lage') lastung 2 ) t ung 3 ) 

Bergbau und Magnesi t industr ie - 2 7 - 7 6 - 9 33 - 3 

Erdöl industr ie 0 0 0 91 0 
Eisen hmler i - 2 - 2 + 39 97 0 

Meia l lhüt ten - 5 8 - 6 6 + 17 39 - 3 

Stein- und keramische Industr ie - 3 7 - 7 5 + 41 82 - 1 

Glasindustr ie - 4 8 - 4 5 + 44 90 + 2 

Chemische Industr ie - 2 1 - 2 1 + 32 40 0 

Papiererzeugung - 2 2 - 5 + 25 32 - 6 

P apie t v e ra rb eit u ng - 4 9 - 7 9 + 36 78 - 1 8 

Hol2verarbei tung - 5 1 - 7 2 + 47 80 + 4 

Nahrungs- und 
Genußmit te l industr ie - 3 6 - 4 5 + 16 88 + 7 

Ledererzeugung - 6 2 - 7 1 + 53 97 + 17 

Lederverarbei tung - 4 4 - 5 6 + 39 76 0 

Text i l industr ie . - 6 5 - 6 7 + 48 75 - 8 

Bekle idungsindust r ie - 4 1 - 6 5 + 53 60 - 11 

Gießerei industr ie - 1 9 - 3 9 - 1 0 60 + 3 

Maschinenindust r ie - 4 4 - 4 2 + 42 87 - 1 

Fahrzeugindustr ie - 4 + 7 + 56 86 - 3 1 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie - 5 3 - 5 3 + 12 68 + 5 

Elekt ro industr ie - 2 0 - 3 1 + 16 90 + 4 

Industr ie insgesamt - 3 4 - 4 0 + 31 72 - 2 

Q. Kon junk tur tes t des Öster re ich ischen Inst i tutes für Wi r tscha f ts fo rschung — 
' l Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen die hohe bzw niedr ige Bestände 
melden ( + = hohe Bestände — = niedrige Bestände! — ' ) % der me ldenden 
F i rmen die m i l den yorhanüenen Produkt ionsmi t te ln mehr p roduz ie ren k o n n t e n — 
') Salden aus den Prozeniante i len der Fi rmen die s te igende bzw fal lende P roduk ­
t ion erwarten ( + = ste igende Produkt ion — = fal lende Produkt ion) 
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Bauwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ichten 6 1 und 6 2 

Relativ rege Bautätigkeit 

Nach der regen Bautätigkeit im Jahre 1977 entwik-
kelte sich die Bauwirtschaft zu Jahresbeginn 1978 im 
Vergleich zu anderen Wirtschaftszweigen relativ gün­
stig Die reale Bauproduktion wuchs im I Quartal 
1978 im Vergleich zum Vorjahr um 4%; der Produk­
tionszuwachs war allerdings geringer als im IV. Quar­
tal 1977 ( + 55%) 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Brutto-Nationalprodukt 
(Zu Preisen 1964) 

I Qu II Qu III Qu IV Qu Jahres­
du rch ­
schni t t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1972 + 1 4 8 + 9 8 + 107 + 14 8 + 2 3 
1973 + 9 6 + 8 7 + 8 9 + 4 9 + 7 7 
1974 + 3 0 + 3 0 + 1 0 + 1 0 + 1 8 
1975 - 2 0 - 8 D - 4 0 - 3 0 - 4 5 
1976') - 3 0 + 3 0 + 3 0 + 2 7 + 2 0 
1977' j + 3 5 + 5 5 + 5 0 + 5 5 + 5 1 

1978' | + 4 0 

') Vorläuf ige Werte 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Brutto-Nationalprodukt 
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Die Bauwirtschaft profitierte offenbar zu Beginn die­
ses Jahres noch von den relativ hohen Auftragsüber­
hängen aus dem Vorjahr Dank den zahlreichen Fer-
tigstellungs- und Nacharbeiten für private Aufträge 
der gewerblich-industriellen Investoren sowie der 
Nachfrage einiger Sonderbauprojekte im Brückenbau 
und im sonstigen Tiefbau war die Bauwirtschaft im 
Quartalsdurchschnitt etwas besser beschäftigt als 
vor einem Jahr 

Obschon sich die Bauwirtschaft im I Quartal 1978 
insgesamt günstig entwickelte, litten einige Bauspar­
ten besonders stark unter zu geringer Nachfrage Im 
Straßenbau verringerte sich die Bautätigkeit infolge 
der zurückhaltenden Auftragsvergabe des Bundes 

(auf Grund der derzeitigen schwierigen Budgetlage). 
Die ab 1. Juli in Kraft getretene Straßenverkehrsab­
gabe wird kaum zu einer besseren Finanzierungslage 
im Straßenbau beitragen, zumal keine Zweckbindung 
vorliegt. Auch die Wohnbautätigkeit ist von den Finan-
zierungsengpässen der öffentlichen Hand stark be­
troffen Der reale Wohnungsneubau war bereits im 
I Quartal 1978 um rund 1% niedriger ais im Vorjahr 
Hingegen blieb das Baunebengewerbe dank der an­
haltenden Nachfrage nach Adaptierungs- und In­
standhaltungsleistungen weiterhin gut ausgelastet 

Steigende Umsätze in der Bauindustrie 

Die nominelle Bauproduktion war im Quartaisdurch­
schnitt um 11 2% höher als vor einem Jahr Der Um­
satzzuwachs war im Jänner mit 18V2% auf Grund 
von Fertigstellungsarbeiten außergewöhnlich hoch, 
schwächte sich aber in den folgenden Monaten (Fe­
bruar + 1 1 1 / 2 % , März +6%) deutlich ab Allerdings 
wurde im März das Produktionsergebnis durch die im 
Vergleich zum Vorjahr geringere Zahl von Arbeitsta­
gen (früherer Ostertermin) sowie durch das 
schlechte Bauwetter ungünstig beeinflußt 

Umsatzentwicklung in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 

Jänner Februar März i a u 
Mill S 

Bauindustr ie 1 471 1 433 1 843 4 747 

Bauhaup igewerbe 1 896 1 930 2 303 6 129 

Insgesamt 3 387 3 363 4 146 10 876 

davon Hochbau 1 833 1 771 2 170 5 7 7 4 
Tiefbau 1 296 1 313 1 656 4 265 
Adapt ie rungen 239 279 319 837 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Sauindust r ie + 25 0 + 15 8 + 1 6 7 + 1 8 9 

Sauhauptgewerbe + 140 + 8 1 - 2 7 + 5 9 

Insgesamt + 186 + 113 + 5 8 + 11 2 

davon Hochbau + 178 + 6 2 + 4 9 + 9 1 
Tiefbau + 22 2 + 17 6 + 7 2 + 14 6 
Adapt ie rungen + 6 7 + 17 4 + 4 8 + 9 3 

Q . Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

Die Entwicklung in den einzelnen Bausparten war 
sehr unterschiedlich. Im Tiefbau stiegen die Umsätze 
im ! Quartal 1978 um 147 2% im Hochbau um 9% Die 
günstige Umsatzentwicklung im Tiefbau war vorwie­
gend auf die forcierte Auftragsvergabe im Brücken­
bau ( + 577 2%), Kraftwerksbau ( + 56%) und sonsti­
gen Tiefbau ( + 11%) zurückzuführen Der Straßenbau 
hingegen mußte infolge von Finanzierungsengpässen 
erstmals seit einem Jahr einen nominellen Produk­
tionsrückgang (—3%) hinnehmen Die Umsätze im 
Wohnhaus- und Siedlungsbau erhöhten sich gering­
fügig ( + 5%) 

Ein erheblicher Teil der durch Sondergesellschaften 
finanzierten Großprojekte kommt zur Zeit vorwiegend 
der Bauindustrie zugute, die einen merklich höheren 
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Umsatzentwicklung im Hoch- und Tiefbau 

• HOCHBAU 
JO 0 - - - - - T I E F B A U 

7 1 

Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 

Insgesamt 

Produktionszuwachs erzielte ( + 19%) als das Bau­
hauptgewerbe ( + 6%). Die kleinen und mittleren Bau­
firmen, die im Vorjahr infolge von Sonderfaktoren von 
der privaten Auftragsvergabe profitierten, bekamen 
das Fehlen von Anschlußaufträgen besonders stark 
zu spüren Mit dem Auslaufen der 50%igen vorzeiti­
gen Abschreibung für bauliche Investitionen (ab Jah­
resbeginn 1978 wurde der Abschreibungssatz hal­
biert) hat auch die Nachfrage nach Bauten der ge­
werblich-industriellen Investoren nachgelassen 

Baupreise ziehen stärker an 

Die relativ günstige Nachfrageentwicklung im l Quar­
tal 1978 sowie die im Gegensatz zur übrigen Privat­
wirtschaft kräftigere Erhöhung der Effektivlöhne lie­
ßen die Baupreise etwas stärker anziehen 
Der Preisindex für den Wohnhaus- und Siedlungsbau, 
der seit 1977 nur mäßig stieg, erhöhte sich gegen­
über dem Vorquartal um 0 6 Prozentpunkte Die Jah­
reszuwachsrate betrug 6 1% nach 5 4% im IV Quartal 
1977 

Die Straßenbaupreise stiegen dagegen etwas schwä­
cher als im Vorjahr. Der vom Österreichischen Stati­
stischen Zentralamt veröffentlichte Preisindex für den 
Straßenbau wies 1976 und 1977 außergewöhnlich 
hohe Steigerungsraten aus (1976 +11'9%, 1977 
+ 22 8%) Der starke Anstieg des Straßenbaupreisin­
dex dürfte neben den üblichen Anlaufschwierigkeiten 

Baumeister­
arbei ten 

Sonst ige 
Bauarbei ten 

0 Verän­ 0 Verän­ 0 Verän­
1971/72 derung 1971/72 de rung 1971/72 de rung 
= 100 gegen das = 100 gegen das - 100 gegen das 

Vor jahr Vorjahr Vorjahr 
i n % in % in % 

0 1 9 7 3 1305 + 2 0 3 131 9 + 21 3 128 4 + 1 8 9 

0 1 9 7 4 1509 + 1 5 6 149 5 + 1 3 3 152 9 + 19 1 

0 1 9 7 5 161 8 + 7 2 157 5 + 5 5 1681 + 9 9 

0 1 9 7 6 169 8 + 4 9 1 6 3 4 + 3 7 1793 + 6 7 

0 1 9 7 7 179 5 + 5 7 173 2 + 6 0 189 2 + 5 5 

1977 I Qu 173 9 + 5 7 167 9 + 5 8 183 0 + 5 5 

II Qu 179 9 + 6 3 173 7 + 6 7 189 8 + 6 2 

III Qu 181 8 + 5 6 175 2 + 5 8 191 7 + 5 3 

IV Qu 182 4 + 5 4 175 9 + 5 3 192 3 + 5 1 

1978 I Qu 1845 + 6 1 178 5 + 6 3 193 5 + 5 8 

bei Erstellung von neuen Indizes — im Kostenstau 
während der Rezession 1974/75 — begründet sein, 
der mit der Belebung der Baunachfrage 1976 und 
1977 zu einem Preisnachholeffekt führte Dies äu­
ßerte sich u a. in starken Anhebungen von Zu­
schlagspreisen. 

Mit Verschlechterung der Auftragslage im Straßenbau 
seit Anfang 1978 hat sich auch die Zuwachsrate des 
Straßenbaupreisindex erstmals seit zwei Jahren et­
was verringert Laut Statistischem Zentralamt betrug 
die Jahreszuwachsrate im I Quartal 1978 16% Dies 
bedeutet einen Rückgang gegenüber dem Jahres­
durchschnitt 1977 um 6 8 Prozentpunkte. 

Preisentwicklung im Straßenbau 

0 1975 
0 1976 

0 1977 

1 Qu 1978 

1974 = 100 

1001 

1 1 2 0 

137 5 

146 1 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

+ 0 1 

+ 11 8 

+ 2 2 8 

+ 1 6 0 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zen l ra lamt 

Verschlechterung auf dem Arbeitsmarkt 

Nach der regen Bautätigkeit im Jänner hat sich die 
Lage auf dem Arbeitsmarkt in den folgenden Monaten 
ungünstiger entwickelt Die Zahl der gesamten Bau­
beschäftigten (einschließlich Baunebengewerbe) war 
im Quartalsdurchschnitt nur um 1% höher als vor 
einem Jahr, nach 2% im IV Quartal 1977 

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 

Arbei tskräf te Veränderung gegen das Vor-
insgesamt jähr 
Personen absolut in % 

1977 Jänner 223 612 + 390 + 0 2 
Februar 229 718 + 4 0 4 1 + 1 8 
März 249 178 + 8 962 + 3 7 

0 I Quartal 234 169 + 4 464 + 1 9 

1978 Jänner 230 804 + 7 192 + 3 2 
Februar 232 084 +2 .366 + 1 0 
März 246.878 - 2 300 - 0 9 

0 I Quartal 236 589 + 2 4 1 9 + 1 0 
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Im Hochbau, aber auch im Tiefbau, entwickelte sich 
die Beschäftigung dank zahlreicher Fertigstellungsar­
beiten im Jänner noch günstig. Im März hingegen 
sank die Zahl der Arbeitskräfte erstmals seit einem 
Jahr unter den Vorjahrsstand ( — 1 2%) Die außerge­
wöhnlich ungünstige Witterung im März und April be­
einträchtigte zusätzlich zur konjunkturellen Abschwä-
chung die Beschäftigungslage im Bauhauptgewerbe 
und in der Bauindustrie Das Baunebengewerbe hin­
gegen, das auf Grund von Installations- und Adaptie-
rungsarbeiten kontinuierlicher ausgelastet war, be­
schäftigte weiterhin mehr Arbeitskräfte als im Vorjahr 

Beschäftigung in der Bauindustrie und im Bauhauptgewerbe 
(Hoch- und Tiefbau) 

Jänner Februar März 0 1 Qu 

Personen 

1977 Insgesamt 101 171 104 670 121 788 109 210 
davon Hochbau 58 864 61 047 69 305 63 072 

Tiefbau 30.316 31 661 38 809 33 595 
Adapt ie rungen 11 991 11 962 13 674 12 542 

1978 Insgesamt 107 458 105 630 120.271 111 120 
davon Hochbau 62 363 59 890 67.469 63 241 

Tiefbau 33 182 32 788 39 420 35.130 
Adapt ie rungen 11 913 12 952 13 382 12 749 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1978 Insgesamt + 6 2 + 0 9 - 1 2 + 1 7 
davon Hochbau + 5 9 - 1 9 - 2 6 + 0 3 

Tiefbau + 9 5 + 3 6 + 1 6 + 4 6 
Adapt ie rungen - 0 7 + 8 3 - 2 1 + 1 7 

Arbeitssuchende und offene Stellen in der Bauwirtschaft 

Arbe i t ssuchende Personen Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

1977 1978 m % 

Jänner 

Februar 

März 

0 I Quartal 

Jänner 

Februar 
März 

0 I Quartal 

26 256 

22 657 

9 799 

19 571 

2 903 

4 494 

6 010 

4 469 

27 868 

27 734 

15 431 

23 678 

Of fene Stel len 
3 115 

3 324 

5 811 

4 083 

+ 6 1 

+ 22 4 

+ 57 5 

+ 21 0 

+ 7 3 

- 2 6 0 

- 3 3 

- 8 6 

Die seit Jahresende steigende Tendenz der arbeitslo­
sen Bauarbeiter setzte sich auch im I.Quartal 1978 
fort Saisonbereinigt hat sich die Arbeitslosigkeit bis 
April kontinuierlich erhöht Im Quartalsdurchschnitt 
war die Zahl der arbeitsuchenden Bauarbeiter um 
4 100 oder um 20% höher als vor einem Jahr, das An­
gebot an offenen Stellen verringerte sich nur um 400 
oder 9% Im April standen allerdings 5 300 offenen 
Stellen rund 6.600 arbeitsuchende Bauarbeiter ge­
genüber 

Rückläufige Baustoffproduktion 

Die sich bereits gegen Jahresende 1977 abzeich­
nende Abflachung der Baustoff Produktion setzte sich 
im I Quartal 1978 fort. Obschon die Bautätigkeit zu 

Beginn des Jahres 1978 relativ rege war, sank die 
reale Baustoffproduktion um 4 4% unter das Vorjahrs­
niveau (das bedeutet einen saisonbereinigten Rück­
gang um 3%) Die Nachfrage nach den einzelnen Bau­
stoffen entwickelte sich infolge der sehr unterschied­
lichen Bautätigkeit uneinheitlich. Die Produktion eini­
ger für den Wohnbau relevanten Indikatorbaustoffe 
wie Ziegel, Betonmauersteine, Zement u a ging 
überdurchschnittlich zurück, die Nachfrage nach 
Sand und Brecherprodukten sowie nach Baustahl 
nahm dagegen zu. 

Nachfrage nach Baustahl 

1978 
Jänner Februar März l Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Auf t ragseingänge 
Baustah l l ie ferungen 1 ] 

- 22 0 - 3 4 7 
-103 6 - 2 2 

+ 54 5 + 1 5 4 
+ 1 1 + 2 5 0 

Q: Walzstahlbüro — ') L ie ferungen heimischer Produzen ten an In landkunden 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

0 1975 
0 1976 
0 1977 

0 1 Qu 1978 

Q: Außenhandelsstat is t ik Walzstahlbüro 

Impor te 

1 9 

2 5 

3 6 

4 0 

Inlandl iefe- Impor tanie i l 
rungen 

1 000 Monats tonnen 

1 5 4 

18 1 

21 1 

20 0 

11 4 

1 2 3 

1 4 7 

1 6 7 

Die heimischen Baustahlfirmen lieferten im I Quartal 
1978 um rund 25% mehr Baustahl an Inlandskunden 
als im Vorjahr Zudem wurde der heimische Baumarkt 
von Billigstahlimporten überschwemmt Der Anteil an 
Importstahl stieg im I.Quartal 1978 auf 167% (nach 
14'7% im Jahresdurchschnitt 1977). Die zu Jahresbe­
ginn festgesetzten Preisabkommen der EGKS (Euro­
päische Gemeinschaft für Kohle und Stahl) scheinen 
in Österreich infolge der weniger strengen Importbe­
stimmungen zu keiner Einschränkung des Baustahl­
importes geführt zu haben Der größte Teil des impor­
tierten Baustahls kommt aus Oberitalien Die von der 
EG empfohlenen Mindest- oder Orientierungspreise 
wurden bis zu 30% unterboten Ferner nahmen die 
nichtpreisgeregelten Importe von Baustahlgitter, die 
zwar an die österreichische Qualität nicht heranrei­
chen, besonders stark zu. 

Die Stein- und keramische Industrie konnte dank der 
regeren Bautätigkeit ihre Produktion im Gegensatz zu 
anderen Industriebranchen geringfügig erhöhen Zu­
dem meldeten die am Konjunkturtest mitarbeitenden 
Unternehmer der Stein- und keramischen Industrie 
etwas günstigere Produktionserwartungen und eine 
bessere Auftragslage als bei der letzten Befragung. 
Ende April rechnete nur noch 1% der Firmen mit einer 
ungünstigen Produktion (nach 17% im Jänner und 
41% im September 1977) 
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1978: Bauunternehmer etwas optimistischer 

Die am Konjunkturtest der Sauwirtschaft mitarbeiten­
den Firmen haben die Baukonjunktur etwas optimisti­
scher eingeschätzt als noch nach der relativ unsiche­
ren Beurteilung der Konjunkturiage im Jänner 1978 
Die Auftragsbestände dürften nicht so stark zurück­
gegangen sein, als ursprünglich erwartet wurde Die 
Produktionserwartungen für die kommenden Monate 
haben sich gegenüber der letzten Befragung im Jän­
ner leicht gebessert Allerdings war das Niveau der 
Einschätzung immer noch sehr niedrig Im April rech­
neten 54% der Bauunternehmer mit ungünstigen Pro­
duktionsaussichten nach 60% im Jänner. Im Tiefbau 
erwarten die Baufirmen allgemein eine etwas bessere 
Auftrags- und Produktionsentwicklung als im Hoch­
bau 

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhauptge- davon 
w e r b e 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozeniantei len der Fi rmen 

die hohe bzw niedrige Auf t ragsbestände 
melden 

0 1976 - 6 6 - 5 6 - 8 3 
0 1977 - 3 9 - 4 3 - 3 3 

1977 Jänner - 5 0 - 5 4 - 3 9 
Apr i l - 4 2 - 4 5 - 3 7 
Juli . - 3 0 - 3 6 - 2 0 
Ok tobe r - 3 5 - 3 6 - 3 6 

1978 Jänner - 4 7 - 5 3 - 3 5 
Apr i l - 4 5 - 4 6 - 4 3 

Zukünftige Geschäftslage 

Bauhauptge- davon 
werbe 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen 
die im nächsten halben Jahr mit einer gün­
s t igeren oder ungünst igeren Entwick lung 

der Geschäfts lage rechnen, als es saisonge­
mäß zu erwarten wäre 

0 1976 - 5 7 - 5 1 - 6 8 

0 1977 - 5 5 - 5 2 - 5 9 

1977 Jänner - 5 7 - 5 2 - 6 7 

Apr i l - 5 3 - 4 8 - 5 9 

Juli . - 4 5 - 4 5 - 4 5 

Ok tobe r - 6 4 - 6 3 - 6 5 

1978 Jänner - 6 0 - 5 8 - 6 8 

Apr i l - 5 4 - 5 4 - 5 3 

Derzeitige Geschäftslage 

Bauhauptge- davon 
w e r b e 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Saiden aus den Prozentantei len der F i rmen 

die die Geschäfts lage günst iger oder u n ­
günst iger als saisonübl ich beurtei len 

0 1976 - 6 8 - 6 0 - 8 2 

0 1977 - 5 3 - 5 3 - 5 4 

1977 Jänner - 6 4 - 6 3 - 6 6 

Apr i l - 5 3 - 5 1 - 5 8 

Juli . - 4 7 - 5 0 - 4 1 

O k t o b e r - 4 8 - 4 6 - 5 2 

1978 Jänner - 5 9 - 5 8 - 6 4 

Apr i l - 5 6 - 5 8 - 5 6 

Zukünftige Preisentwicklung 

Bauhauptge- davon 
w e r b e 

insgesamt Hochbau Tielbau 
Salden aus den Prozentantei len der Fi rmen 

die für die nächsten 3 bis 4 Monate s te i ­
gende bzw fal lende erzielbare Baupreise 

erwarten 

0 1976 - 2 1 - 1 0 - 4 1 

0 1977 - 1 5 - 1 0 - 2 4 

1977 Jänner - 1 4 - 9 - 2 7 

Apri l - 9 - 2 - 2 2 

Juli . - 1 0 - 1 0 - 9 

Ok tobe r - 2 6 - 1 9 - 3 6 

1978 Jänner - 2 3 - 1 9 - 3 4 

Apr i i - 1 1 - 1 2 - 1 3 

Margarethe Zinegger 

Handel und Verbrauch 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 6 1 bis 6 3 

Privater Konsum rückläufig 

Der Vorzieheffekt der Mehrwertsteuererhöhung für 
verschiedene Waren des gehobenen Bedarfes be­
wirkte im I. Quartal 1978 einen stärkeren Nachfrage­
ausfall als erwartet Nominell gaben die Konsumenten 
zwar noch um 4% mehr aus als im Vorjahr, real ging 
der private Konsum aber erstmals seit 1955 zurück 
f—7 2%), obwohl das Ostergeschäft heuer in den 
März fiel, im Vorjahr aber in den April Saisonbereinigt 
nahm die reale Konsumnachfrage viel stärker ab 
(—772%), als sie im IV Quartal 1977 gestiegen war 
( + 47 a %) 

Der über Erwarten schwache private Konsum läßt 
sich teils mit der geringen Zunahme der Massenein­
kommen, teils mit der wieder stark wachsenden Spar­
tätigkeit und der sinkenden Verschuldung der Haus­
halte erklären Nach vorläufigen Berechnungen haben 
die Masseneinkommen (Nettoeinkommen der Un-

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen und Kon­
sumkredite 

Privater Net toe in- Spareinla- K o n s u m -
K o n s u m 1 ] k o m m e n gen 2 ) k red i te 3 ] 

der Un ­
selbstän­

d igen ' ] 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1975 + 1 0 8 + 1 5 0 + 42 3 + 82 5 
1976 + 1 1 2 + 1 0 2 + 19 0 + 13T8 

1977 + 1 2 7 + 8 6 - 2 9 6 - 4 5 5 

1977 IV. Qu + 1 4 5 + 7 4 - 3 3 0 *l 
1978 I Qu + 4 0 + 6 6 + 81 3 *] 

' ] Vorläuf ige Zahlen — ! ) Abso lu te Dif ferenz der Sparemlagenstände von Wir t ­
scha f tsun te rnehmungen und Privaten bei den Kred i t ins t i tu ten einschl ießl ich Z ins­
gutschr i f ten — 3 ) Kredi te an unselbständig Erwerbstä t ige und Private minus Bau-
sparkred i te an denselben Personenkre is Bis Ende 1977 einschl ießl ich Kred i te der 
Tei lzahlungsinst i tute für Konsumgu te r Abso lu te Differenz der Stande — *| Nega­
tive Differenz 
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selbständigen) im I Quartal um 67 2 % zugenommen 
nach 77 2 % im IV Quartal und 87 2 % im Jahresdurch­
schnitt 1977 Die Sparquote war, wie sich aus einer 
Gegenüberstellung des Zuwachses von nominellen 
Masseneinkommen und Konsum ergibt, um 2 Pro­
zentpunkte höher als vor einem Jahr, aber noch im­
mer niedriger als 1976 Diese Entwicklung läßt sich 
zum Teil auch im Kontosparen nachweisen Im 
I Quartal wurden von Wirtschaftsunternehmungen 
und Privaten per Saldo rund 10 Mrd S auf Sparkon­
ten eingelegt gegen 5 7 Mrd S ( + 817 2%) vor einem 
Jahr, als ein Großteil der fällig gewordenen Prämien-
spargelder abgezogen wurde Verglichen mit dem 
Nettosparen vor zwei Jahren betrug der Zuwachs 
aber nur 6% Gleichzeitig ist die Verschuldung der 
Haushalte, die schon im IV Quartal rückläufig war, 
weiter gesunken Die Konsumkredite (Kredite an un­
selbständig Erwerbstätige und Private minus Bau­
sparkredite an diese Personengruppe) gingen nach 
den Ergebnissen der Fortschreibung im l Quartal um 
über 9 Mrd S zurück, wogegen sie vor einem Jahr 
um 3 Mrd S gestiegen waren Dieser Rückgang der 
Haushaltsverschuldung dürfte teils mit der Kreditre­
striktion, die im Jänner verschärft wurde'), teils mit 
der wachsenden Sorge um die Sicherheit der Arbeits­
plätze zusammenhängen. Nach Erhebungen des In­
stitutes für empirische Sozialforschung (IFES) ist der 
Anteil der Befragten, die für die nächsten 12 Monate 
mehr Arbeitslose erwarten, von 49% Ende 1977 auf 
53% im März 1978 gestiegen 

Infolge des Rückganges der Einfuhr von Konsumgü­
tern, ist die Importquote des privaten Konsums ge­
sunken Nach einer groben Berechnung2) entfielen 
von den gesamten nominellen Konsumausgaben (In­
länderkonzept) 257 2 % auf Importe, nach 277 2 % im IV 
Quartal und im I Quartal 1977 Geringer als vor einem 
Jahr waren die Importquoten von Motorfahrrädern, 
Waschmaschinen, Radio- und Tonbandgeräten, 
Staubsaugern sowie von Vorhangstoffen Der Anteil 
der Einfuhren am Inlandsangebot von Motor- und 
Fahrrädern, Fernsehgeräten, Teppichen, elektrischen 
Rasierapparaten und Kühlschränken nahm dagegen 
zu, der Anteil der Ausgaben für Auslandsreisen am 
privaten Konsum blieb nahezu unverändert 

Starker Rückgang der Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Die Abnahme des privaten Konsums ist hauptsäch­
lich auf die schwache Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern als Folge der Vorkäufe im IV Quartal 
1977 zurückzuführen Für die Anschaffung dieser Wa­
ren gaben die Konsumenten im I Quartal nominell um 

1) Seit Jänner 1978 dürfen Konsumkredite nur mehr um 0 55% 
pro Monat gesteigert werden nach 1 1% vorher 
2) Siehe dazu Monatsberichte Nr 6/1977 S. 298f 

Entwicklung des privaten Konsums 
(Gleitende Dreiquartalsdurchschnitte) 

1 5 

P R I V A T E R KONSUM. REAL 
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22%, real um 247 2% weniger aus als vor einem Jahr, 
nach 38% und 36% mehr im IV Quartal 1977. Das war 
der stärkste Nachfragerückgang eines Quartals seit 
1955 Die realen Ausgaben für nichtdauerhafte Güter 
und Dienstleistungen wuchsen dagegen ebenso wie 
im IV Quartal 1977 um 4% 

Unter den langlebigen Konsumgütern schrumpfte die 
Nachfrage nach den meisten jener Waren am kräftig­
sten, die ab 1. Jänner der erhöhten Mehrwertsteuer 
unterliegen Die realen Ausgaben für Neuanschaffun­
gen von Pkw der Unselbständigen nahmen um 60% 
ab (die gesamten Neuzulassungen um 5472%) Für 
Käufe von Motorrädern wurde real um 267 2% weniger 
ausgegeben als im Vorjahr; die Einzelhandelsumsätze 
von elektrotechnischen Erzeugnissen gingen um 12% 
zurück, die von Uhren und Schmuckwaren um 197 2% 

Entwicklung des privaten Konsums 1) 

1977 1978 
0 IV Qu I Ou 

Reale Veränderung gegen das Vcr |ahr in % 

Nahrungsmi t te l und Getränke + 2 9 + 3 4 + 4 8 

Tabakwaren + 2 7 + 2 9 + 6 6 

Kle idung + 3 2 + 1 5 - 2 4 

Wohnungse in r i ch tung und Hausrat ' ) + 1 0 6 + 1 6 3 - 4 7 

Heizung und Be leuch tung - 0 0 + 2 5 + 1 0 4 

B i ldung Unterhal tung Erho lung + 15 9 + 162 + 4 2 
Verkehr . + 1 4 6 + 30 8 - 1 7 0 

Sons t ige Güter und Leis tungen + 2 8 + 3 0 + 3 1 

Privater Konsum insgesamt + 6 9 + 9 6 - 0 7 

davon Dauerhafte Konsumgüter + 19 6 + 358 -247 

' ) Vor läuf ige Schätzung — ' ) Einschl ießl ich Haushal ts führung 
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Nur an optischen und feinmechanischen Erzeugnis­
sen wurde etwas mehr abgesetzt als im Vorjahr (real 
+ 1%), obwohl auch sie zu den von der „Luxus-
steuer" betroffenen Waren zählen Von den übrigen 
dauerhaften Konsumgütern wurden auch Möbel und 
Heimtextilien weniger gekauft als im Vorjahr 
( — 6 7 2 % ) , während Haushalts- und Küchengeräte 
besser abschnitten ( + 4%) 

Unter den übrigen Gütern und Leistungen erzielten 
vor allem Nahrungsmittel und Getränke ( + 5 % ) , Ta­
bakwaren ( + 67 2%), Heizung und Beleuchtung 
( + 1072%i; höhere reale Ausgabenzuwächse als vor­
her (IV. Quartal 1977: + 3 7 2 % , +3%, + 27 2%), offen­
bar zum Teil als Folge des früheren Ostertermins Da­
gegen wurde trotz dieser Terminverschiebung für Bil­
dung, Unterhaltung und Erholung real nur um 4% 
mehr ausgegeben als im Vorjahr, nach 16% im 
IV Quartal 1977 Die Nachfrage nach Inlandsurlauben 
wuchs zwar etwas stärker ( + 7% nach +6%), die 
nach Auslandsreisen aber merklich schwächer ( + 3% 
nach +16%) Auch der Kinobesuch und die Käufe 
von Büchern schnitten schlechter ab Dagegen nah­
men die realen Umsätze von Spielwaren und Sportar­
tikeln stärker zu ( + 1472%) als vorher ( + 5 7 2 % ) Die 
Nachfrage nach öffentlichen Verkehrsleistungen, die 
im Vorjahr leicht rückläufig war, hat im I. Quartal trotz 
der starken Erhöhung der Bundesbahntarife um 
17 2 % zugenommen. Nominell sind die Ausgaben um 
127 2% gestiegen 

Sinkende Umsätze im Handel 

Die schwache Nachfrage der Kosumenten hat den 
Geschäftsgang des Handels im l Quartal stark beein­
trächtigt 

Der Einzeihandel verkaufte nominell brutto (ein­
schließlich erhöhter Mehrwertsteuer) um 17 2%, real 
um 4% weniger als im Vorjahr und hatte damit etwa 
den gleichen Umsatzrückgang wie im IV Quartal 
1974, als die Nachfrage durch die Energiekrise ge­
dämpft wurde Diese Abnahme der Umsätze ist aus­
schließlich auf die schwache Nachfrage nach dauer­
haften Konsumgütern (nominell brutto —207 2%, real 
—2372%) als Folge der umfangreichen Vorkäufe 
Ende 1977 zurückzuführen Die Umsätze von nicht-
dauerhaften Konsumgütern wuchsen dagegen nomi­
nell gleich stark wie vorher ( + 5%), real infolge des 
nachlassenden Preisauftriebs3) sogar stärker ( + 3% 
nach + 1 7 2 % im IV Quartal 1977) 

Der Großhandel verkaufte nominell netto (ohne er­
höhte Mehrwertsteuer) um 2%, real um 3% weniger 
als vor einem Jahr, nach 47 2 % bzw 4% mehr im IV 
Quartal 1977 Damit hatte er das schlechteste reale 
Quartalsergebnis seit dem II Quartal 1975. Der 
schwache Geschäftsgang ist vor allem auf die abneh­
menden Einkäufe des Einzelhandels von Fertigwaren 

3 ) Der implizite Preisindex des Einzelhandels mit nicht dauerhaf­
ten Konsumgütern war im i. Quartal um 2% höher als im Vorjahr 
im IV Quartal 1977 aber um 4% 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 1) 

1977 1978 1977 1978 

0 IV Qu 1 Qu 0 IV Qu I Qu 

nominel l real 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungs- u GenuHmit te l + 9 5 + 7 5 + 6 2 + 2 8 + 2 t + 3 7 

Tabakwaren . . + 15 0 + 8 6 + 4 0 + 4 2 + 1 3 + 3 9 

Text i lwaren u Bek le idung + 6 8 + 4 5 + 1 8 + 2 4 + 0 0 - 1 3 

Schuhe + 9 3 + 6 0 + 4 5 + 4 0 + 1 0 + 1 0 

Leder- u Leder er salz waren + 9 9 + 1 1 5 + 5 3 + 4 9 + 7 4 + 1 6 

Hei lmit te l + 6 6 + 9 6 + 5 9 + 3 7 + 5 3 + 5 4 

Kosmet i sche Erzeugnisse Waschmi t te l u a + 5 9 + 4 1 + 5 5 + 3 7 + 2 2 + 3 5 

Möbe l u Heimtexl i l ien + 9 5 + 1 1 2 - 3 3 + 6 4 + 8 1 - 6 3 

Hausha l t s -u Küchengerä te + 23 8 + 24 4 + 6 5 + 19 6 + 21 2 + 4 0 

Gummi u Kuns Istott waren + 1 1 0 + 7 1 + 8 8 + 11 7 + 1 0 3 + 1 0 9 

Fahrzeuge + 31 0 + 6 4 5 - 3 8 4 + 27 6 + 63 7 - 4 2 5 

Näh- St r ick- u Büromasch inen + 1 8 - 8 6 + 2 8 + 1 3 - 1 0 0 - 0 2 

Opt i sche u fe inmechan ische Erzeugnisse + 27 9 + 4 3 0 + 5 3 + 29 3 + 4 5 9 + 1 2 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 15 5 + 26 7 - 1 2 0 + 152 + 26 9 - 1 1 8 

Papierwaren u Bürobedar f + 9 7 + 8 1 + 7 7 + 8 8 + 6 5 + 2 2 

Bücher Ze i tungen Zei tschr i f ten + 109 + 8 4 + 1 2 0 + 8 0 + 5 9 + 5 9 

Uhren u Schmuckwaren + 21 2 + 29 5 - 8 0 + 1 1 6 + 1 5 5 - 1 9 7 

Spielwaren Spor tar t i ke l u Mus ik ins t rumente + 132 + 4 7 + 1 4 4 + 1 2 8 + 5 3 + 1 4 3 

Brennsto f fe - 3 3 - 2 6 + 13 6 - 7 0 - 5 6 + 11 5 

Treibstof fe . - 0 6 - 6 6 - 3 2 - 1 0 - 4 3 - 2 2 

B lumen u Pf lanzen + 1 7 7 + 20 5 + 1 3 9 

Waren- u Versandhäuser + 8 5 + 5 6 + 2 8 + 3 9 + 1 7 - 0 0 

Gemisch twarenhande l + 7 2 + 5 6 + 9 8 + 1 3 + 0 7 + 7 2 

Übr ige Waren + 10 1 + 6 0 - 3 8 

Einzelhandel insgesamt + 113 + 13'2 - 1'4 + 7'0 + 10/1 - 4 1 

Dauerhaf te Konsumgü te r + 22 3 + 37 1 - 2 0 7 + 19 1 + 34 3 - 2 3 7 

Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 7 8 + 5 2 + 4 9 + 2 8 + 1 3 + 2 9 

'I Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat ist ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 100| B ru t t ower te (einschl ießl ich Mehrwer ts teuer ! 
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Umsätze des Großhandels nach Branchen1) 

1977 1978 1977 1978 
0 IV Qu I Qu 0 IV Qu I Qu 

nominel l real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

landwi r t scha f t l i che Produk te + 3 3 + 3 1 + 1 3 + 2 1 + 7 5 + 2 5 
Texti l ien . + 13 0 + 2 6 + 4 3 + 5 3 - 4 9 + 0 6 
Haute Felle Leder + 1 6 + 6 1 - 1 4 6 - 1 9 + 4 9 - 1 6 4 
Holz und Holzhalbwaren - 2 3 - 6 4 - 1 0 7 - 7 1 - 4 9 - 8 4 
Baumater ia l ien und Flachglas + 13 5 + 6 6 - 7 4 + 9 0 + 3 7 - 1 0 0 
Eisen und NE-Metal le - 9 6 - 1 8 2 - 1 1 9 - 3 8 - 1 2 6 - 9 1 
Feste Brennstof fe - 6 3 - 9 5 - 3 4 - 9 7 - 1 1 3 - 5 5 
Mineralö ierzeugnisse + 1 3 - 3 3 + 6 1 - 1 3 - 3 0 + 6 0 
Übr ige Rohsto f fe und Halbwaren + 8 3 - 2 2 + 5 1 + 9 7 + 1 9 + 14 9 
Nahrungs- und Genußmit te l + 102 + 5 0 + 6 9 + 2 1 - 2 9 + i 1 
Wein und Spi r i tuosen + 0 1 + 4 3 + 23 6 - 2 8 - 1 3 + 1 6 3 
Tabakwaren + 20 1 + 1 1 0 + 2 7 + 9 0 + 3 8 + 2 7 
Bek le idung , St ickwaren und Bet twäsche + 1 5 - 4 7 - 1 4 8 - 3 6 - 1 0 0 - 2 1 3 
Schuhe und Lederwaren + 6 5 - 1 8 1 + 4 2 + 0 3 - 2 4 0 + 0 7 
Hei lmit tel + 6 1 + 7 6 - 1 1 + 4 9 + 6 4 - 1 2 
Kosmet ische Erzeugnisse Waschmi t te l u a + 13 4 + 2 8 + 5 6 + 8 9 - 2 7 + 2 7 
Landwir tschaf t l iche Maschinen + 9 7 + 4 9 - 6 0 + 4 9 + 0 9 - 1 0 7 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 14 5 + 1 8 4 + 0 6 + 1 6 5 + 2 2 7 + 3 2 
Fahrzeuge + 23 1 + 4 0 1 - 4 1 9 + 1 8 8 + 36 1 - 4 2 5 
Maschinen fe inmechanische Erzeugnisse + 6 1 - 0 6 + 6 3 + 5 6 - 1 0 + 4 9 
Möbel und Heimtext i l ien + 6 9 + 5'9 - 3 6 + 3 9 + 3 3 - 6 5 
Metal lwaren Haushalts- und Küchengeräte + 14 3 + 8 8 + 1 1 0 + 9 3 + 7 3 + 8 4 
Papierwaren und Bürobedarf + 3 7 + 2 7 + 3 8 + 3 6 + 3 5 + 3 1 
Vermi t t lung von Handelswaren + 1 7 - 3 9 + 4 3 
Bucher, Ze i tungen Ze i tschr i f ten + 4 8 + 1 0 + 7 2 + 4 2 + 0 9 + 5 8 
Übr ige Waren + 12 0 - 6 5 - 8 2 + 1 1 5 - 6 8 - 1 0 0 

Großhandel insgesamt + 6'8 + 4 4 - 1'8 + 4 _1 + 4'2 - 3'1 
Agrarerzeugn isse Lebens- und Genußmit te l + 6 1 + 4 0 + 4 4 + 1 9 + 3 2 + 2 3 
Rohstof fe u n d Halberzeugnisse + 0 6 - 4 8 - 1 0 - 2 1 - 4 4 - 1 3 
Fert igwaren + 122 + 129 - 7 5 + 1 0 2 + 1 2 2 - 8 8 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ] 

(real —9%) als Folge des Nachfragerückganges der 
Konsumenten zurückzufuhren Dementsprechend 
schnitt der Großhandel mit Fahrzeugen (—427z%) 
am schlechtesten ab Die Umsätze von Rohstoffen 
und Halberzeugnissen (—172%) lagen weiterhin un­
ter dem Vorjahrsniveau, aber nicht mehr so stark wie 
vorher (IV Quartal — 47 2%) Agrarprodukte konnten 
einen fast so hohen Umsatzzuwachs erzielen 
( + 27 a%) wie im IV Quartal 1977 ( + 3%) 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge im Groß- und 
Einzelhandel 1) 

1977 
0 IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

1978 
I Qu , 

Großhandel 

Umsätze 

Wareneingänge 

Einzelhandel 

Umsätze 

Wareneingänge 

+ 6 8 
+ 6 5 

+ 11 3 
+ 1 0 5 

+ 4 4 

+ 3 3 

- 1 3 2 

- 1 0 6 

- 1 8 

- 4 6 

- 2 0 

- 5 5 

' | Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes ( 0 1973 = 

100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ] 

Die Lager des Handels wurden allgemein abgebaut 
Die Wareneingänge gingen im Einzelhandel (—573%) 
wie im Großhandel (—472%) stärker zurück als die 
Umsätze (netto je —2%) 

Michael Wüger 

Arbeitslage 
Dazu Stat ist ische Unter lagen 11 1 bis 11 11 

Allmähliche Verschlechterung auf dem 
Arbeitsmarkt 

Die allgemeine Nachfrageschwäche schlug sich im 
Laufe des Frühjahrs auch in der Entwicklung des Ar­
beitsmarktes nieder Die Beschäftigung war nach 
Ausschalten des Saisonmusters von Jahresbeginn 
bis April leicht rückläufig, stabilisierte sich aber im 
Mai wieder Konjunkturell ist die Beschäftigung vor al­
lem im produzierenden Sektor zurückgegangen, im 
Dienstleistungssektor expandierte die Beschäftigung 
weiter, wobei sich allerdings das Wachstum in einigen 
Branchen verlangsamte Von der konjunkturellen Ab-
schwächung wurden ausländische Arbeitskräfte be­
sonders stark betroffen. Zu Jahresbeginn waren noch 
etwa gleich viel Fremdarbeiter beschäftigt wie im Vor­
jahr, seit März sinkt die Zahl ständig und war im Mai 
um 12.200 (6 4%) geringer als im Vorjahr. Trotz for­
ciertem Abbau der Fremdarbeiter hat aber auch die 
Arbeitslosigkeit unter den Inländern deutlich zuge­
nommen Die freien Stellen reichten nicht aus, das auf 
Grund der demographischen Entwicklung vermehrte 
Angebot an Inländern aufzunehmen Demzufolge 
stieg die um Saisoneinflüsse bereinigte Arbeitslosen-
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Der Arbeitsmarkt 1974 bis 1978 

ARBEITSKRAEFTEANGESOT 
AR8EITSJCRAEFTEANGEBOT SAISONBEREIMGT 

• BESCHAEF TIGTE 

I S 5 0 I ' ' I 

7S 75 75 77 73 

ARBEITSLOSE 
ARBEITSLOSE SAISONBEREINIST 
OFFENE STELLEN 

AUSLAEND1SCHE ARBEITSKRAEFTE 
2 5 0 AUSLAENDISCHE ARBEITSKRAEFTE SAISONBEREINIGT 

* * 0 

1 H O I 11 . r , | . I , I , . • • i I 

71 75 76 77 79 

rate von Jänner (19%) bis April kontinuierlich (22%), 
stabilisierte sich allerdings im Mai (2 1%). 
Das Angebot an offenen Stellen ist seit Jahresbeginn 
um durchschnittlich 2.800 oder 8 4% niedriger als im 
Vorjahr. Saisonbereinigt war nur im Februar und März 
eine leichte Belebung festzustellen, die mit dem leb­
haften Fremdenverkehr zusammenhängen dürfte 
Seither stagniert das Stellenangebot wieder. 

Abschwächung des Beschäftigungswachstums 

Die Beschäftigung war zu Jahresbeginn im Vergleich 
zur mäßigen Konjunkturlage überraschend hoch (Jän­
ner: + 42.100 gegen Vorjahr, +16%) Neben der 
sehr lebhaften Nachfrage im Dienstleistungssektor 
konnte die Beschäftigungslage im industriell-gewerb­
lichen Bereich durch verstärkten Einsatz arbeits­
marktpolitischer Maßnahmen (vor allem Umschu­
lungsbeihilfen) stabilisiert werden Allein im Bereich 
der verstaatlichten Stahlindustrie wurden im Jänner 
und Februar 15.000 bis 20 000 Arbeitskräfte während 
eines Fünftels der Normalarbeitszeit geschult, so daß 
in diesen Monaten im Durchschnitt 3 000 bis 4 000 Ar­
beitsplätze gehalten werden konnten Mit dem Nach­
lassen der Förderung (etwa bei der VÖEST) sowie 
der weiteren Abschwächung der Konjunktur hat sich 
auch das Beschäftigtenwachstum merklich verringert 
Im Durchschnitt der Monate Jänner bis Mai lag die 
Beschäftigung um 27.000 oder 1 0% über dem Vor­
jahrsniveau (ohne Karenzurlauberinnen und Präsenz­
diener + 25 700). Die Zahl der weiblichen Beschäftig­
ten war dank der guten Beschäftigungslage im 
Dienstleistungssektor noch um 16 200 oder 1 5% hö­
her als im Vorjahr, die der Männer auf Grund der Kon­
junkturschwäche im Produktionsbereich nur um 

Die Beschäftigung seit Jahresbeginn 

1977 1978 
Veränderung ge- Stand zu Monats- Veränderung ge- Veränderung ge- Stand zu Monats - Veränderung ge­

Jänner 

Februar 

März 
Apr i l 

Mai 

Jänner 

Februar 
März 

Apr i l 

Mai 

Jänner 

Februar 

März 

Apr i l 

Mai 

gen Vormonat 

- 3 2 700 
+ 7 100 
+ 25 600 
+ 5 1 0 0 
+ 9 500 

- 2 200 
+ 3 700 
+ 2 900 
- 4 800 
+ 5 100 

- 3 4 800 
+ 10 700 
+ 28 400 
+ 300 
+ 14 600 

ende 

1 603 800 
1 610 900 
1 636 400 
1 6 4 ! 500 
1 651 100 

1 062 900 
1 066500 
1 069 400 
1 064 600 
1 069 700 

2.666 700 
2 677 400 
2 705 800 
2 706 200 
2 720 700 

gen Vor jahr gen Vormonat 

Männer 

- 2 5 1 0 0 - 2 8 300 

+ 28 200 
+ 38 200 
+ 27 100 
+ 28 700 

- 1 400 
+ 18000 
+ 2 700 
+ 9 800 ' ] 

Frauen 

+ 35 200 - 600 

+ 30 500 + 3 900 

+ 28 200 + 1.500 

+ 2 3 0 0 0 - 1 0 5 0 0 

+ 30 000 + 5 300 ' ] 

Männer und Frauen zusammen 

+ 60 200 - 29 000 

+ 5 8 7 0 0 + 2.500 

+ 6 6 4 0 0 + 1 9 5 0 0 

+ 50 100 - 7 800 

+ 58 600 + 1 5 100' ] 

ende 

1 626 800 
1 625 400 
1 643 400 
1 646 100 
1.655 900 1 ' 

1 082 000 
1 085 800 
1 087 400 
1 076 800 
1 082 100' 

2 708 700 
2 711.300 
2 730 800 
2 723 000 
2 738 000' . 

gen Vorjahr 

+ 23 000 
+ 14 500 
+ 7 000 
+ 4 600 
+ 4 800 1 ' 

+ 19 100 
+ 19 300 
+ 18 000 
+ 12 200 
+ 12 500 ' ' 

+ 42 100 
+ 33.800 
+ 25 000 
+ 16 600 
+ 17 300 ' : 

Q : Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungst rager — ') Vor läuf ige Zahl 
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10 800 oder + 0 7% Innerhalb der Periode verlang­
samte sich das Wachstum der Beschäftigung männli­
cher Arbeitskräfte stärker als jenes der Frauen. 
Besonders deutlich spiegelt sich die konjunkturelle 
Dämpfung auf dem Arbeitsmarkt in der Entwicklung 
der Beschäftigungslage der Arbeiter Während die 
Beschäftigung der Arbeiter im Jänner noch um 9 700 
oder 0 7% über dem Vorjahrsniveau lag, sank sie bis 
April um 12.700 oder 0 9% darunter. Im Gegensatz 
dazu war die Beschäftigung von Angestellten ent­
sprechend der anhaltend regen Nachfrage nach Ar­
beitskräften im Dienstleistungssektor weiterhin hoch 
(Jänner: +32 400 oder + 2 5 % ; April: +29.500 oder 
+ 2 2%).. 
Innerhalb des Dienstleistungssektors übertraf die Be­
schäftigung im Unterrichts- und Gesundheitswesen 
das Vorjahrsniveau am stärksten. Das dürfte vor allem 
auf die kräftige Zunahme der Vertragsbediensteten 
im öffentlichen Sektor zurückzuführen sein Auch 
Fremdenverkehr, Banken, Versicherungen und Wirt­
schaftsdienste beschäftigten weit mehr Personal Die 
günstige Fremdenverkehrssaison sowie das neue 
Kreditwesengesetz, das eine Ausweitung der Filialbe­
triebe mit sich brachte, ließen die Nachfrage nach Ar­
beitskräften in diesen Bereichen steigen Im Handel 
und Verkehr ist eine Verlangsamung des Wachstums 
zu beobachten 

Die ungünstige Beschäftigungsentwicklung in der 
Produktion zog einen Rückgang der Fremdarbeiter­
beschäftigung nach sich Im Durchschnitt der Monate 
Jänner bis Mai wurden in Österreich 171.900 ausländi­
sche Arbeitskräfte beschäftigt, um 6 700 oder 3 7% 
weniger als im Vorjahr Damit war die Fremdarbeiter­
beschäftigung aber noch höher als im ersten Auf-
schwungsjahr 1976 

Die Fremdarbeiterbeschäftigung sank im Laufe des 
Frühjahrs im Vorjahrsvergleich nur in Industrie und 
Gewerbe sowie der Land- und Forstwirtschaft; der 
Dienstleistungssektor und hier vor allem der Frem­
denverkehr hielt weiterhin mehr ausländische Arbeits-

Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

Monatsmi t te Aus länd ische Veränderung gegen das Vor-
Arbe i tskräf te jähr 

insgesamt 
abso lu t i n % 

1977 Jänner 167 500 + 20 400 + 13 8 
Februar 170 300 + 20 700 + 13 8 
März 177 900 + 2 2 500 + 14 5 
Apr i l 186500 + 26.400 + 1 6 5 

Mai 190 600 + 2 1 600 + 1 2 8 

1978 Jänner 164 400 - 3 100 - 1 9 

Februar 170 300 + 100 + 0 0 
März 170 800 - 7 100 - 4 0 
Apr i l 175 600 - 1 0 900 - 5 9 

Mai 178 500 - 1 2 . 2 0 0 - 6 4 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Struktur der Beschäftigung 

%-Antei le Beschäf t ig te Ende Veränderung gegen das Vorjahr 
Jänner 1978 

1977 1978 absolut i n % 

Land- u Forstwirtschaft 127 122 32892 - 604 - 18 

Bergbau Industrie u Gewerbe 44 91 4450 1 195447 + 7888 + 07 

Energ ie- u. Wasserversorgung 1 19 1 15 30 832 - 758 - 2 4 
Bergbau , Steine u Erden 1 01 0 9 7 26 134 - 545 - 2 0 
Nahrungsmi t te l Getränke u Tabak 4 1 1 4 05 108 912 + 249 + 0 2 
Texti l ien 2 29 2 13 57 14! - 3 429 - 5 7 
Bek le idung u Schuhe 2 74 2 62 70 443 - 1 887 - 2 6 
Leder u -ersatzstof fe 0 22 0 2 1 5 684 - 249 - 4 2 
Holzverarbe i tung 3 16 3 22 8 6 5 4 3 + 3 055 + 3 7 
Papiererzeugung u -Verarbeitung 1 01 0 9 7 26 011 - 652 - 2 4 
Graph isches Gewerbe Ver lagswesen 1 35 1 33 35 678 - 100 - 0 3 
Chemie 2 85 2 84 76 402 + 934 + 1 2 
Ste in- u Glaswaren 1 39 1 36 36 572 - 125 - 0 3 
Erzeugung u Verarbei tung von Metal len 1 5 1 0 15 09 405 488 + 6 223 + 1 6 
Bauwesen 8 49 8 5 5 229 607 + 5 172 + 2 3 

Dienstteistungen 53 83 54 28 1458 082 + 34 566 + 24 
Handel 13 16 13 24 355 735 + 7 685 + 2 2 
Beherbe rgungs - u Gasts tä t tenwesen 3 8 3 3 9 0 104 838 + 3 537 + 3 5 
Verkehr 5 9 0 5 81 156 107 + 91 + 0 1 
Geldwesen u Pr ivatvers icherung 2 94 3 01 80 911 + 3 239 + 4 2 
Rech ts - u Wir tschaf ts dien s ie 2 10 2 17 58 3 ! 0 + 2 709 + 4 9 
Körperp f lege u Reinigung 1 45 1 50 40.264 + 1 943 + 5 1 
Kunst Unterhal tung, Spor t 0 74 0 74 19 846 + 317 + 1 6 
G e s u n d h e i t s - u Fürsorgewesen 2 53 2 60 69 838 + 2 986 + 4 5 
Unterr icht u Fo rschung 1 58 1 74 46 736 + 4 951 + 1 1 8 
Öffent l iche Körperschaf ten 17 87 17 87 480103 + 7.546 + 1 6 
Haushal tung 0 41 0 39 10.398 - 351 - 3 3 
Hauswar tung 1 33 1 30 34.996 - 86 - 0 2 

Insgesamt 100 00 100 00 2638421 + 41850 + 16 

Männer 60 32 60 16 1 616 164 + 21 055 + 1 3 
Frauen 39 68 39 84 1 070 257 + 20 795 + 2 0 

Q: Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungsträger 
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kräfte. Am relativ stärksten wurde die Zahl der Fremd­
arbeiter in der Metallindustrie, der Bauwirtschaft, der 
Bekleidungs-, der Textil- und der Papierindustrie ver­
ringert 

Sinkende Beschäftigung in der 
Sachgüterproduktion 

Mangels rezenter Daten über die Beschäftigungslage 
in der Industrie (Umstellung im Statistischen Zentral­
amt) wurde versucht, die Entwicklung der Beschäfti­
gung in der Sachgüterproduktion (Industrie ein­
schließlich Gewerbe) auf Grund der Fortschreibung 
der Beschäftigung nach Wirtschaftsklassen (Quelle: 
Bundesministerium für soziale Verwaltung) zu schät­
zen 
Demnach hat sich die Beschäftigungslage seit Jah­
resbeginn in allen Branchen verschlechtert. Am stärk­
sten wurde die Beschäftigung im Vorjahrsvergleich in 
der Textil- und Bekleidungsindustrie, der Erzeugung 
von Eisen und NE-Metallen sowie der Papiererzeu­
gung und -Verarbeitung eingeschränkt Relativ gün­
stig war die Beschäftigungslage im Gewerbe, nicht 
zuletzt auf Grund der starken Zunahme der Lehrlings­
beschäftigung 

Entwicklung der tndustriebeschäftigung 

0 II! 0 IV Stand Veränderung ge-
Qu. Qu . Ende gen das Vorjahr 
1977 1977 Janner 

1978 
Veränderung ge- absolut in % 
gen das Vorjahr 

in % 

Bergwerke - 4 4 - 4 8 14 523 - 791 - 5 2 

E isenerzeugende 
Industr ie _ 0 3 - 1 2 39 564 - 2 261 - 5 4 

Erdöl indust r ie + 0 8 + 1 0 8 602 - 46 - 0 5 

Ste in- u. keramische 
Industr ie _ 2 6 - 2 4 25 367 - 200 - 0 8 

Glasindustr ie 1 3 - 2 4 7 266 + 16 + 0 2 

Chemische Industr ie + 1 6 + 0 4 61 539 - 509 - 0 8 

Pap iererzeugende 
Industr ie 1 0 - 1 9 15 167 - 374 - 2 4 

Papierverarbei tende 
Industr ie _ 3 7 - 5 4 9 142 - 434 - 4 5 

Fi lmindustr ie + 1 5 + 1 6 1 888 + 39 + 2 1 

Holzverarbe i tende 
Industr ie + 3 9 + 1 7 28 982 + 90 + 0 3 

Nahrungs- u. Genuß­
mi t te l indust r ie _ 0 2 + 0 0 50 806 + 14 + 0 0 

Ledererzeugende 
Industr ie + 1 9 + 2 7 1 493 - 137 - 8 4 

Lederverarbe i tende 
Industr ie + 5 2 + 2 4 14 358 + 197 + 1 4 

Gießerei industr ie - 2 9 - 6 0 10 336 - 426 - 4 0 

Metal l industr ie + 1 8 + 0 3 B095 - 34 - 0 4 

Masch inen- u S tah lbau-
I n d u s t r i e + 1 9 + ! 7 77 637 + 2 993 + 4 0 

Fahrzeugindust r ie + 4 5 + 2 5 3 t 791 + 461 + 1 5 

E isen- u. Metal l ­
waren indust r ie + 0 4 - 0 8 64 087 + 707 + 1 1 

E lek t ro indust r ie + 2 8 + 1 7 70 265 + 357 + 0 5 

Text i l industr ie 2 2 - 4 6 49 706 - 2 476 - 4 7 

Bek le idungs­
industr ie 3 2 - 4 0 33 903 - 1 354 - 3 8 

Gaswerke . . . . + 1 9 + 1 8 3 573 + 64 + 1 8 

Insgesamt + 0 5 - 0 5 628 090 - 4 104 - 0 6 

Männer + 0 7 - 0 2 421 386 - 1 398 - 0 3 

Frauen + 0 2 - 1 3 206 704 - 2 706 - 1 3 

Q. Ös ter re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt Industr ie insgesamt ohne Bau indu­

str ie Sägeindustr ie Wasser- und Elektr iz i tä tswerke 

Auch in der Bauwirtschaft hat sich die Nachfrage 
nach Arbeitskräften merklich abgeschwächt Wäh­
rend im Jänner noch etwa 7 000 Bauarbeiter mehr be­
schäftigt wurden als im Vorjahr, waren es im März um 
rund 2.000 weniger; im April trat wieder eine gewisse 
Stabilisierung ein Die Beschäftigung verringerte sich 
vor allem im Hoch- und Tiefbau, das Baugewerbe hin­
gegen erwies sich bisher als relativ unabhängig von 
der allgemeinen Konjunkturlage 

Steigende Arbeitslosigkeit 

Obwohl die Gesamtbeschäftigung seit Jahresanfang 
noch zunahm und die Zahl der ausländischen Arbeits­
kräfte merklich zurückging, ist die Arbeitslosigkeit ge­
genüber dem Vorjahr ständig gestiegen Diese Ent­
wicklung ist eine Folge der konjunkturellen Abschwä­
chung im Laufe des Frühjahrs, die vor allem die Zahl 
der Arbeitslosen im produzierenden Bereich steigen 
ließ. Im Durchschnitt der Monate Jänner bis Mai lag 
die Arbeitslosigkeit mit 71 100 um 9.500 oder 15 4% 
über dem Vorjahrsstand. Dabei ist noch zu berück­
sichtigen, daß die Zahl der Arbeitslosen insbesonders 
zu Jahresanfang mit Hilfe arbeitsmarktpolitischer 
Maßnahmen niedrig gehalten wurde: durch Umschu­
lung von Arbeitskräften und Einsatz von Sonderzü­
gen, womit qualitative und regionale Disparitäten zwi­
schen Angebot und Nachfrage nach Arbeitskräften 
ausgeglichen werden sollten 

Als Folge der Konjunkturschwäche im Produktions­
bereich wo der Anteil der Männerbeschäftigung be­
sonders hoch ist, stieg die Zahl der arbeitslosen Män­
ner im Durchschnitt Jänner bis Mai um 7.100 oder 
217%, das ist viel stärker als unter den Frauen mit 
+ 2 400 oder 8 2% Die Zahl der arbeitslosen Fremd­
arbeiter ist im Durchschnitt der ersten fünf Monate 
mit +3.500 oder + 7 1 % besonders kräftig gestiegen 
Der Anteil der arbeitslosen Fremdarbeiter an der Ge­
samtarbeitslosigkeit erhöhte sich von 8 0% (Durch­
schnitt Jänner bis Mai 1977) auf 11 8% in der gleichen 
Zeitspanne dieses Jahres Die Arbeitslosigkeit von 
Jugendlichen (15- bis unter 20jährige) war im I. Quar­
tal mit durchschnittlich 2.300 weiterhin sehr niedrig, 
hatte jedoch im Laufe des Frühjahrs im Vorjahrsver­
gleich eine kontinuierlich steigende Tendenz 

Die Arbeitslosenrate ist auf Grund der Saisonbewe­
gung von Jänner (3 3%) bis Mai (1 6%) zurückgegan­
gen (Männer von 3 4% auf 1 1%; Frauen von 3 1 % auf 
2 4%), lag aber in jedem Monat sowohl für Männer als 
auch für Frauen höher als im Vorjahr Saisonbereinigt 
ist die Arbeitslosenrate von Jänner bis April ständig 
leicht gestiegen (von 19% auf 2 2%), im Mai aller­
dings ging sie leicht zurück (2 1%) Damit lag die sai-
sonbereinägte Arbeitslosenrate in den ersten fünf Mo­
naten mit durchschnittlich 2 1 % um 0 2 Prozent­
punkte über der vergleichbaren Rate im Rezessions-
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Veränderung der Arbeitslosigkeit seit Jahresbeginn 

1977 1978 

Verände­ Stand Verände­ Verände­ Stand Verän­
rung ge­ zu Mo­ rung ge­ rung ge­ zu Mo­ derung 
gen Vor­ nats­ gen Vor­ gen Vor­ nats­ gegen 

monat ende jahr monat ende Vorjahr 

Männer 

Jänner + 1 8 800 53 500 - 5 700 + 16 600 56 600 + 3 100 

Februar - 4 900 48 700 - 1 0 1 0 0 + 1 000 57 600 + 8 900 

März - 1 9 800 28 900 - 1 5 400 - 1 8 300 39 300 + 10 400 

Apr i l - 9 400 19.500 - • 6 200 - 1 1 900 27 400 + 7 900 

Mal - 5 900 13 600 - 3 300 - 8 300 19 000 + 5 500 

Frauen 

Jänner + 600 33 800 - 4 000 - 300 34 900 + 1 100 

Februar - 2 200 31 700 - 4 100 - 1 . 6 0 0 33 300 + 1 700 

März - 4 300 27 400 - 4 500 - 4 500 28 800 + 1 400 

Apr i l + 400 27 800 - 800 + 3 400 32 200 + 4 400 

Mai - 4 600 23 200 - 2 100 - 5 900 26 300 + 3 200 

Männer und Frauen zusammen 

Jänner + 19 400 87 400 - 9 700 + 16 400 91 500 + 4 200 

Februar - 7 000 80 300 - 1 4 . 2 0 0 - 600 90 900 + 10 600 

März - 2 4 000 56 300 - 1 9 900 - 2 2 800 68 100 + 11 800 

Apr i l - 9 100 47 200 - 6 900 - 8 500 59 600 + 12 30O 

Mai - 1 0 500 36 800 - 5 400 - 1 4 200 45 400 + 8 600 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

jähr 1975, war aber im internationalen Vergleich wei­
terhin sehr niedrig 

Die Abschwächung der Arbeitsmarktlage ist nicht nur 
aus der saisonbereinigten Entwicklung der Arbeitslo­
sigkeit zu erkennen, sondern auch aus den Stromgrö­
ßen, monatliche Zugänge und Abgänge an Arbeitslo­
sen Während 1976 die Zahl der Abgänge von Ar­
beitslosen im Vorjahrsvergleich in jedem Monat über 
der der Zugänge lag und damit ein Sinken der Ge­
samtarbeitslosigkeit anzeigte, setzte im April 1977 
(saisonbereinigte Arbeitslosigkeit zur Jahresmitte) 
eine Wende ein und die Zugänge übertrafen die Ab­
gänge Diese Entwicklung hielt bis jetzt ungebrochen 

Entwicklung der Zu- und Abgänge der Arbeitslosigkeit 

an Auch die Stromgrößen scheinen somit einen gu­
ten Indikator für die konjunkturelle Entwicklung der 
Arbeitslosigkeit darzustellen 

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit im Frühjahr ging zu 
Lasten des arbeitsmarktpolitischen Budgets, da fast 
der gesamte Zuwachs an vorgemerkten Arbeitslosen 
auf Leistungsempfänger (Arbeitslosengeld und Not­
standshilfe) entfiel 

Die Zahl der Arbeitslosen war im Durchschnitt Jänner 
bis Mai in allen Berufsobergruppen höher als im Vor­
jahr; besonders groß war die Steigerung im Praduk-
tionsbereich, insbesondere in Bauberufen, bei Metall­
arbeitern und Elektrikern sowie Hilfsberufen allgemei­
ner Art. Saisonbereinigt hat die Zahl der arbeitslosen 
Bauarbeiter seit Februar von Monat zu Monat konti­
nuierlich zugenommen, im Mai allerdings stabilisierte 
sie sich Die relativ günstige Beschäftigungslage in 
der Bauwirtschaft zu Jahresbeginn kam somit auf 
Grund des regional unausgeglichenen Arbeitsmark­
tes vor allem ausländischen Arbeitskräften zugute 
Mit der Konjunkturabschwächung in der Bauwirt­
schaft seit etwa März wurden auch Fremdarbeiter 
verstärkt abgebaut 

Die Arbeitslosigkeit in den wichtigsten Berufsobergruppen 

Abso lu te Veränderung der Zahl S tand 
der vo rgemerk ten Arbe i ts losen Ende Mai 

von 1977 bis 1978 1978 

0 Qu Apri l Mai 

Land- u. fo rs tw i r t ­
schaf t l iche Berufe + 4 + 358 + 155 793 

Ste inarbei ter + 123 + 113 + 103 562 
Bauberufe + 4 107 + 2 799 + 968 3 862 
Metal larbeiter 

Elekt r iker + 691 + 965 + 998 4 014 
Holzverarbei ter + 425 + 394 + 311 842 
Text übe rufe + 402 + 324 + 218 822 
Bek le idungs- u. 

Schuhherste l ler + 534 + 520 + 589 2 391 
Nahrungs- u. Genuß­

mit te lherstel ler + 252 + 211 + 211 865 
Hilfs berufe 

a l lgemeiner Ar t + 600 + 579 + 438 3 450 
Handelsberufe + 524 + 960 + 885 4 583 
Hote l - . Gaststät ten-

u Küchenberu fe _ 473 + 2 603 + 553 7 967 
Rein igungsberufe + 362 + 470 + 342 2 400 
Al lgemeine Verwa l tungs-

u Büroberu fe + 182 + 557 + 774 5 867 
Sonst ige . . . . + 1 . 1 1 2 + 1.469 + 5.083 6.974 

Insgesamt + e 845 + 12 322 + 3 628 45 392 
Männer + 7 457 + 7 880 + 5 456 19 048 
Frauen + 1 388 + 4 442 + 3 172 26 344 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Niedriges Stellenangebot 

Die Zahl der offenen Stellen war im Durchschnitt der 
Monate Jänner bis Mai mit rund 30 000 um 2 800 oder 
8 4% geringer als im Vorjahr Bereinigt um Saisonein­
flüsse stagnierte das Stellenangebot seit Jahresbe­
ginn Die anhaltend günstige Beschäftigung im 
Dienstleistungssektor wirkt sich somit in der Statistik 
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Das Stellenangebot seit Jahresbeginn 

1977 1978 
Verän- Stand Verän- Verän- Stand Verän­
d e r u n g zu Wo- de rung derung zu M o - derung 
gegen nats- gegen gegen nats- gegen 

V o r m o - ende Vorjahr V o r m o - ende Vorjahr 
nat nat 

Offene Stellen für Männer 

Jänner - 700 13 000 + 1 900 + 1 300 14 500 + 1 500 

Februar + 4 000 17 000 + 5 000 + 700 15 300 - 1 700 

März + 2 800 19800 + 5 3 0 0 + 3 700 19 000 - 800 

Apr i l + 1 000 20 700 + 4 200 + 600 19 600 - 1 100 

Mai + 1 400 22 100 + 5 0 0 0 + 800 2O50O - 1 6 0 0 

Offene Stellen für Frauen 

Jänner - 10 10700 + 1 600 - 1 . 2 0 0 8.500 - 2 3 0 0 

Februar + 600 11.300 + 1 800 + 1 000 9.400 - 1 900 

März + 1 500 12 900 + 1 600 + 1 . 2 0 0 10 700 - 2 200 

Apr i l + 3 9 0 0 16800 + 900 + 3 . 5 0 0 14200 - 2 6 0 0 

Mai + 1 B 0 0 18 500 + 1 . 3 0 0 + 1 800 16000 - 2 6 0 0 

Offene Stellen für Männer oder Frauen (egal) 

Jänner + 30 600 + 300 - 100 700 + 100 
Februar + 100 700 + 300 + 100 900 + 100 

März + 200 900 + 300 + 200 1 100 + 200 

Apr i l + 100 1 000 + 200 + 300 1 400 + 400 

Mai + 200 1 300 + 300 + 200 1 600 + 300 

Insgesamt 

Jänner - 600 24 400 + 3 900 - 30 23 700 - 700 

Februar + 4 7 0 0 29 000 + 7 1 0 0 + 1 800 2 5 6 0 0 - 3 5 0 0 

Marz + 4 500 33 500 + 7.200 + 5 200 30 700 - 2 800 
Apr i l + 5 0 0 0 36 500 + 5.200 + 4 500 3 5 2 0 0 - 3 300 

Mai + 3 4 0 0 41 900 + 6 6 0 0 + 2 8 0 0 3 8 0 0 0 - 3 9 0 0 

Q Bundesmin i s te r i um für soziale Verwal tung 

der offenen Stellen nicht aus, zum Teil auch deshalb, 
weil in diesem Sektor die amtliche Stellenvermittlung 
eine geringere Rolle spielt als in der Industrie. 

Gemessen an der Stellenandrangszahl (offene Stellen 
je 100 Arbeitslose) hat sich die Lage auf dem Arbeits­
markt im Frühjahr in allen Berufsobergruppen gegen­
über dem Vorjahr verschlechtert In allen Berufen war 
die Zahl der offenen Stellen geringer als die der Ar­
beitslosen 

Gudrun Biffl 

Produktionsdaten lassen auch die schwachen Einzel­
handelsumsätze (real —4%) und das mäßige Wachs­
tum des Außenhandelsvolumens auf eine geringe 
Nachfrage nach Güterverkehrsleistungen schließen 
Teile der Transportwirtschaft profitierten jedoch von 
der Belebung des Mineralölabsatzes ( + 147 2% gegen 
I Quartal 1977) 

Entwicklung des Verkehrs 

T R A N S P O R T L E I S T U N G Q E B S — — N T - K M I N S G . 
N - T - K M 0 T R A N S ! T 

N E U Z U L A S S U N G E N LKW I N S E S A M T 

2 0 0 F U H R GEWERBE 

1 5 0 . i i f ' i ; 
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o : : ; ; 
•S - 1 3 0 L : i ! i 

Ö P K W - V E R K E H R N E U Z U L A S S U N G E N P K W + K 0 M B I 

? 1 75 75 77 7i 
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Verkehr 
Oazu Stat is t ische Übers ich ten 7 1 bis 7 8 

Schwacher Güterverkehr 

Die Stagnation der Industrieproduktion führte im 
I Quartal im Vorjahrsvergleich zu einem weiteren 
Rückgang der Nachfrage nach Güterverkehrsleistun­
gen Besonders nachteilig wirkte sich die ungünstige 
Entwicklung der transportintensiven Branchen aus: 
Baustoffproduktäon —4%, Zellstoff —3%, Nahrungs­
mittel —4%, Sägewerke —77*%, Eisenhütten + 7 2 

Hinzu kommt, daß in der gegenwärtigen Konjunktur­
lage die Produktionsbetriebe ihre Rohstofflager ab­
bauen und Fertiglager aufbauen. Dadurch nimmt die 
Transportnachfrage überproportional ab Neben den 

Die Transportleistungen auf Inlandsstrecken im stati­
stisch erfaßten Güterverkehr waren im I Quartal mit 
4 7 Mrd n-t-km um 8% niedriger als vor einem Jahr 
Der Binnen- und Außenhandelsverkehr um 4% gesun­
ken Der Konjunktureinbruch im Grundstoffbereich 
hat insbesondere die Transporte von Massengütern 
stark eingeschränkt Die Transportleistungen der 
Bahn sind um 11% und der Schiffahrt um 5% zurück­
gegangen Die Förderleistung der Rohrleitungen war 
zwar um 77 2 % geringer als im I Quartal des Vorjah­
res, ist aber saisonbereinigt gegenüber dem 
IV Quartal 1977 um 14% gestiegen 

Das Frachtaufkommen in der Luftfahrt war um 9% hö­
her als vor einem Jahr, die AUA konnte ihr Aufkom­
men um 10% steigern Die Transportleistungen des 
fuhrgewerblichen Straßengüterfernverkehrs haben 
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Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
(Auf Inlandstrecken) 

1977 I. Qu 
1978 

0 1 9 7 2 / 1976 
1977 

I .Qu 
1978 

Transpor t le is tung MIN. 
t - km 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Bahn 9 887 9 2 1 9 0 0 + 0 0 + 1 2 5 - 6 3 - 1 1 1 

davon Transit 2 7 6 4 5 602 0 + 3 0 + 7 5 + 0 8 - 8 3 

Schiff 1 352 6') 295 5') - 9 4 + 5 7 - 5 0 

davon Transit 298 3 ' ) 69 7') + 4 6 - 1 2 - 5 0 

St raße 5 ! . 2 401 0') 543 0*) + 7 0 + 9 7 + 8 7 + 4 0 

davon Transit 198 4 ' ) 45 5 S) + 9 1 + 8 8 + 21 3 + 4 0 

Rohr le i tungen 6 453 9 1 694 2 + 1 4 + 1 3 5 - 1 2 - 7 3 

davon Transit . 3.469 1 808 5 - 2 8 + 1 4 2 + 2 6 - 2 0 2 

Insgesamt 20 095 4 4 7 2 2 7 + 1 1 1 - 2'3 - 7 8 

davon Transit 6 730 3 1 S257 + 1 0 7 + 1 6 - 1 4 4 

ohne Rohr le i tungen 13 641 5 3 028 5 + 1 0 0 - 2 8 - 8 1 

T r 3 r isport a u f k o m m e n 1 0 0 0 t Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

Bahn 4 6 5 4 4 4 10100 0') 1 2 + 7 6 — 6 7 - 9 9 

Schi f f 6 387 2 - 0 9 - 8 7 - 1 1 

davon DDSG 2 804 8 646 2 + 2 8 + 1 3 - 2 9 - 7 2 

Straße 3 ) 11 732 1') + 5 6 + 9 2 + 8 6 

Rohr le i tungen 35 339 0 8 900 2 + 0 1 + 1 2 3 - 1 3 - 3 7 

Luft fahrt 35 5 9 1 + 4 1 + 1 3 4 + 4 3 + 9 2 

davon AUA 11 8 3 0 + 3 5 + 19 4 + 1 3 6 + 10 1 

Insgesamt 10 0 3 8 2 + 0 0 + 8 1 - 2 8 

Vorläuf ig — s ) Schätzung — 5 ) Frachtbr ief Pfl icht iger fuhrgewerb l i cher Verkehr 

um 4% zugenommen (Schätzung auf Grund der Um­
satzentwicklung), die Nachfrage nach Lastkraftwagen 
war im I Quartal sehr schwach Es wurden um 7% we­
niger Lkw neu zugelassen als im Vergleichszeitraum 
1977 Angesichts der höheren Fixkostenbelastung 
der Fahrzeughaltung durch den Straßenverkehrsbei­
trag ab 1 Juli 1978 sind die Betriebe bei den Lkw­
investitionen sehr zurückhaltend1) Besonders 
1) Siehe W. Puwein Sektorale und regionale Aspekte zum Stra­
ßenverkehrsbeitrag Monats berichte 5/78 S 231ff 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

I. Qu 
1978 

1977 I .Qu 0 1 9 7 2 / 1976 1977 
1978 1977 

Tonnen Nutzlast Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

LKW-Nutzlast 
davon Fuhrgewerbe 

Anhänger-Nutz last 

davon Fuhrgewerbe 

51 073 4 6 7 6 8 2 - 3 9 + 4 9 8 + 4 9 - 2 4 9 
12 1 1 4 0 1 3 8 8 5 - 4 7 + 7 7 4 + 1 4 - 3 2 7 
36 632 8 5 376 4 + 1 0 7 + 4 4 4 + 1 0 9 - 2 8 5 
19 030 6 2 087 1 + 9 3 + 78 9 + 1 2 1 - 5 3 2 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Größenklassen 

Lastkraf twagen 
Nutz lastk lassen 

1977 I. Qu 
1978 

0 1 9 7 2 / 
1977 

1976 1977 I Qu 
1978 

Stück Veränderung gegen das Vor jahr in 
% 

Bis 1 999 10 786 2 095 - 1 3 + 50 4 + 7 5 + 3 3 

2 0 0 0 - 6 9 9 9 . 2 408 353 - 4 8 + 3 5 3 - 1 4 - 2 2 4 

7 000 und mehr . . . . 3.049 359 - 6 6 + 5 2 1 + 6 2 - 3 3 1 

Insgesamt 16 243 2 807 - 3 0 + 48'1 + 5 8 - 7 1 

Anhänger 
N utz last k lassen 

Bis 1 999 . . 5 994 1 755 + 4 5 4 - 2 7 4 + 4 6 6 5 + 100 6 

2 0 0 0 - 6 999 629 113 - 1 2 3 + 2 0 - 1S8 - 11 0 

7 QG0 u n d mehr . 2.438 330 + 6 1 + 52 8 + 5 7 - 34 8 

Insgesamt 9 061 2 198 + 18'1 + 11'1 + 1189 + 45 8 

Sat te l fahrzeuge 989 135 + 20 5 + 107 4 + 25 5 - 47 9 

schwach nachgefragt wurden daher Lkw in den höhe­
ren Nutzlastklassen Kleintransporter wurden um 
3V 2% mehr angemeldet als im I Quartal 1977 

Umschichtung im Personenverkehr 

Der Personenverkehr erhielt im I.Quartal durch die 
kräftige Zunahme des Fremdenverkehrs (Nächtigun­
gen + 20%) starke Impulse Auch der Berufsverkehr 
war, wie sich aus der steigenden Beschäftigtenzahl 
( + 1'/2%) ableiten läßt, höher als im Vorjahr Diese 
Nachfragebelebung schlug sich jedoch in der Lei­
stungsstatistik der öffentlichen Verkehrsmittel nicht 
nieder Die Bahn wurde von weniger Personen 
(—1%) benützt als vor einem Jahr Die Zuwachsrate 
der Linienbusse ( + 2%) blieb hinter den Ergebnissen 
der letzten Jahre zurück Die mäßige Entwicklung er­
klärt sich zum Teil aus den kräftigen Tarifanhebungen 
im öffentlichen Verkehr, zum Teil aus der Verschie­
bung des Ostertermins, wodurch der Berufsverkehr 
im Vorjahrsvergleich beeinträchtigt wurde Der Zu­
wachs des Passagieraufkommens der Luftfahrt 
( + 5 1 / 2 % gegen I.Quartal 1977) war im Vorjahrsver­
gleich wohl geringer als in den letzten Quartalen, die 
saisonbereinigten Werte nehmen jedoch seit dem 
III Quartal 1977 wieder stärker zu 

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

1977 I. Qu 
1978 

I. Qu 
1978 

0 1976 1977 
1972/77 

Abso lu te Zahlen Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Bahn I.OOOPers 171 5 6 9 0 1 ) 3 9 8 0 0 0 ' ) - 0 7 - 0 7 + 2 0 - 1 t 

7 8 8 + 5 2 + 3 4 + 3 6 + 2 0 
6 4 8 0 + 6 0 + 1 2 0 + 6 7 + 5 5 
2887 +125 +192 + 71 +85 

693 8 + 2 5 + 1 0 + 4 2 + 9 0 

Lin ienbus Mil l . Pers 283 8 

Luft fahrt . 1 000 Pers 3 140 4 

davon AUA 1 000 Pers. 14277 

Benz inverbrauch M i l l ! 2 961 0 

') Vorläuf ig 

Die AUA beförderte im I Quartal um 8V 2% mehr Pas­
sagiere als im Vergleichszeitraum des Vorjahres An­
fang Februar übernahm die AUA die beiden restlichen 
der insgesamt fünf neuen Flugzeuge der Type 
DC-9-51 und verfügt nun über eine Kapazität von 
1 500 Sitzplätzen und 701 Luftfracht 

Die Preiserhöhungen im öffentlichen Verkehr, die 
starke Zunahme des Pkw-Bestandes (Ende 1977 
+ 7V 2% gegen Ende 1976) und der stagnierende 
Benzinpreis führten zu einer kräftigen Steigerung des 
Individualverkehrs auf der Straße (Benzinabsatz ge­
gen I Quartal 1977 +9%) Die Zuwachsrate war die 
höchste seit 1973 

Die Zulassungen fabriksneuer Pkw schrumpften im 
Berichtszeitraum, wie nach den Vorkäufen Ende 1977 
zu erwarten war, stark zusammen Es wurden nicht 
einmal halb so viele Pkw neu zugelassen Der Rück­
gang war in den unteren Hubraumklassen stärker als 
in den oberen Diese Entwicklung ließ sich auch nach 
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Einführung der Pkw-Sonderabgabe (1 Septem­
ber 1968) beobachten Der bisherige Trend in der Zu­
lassungsstatistik entspricht der Institutsprognose für 
das Jahr 1978 von 151 000 Neuzulassungen (—49% 
gegen 1977) 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

Nach c c m Hubraum 

Bis 1 000 
1 0 0 1 - 1 . 5 0 0 
1 . 5 0 1 - 2 . 0 0 0 . 

2 001 und mehr 

davon Komb i 

1977 I Qu 0 1 9 7 2 / 1976 1977 I .Qu 
1978 1977 1978 

Stück Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

31 260 2 693 + 3 9 + 23 4 - 4 9 - 61 9 

133 318 11 677 + 6 9 + 1 7 + 42 5 - 59 7 

103588 10.824 + 4 4 + 6 0 1 + 3 4 7 - 4 7 4 

. . 27.769 2.771 + 1 0 5 + 1 9 8 + 2 5 6 - 4 5 8 

Insgesamt 295 935 27 965 + 6 0 + 21 "8 + 3 1 3 - 5 4 7 

104 759 9 564 + 25 8 + 57 5 + 38 5 - 55 1 

') Ohne Elekt rokra f t fahrzeuge 

Die heimische Wirtschaft forderte bei der Bahn um 
6% weniger Wagen an als im Vorjahr Besonders 
stark verringerte sich der Transportraumbedarf für 
Holz ( - 27% gegen 1977), Erze ( -137 2 %), Kohle 
( — 13%) und Baustoffe ( — 10%). Für Nahrungsmittel 
wurden um 16V2% mehr Wagen bestellt Der Zu­
wachs erklärt sich aus den umfangreichen Getrei­
deexporten nach Polen Ab 1 März 1978 wurde eine 
neue Huckepackverbindung zwischen St Pölten und 
Dover eingerichtet 

Das Transportaufkommen der DDSG war im I Quartal 
bei günstigem Wasserstand um 7% geringer als vor 
einem Jahr Der Rückgang ist fast ausschließlich den 
geringeren Erztransporten von Regensburg nach Linz 
zuzuschreiben Im Binnenverkehr und im Langstrek-
kenverkehr nach Ismail konnten bessere Ergebnisse 
als vor einem Jahr erzielt werden 

Wilfried Puweln 

Deutliche Besserung der Betriebseinnahmen 
der ÖBB 

Im I Quartal waren die Betriebseinnahmen der Bahn 
trotz des Leistungsrückganges im Güter- und der 
Stagnation im Personenverkehr um 15% höher als im 
Vorjahr Der Kassenerfolg betrug im Personenverkehr 
846 Mill. S ( + 217 2%), im Güterverkehr 1 845 Mill S 
( + 121/2%) Der Einnahmenzuwachs ist auf die Tarif­
anhebungen ab 1 März 1977 (durchschnittlich um 
15%) und ab 1 Februar 1978 (8% im Güterverkehr, 
12 1 / 2% im Personenverkehr) zurückzuführen. 

Entwicklung der ÖBB 

1977 1 Q u 0 1 9 7 2 / 1976 1977 1 Qu 
1978 1977 1978 

Abso lu te Zahlen Veränderung gegen das 
i n % 

Vorjahr 

Bet r iebse innahmen 
Personenverkehr Mill S 3.222 7 8 4 5 6 + 4 1 + 4 9 + 7 4 + 21 4 
Güterverkehr (Kassen­
erfo lg) Mill S 7 632 5 1 845 2 + 3 9 + 1 4 6 - 1 0 + 1 2 5 

Wagenachs -km 

Güte rzüge Mil l 2 0 8 3 4 451 2 - 0 1 + 8 6 - 5 4 - 1 0 8 

Reisezüge Mil l . 1 2 0 6 3 293 0 + 0 8 + 1 3 + 1 0 + 2 5 

Wagenste l lungen 1000 

S tück - u n d Sammelgut 375 7 89 1 - 3 6 - 2 3 - 1 7 - 3 1 

Nahrungsmi t te l 104 9 26 8 - 3 2 + 1 0 9 - 1 3 8 + 1 6 4 

Bausto f fe 108 8 1 8 3 - 9 2 - 1 5 - 8 4 - 9 9 

Papier Zel ls tof f 74 4 17 6 - 1 3 + 1 1 2 - 5 8 - 6 1 

Holz . 82 4 15 9 - 1 8 + 3 3 6 - 9 7 - 2 6 9 

Metal le 138 4 3 4 4 - 1 1 + 1 1 9 - 9 6 - 5 0 

Erze 75 2 1 6 6 - 6 8 - 3 7 - 1 3 4 - 1 3 4 

Koh le 53 7 1 2 0 - 7 5 - 1 7 6 - 1 2 8 - 1 3 1 

Sons t ige . . . . 281 0 67 5 - 0 9 + 5 7 - 6 9 - 6 2 

Insgesamt 1.369 5 2 9 8 3 - 3 5 + 2 3 - 7"0 - 5'9 

Die Bahn erhöhte die Betriebsleistung der Reisezüge 
infolge des früheren Ostertermins auf 293 Mill 
Wagenachskilometer ( + 273%) Die Betriebsleistung 
der Güterzüge sank auf 451 Mill Wagenachskilometer 
(-11%) 

Reiseverkehr 
Siehe dazu Stat ist ische Übers ich ten 9 1 und 9 2 

Kräftige Expansion in der Wintersaison 

Der Reiseverkehr entwickelte sich in der abgelaufe­
nen Wintersaison günstig: Insgesamt stiegen die 
Nächtigungen um 77 2 %, die Auslandsnachfrage ex­
pandierte kräftiger ( + 9%) als der Binnentourismus 
( + 4%) Nicht nur die Verlagerung zum internationa­
len Reiseverkehr sowie die im Vergleich zur abgelau­
fenen Sommersaison deutlich bessere Entwicklung 
spiegelt den langfristigen Trend wider, auch das 
Wachstumstempo entspricht fast genau der durch­
schnittlichen Entwicklung der Wintersaison zwischen 
1957 und 1977: In dieser Periode waren die Nächti­
gungen jährlich um 77 2 % gewachsen, jene der Aus­
länder um 97 2 % und die Inlandnachfrage um 47 2 % 
Berücksichtigt man, daß die allgemeine Wirtschafts­
und Einkommensentwicklung seit Beginn der siebzi­
ger Jahre einen deutlichen Trendbrueh nach unten 
zeigt, so kann das Ergebnis der abgelaufenen Winter­
saison als sehr günstig angesehen werden. Denn ins­
besondere die nach dem kurzen Aufschwung 1976 la­
bile Wirtschaftsentwicklung in der BRD hätte eine 
schwächere Zunahme der touristischen Einnahmen 
Österreichs erwarten lassen Tatsächlich wuchsen die 
gesamten touristischen Ausgaben der BRD im 
I. Quartal 1978 trotz der Osterverschiebung nur um 
13% und damit deutlich schwächer als im langfristi­
gen Trend Österreich erlebte jedoch einen touristi­
schen Boom: Die Einnahmen aus der BRD stiegen 
um 24%, der Anteil am Reisemarkt erhöhte sich um 
97 2 % Zwar ist auch dieser Wert durch die Verschie-
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Reiseverkehr 

Übernach tungen 

Iniend 

Ausland 

Insgesamt 

Dev isen 1 ] 

E innahmen 

Ausgaben 

Saldo 

') Revidier te Daten 

1978 Winter­
halbjahr 

I Qu Apr i i 1977/78 
Abso lu t Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 

1 000 7 480 + 8 1 
1 000 19.357 + 2 5 0 
1 000 26 837 + 1 9 8 

Mill 15.222 + 1 9 8 

Mill 5 522 + 9 1 
Mill 9 700 + 2 6 8 

- 1 7 1 

- 5 1 0 

- 4 1 1 

+ 4 2 
+ 9 1 
+ 7 6 

berechnungen ist auf die starke Osterverschiebung 
zurückzuführen (ihre Auswirkung konnte von der Va­
riablen der Schulferientage nicht voll erfaßt werden) 
und dürfte durch eine entgegengesetzte Rest­
schwankung im II. Quartal ausgeglichen werden, wie 
die April-Ergebnisse bereits zeigen: Faßt man die er­
sten vier Monate des heurigen Jahres zusammen, so 
ergibt sich eine Steigerung der Deviseneinnahmen 
(laut Oesterreichischer Nationalbank) um 147 2% We­
gen des Trends zur Wintersaison scheint dies mit der 
Modellprognose für das gesamte Kalenderjahr von 
+ 11% übereinzustimmen 

bung des Ostertermins etwas nach oben verzerrt, 
doch hat Österreich auch dann Marktanteile gewon­
nen, wenn man diesen Effekt ausschaltet 

Internationaler Reiseverkehr in Österreich 
(Marktanteilskonzept nominell Version 2) 

A U S G A B E N OER BRD I N S G E S A M T 
- T A T S A E C H L I C H 

M D D E L L B E R E C H N U N G 

E I N N A H M E N O E S T E R R E I C H S A U S DER BRD 
— T A T S A E C H L I C H 

- M O D E L L B E R E C H N U N G 

13 L I 

o __ 

E I N N A H M E N O E S T E R R E I C H S I N S G E S A M T 
- T A T S A E C H L I C H 

M O D E L L B E R E C H N U N G 

6 1 

Das ökonomische Quartalsmodell1) hat für das 
I Quartal die touristischen Gesamtausgaben der BRD 
richtig prognostiziert, die Einnahmen Österreichs 
aber deutlich unterschätzt Dennoch dürfte die Jah­
resprognose die tatsächliche Entwicklung gut erfas­
sen, denn die positive Abweichung von den Modell-

') Zur Organisation und Methode dieser Erhebung siehe 
St. Schulmeister- Erhebung zur kurzfristigen Prognose des 
österreichischen Fremdenverkehrs Monatsberichte 1/1974 
S 10 ff 

Weiterhin Nachfrageboom aus den 
Benelux-Ländern und Schweden 

Während sich die Nachfrage des wichtigsten Her­
kunftslandes, der BRD, in der abgelaufenen Winter­
saison nur etwa durchschnittlich entwickelte, expan­
dierten die Nächtigungen von Gästen aus den Bene­
lux-Ländern und Schweden sehr kräftig: Holländer 
+ 237 2%, Schweden + 2 6 7 2 % und Belgien +117 2 % 

Internationaler Reiseverkehr nach Herkunftsländern 

Übernachtungen 
I. Qu Winter- Winter- Winter-
1978 halbjahr halbjahr halbjahr 

1977/78 1976/77 1977/78 
Veränderung in % Antei l i n { 

insgesamt + 25 9 + 9 1 100 0 100 0 

davon 

BRD + 27 0 + 8 0 73 1 72 4 

Be lg ien /Luxemburg + 1 8 2 + 11 5 3 1 3 2 

Frankre ich - 6 2 - 8 7 1 5 1 3 

Großbr i tannien - 1 0 2 - 1 3 9 2 6 2 0 

Italien + 26 0 + 22 0 0 6 0 6 

Jugoslawien + 33 4 + 31 4 0 7 0 8 

Nieder lande + 3 0 4 + 23 7 9 7 11 0 

Schweden + 3 4 3 + 26 5 2 0 2 4 

Schweiz + 7 8 + 0 4 1 2 1 1 

USA + 1 2 3 + 4 2 1 5 1 5 

Abbildung 2 zeigt den starken Einfluß der Osterver­
schiebung: Zwar hat das Quartalsmodell für die Näch­
tigungen deutscher Gäste die Richtung der Entwick­
lung in den ersten drei Monaten 1978 richtig erfaßt, 

Internationaler Reiseverkehr in Österreich 
(Abhängige Variable: Nächtigungen aus der BRD) 

T A T S A E C H L I C H 

, 0 B E R E C H N E T L T D I R E K T K O N Z E P T ( G L E I C H U N G 2) 

62 
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das Ausmaß des Anstiegs jedoch deutlich unter­
schätzt. 
Die Nächtigungsentwicklung nach Unterkunftsarten 
zeigt die nun schon fast übliche Strukturverschie­
bung, freilich etwas schwächer ausgeprägt als in der 
vorangegangenen Sommersaison: Die Privatquartiere 
( + 67 3%) schnitten etwas schlechter ab als die ge­
werblichen Betriebe ( + 7%), hier war der Anstieg in 
den gehobenen Hotels der Kategorie A ( + 107z%) 
und B ( + 87 a%) deutlich kräftiger als in den C/D-Be-
trieben ( + 47 a%) 

Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach Herkunft und 
Bundesländern im Sommerhalbjahr 1978 

Ausländer Inländer Insgesamt 
Veränderung gegen das Sommerha lb jah r 

1977 in % 

Burgen land + 3 9 + 4 2 + 4 0 
Kärnten - 0 6 + 3 6 + 0 1 
Niederöster re ich + 4 1 + 1 3 + 2 2 
Oberös te r re ich - 1 0 + 1 5 - 0 1 

Sa lzburg . + 0 8 + 0 3 + 0 7 
Ste iermark - 1 4 + 0 3 - 0 3 
Tirol - 0 5 - 0 1 - 0 5 
Vorar lberg - 0 8 + 0 8 - 0 7 
Wien + 2 4 + 0 8 + 2 2 

Öster re ich - 0 1 + 1 2 + 0 2 

Reiseverkehr nach Herkunft und Unterkunftsarten im Winter­
halbjahr 1977/78 

Über- Übernach tungen in gewerb l i chen Be­
nach tun- t r ieben 

9 e . n ' n Insge- Kategor ie 
p r ™ * » - samt 

quar t ie-
A B C/D 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Übernach tungen 

Inland + 3 8 + 3 6 + 9 3 + 7 2 - 0 1 
Ausland + 7 2 + 8 4 + 1 1 1 + 9 3 + 6 7 

Insgesamt + 6 4 + 7 1 + 1 0 7 + 8 7 + 4 7 

Verbesserung der Reiseverkehrsbilanz 

Die österreichische Reiseverkehrsbilanz entwickelte 
sich viel günstiger als in der vorangegangenen Win­
tersaison und auch merklich besser als erwartet: Die 
Einnahmen expandierten im I Quartal um 20% und 
damit etwas stärker, als vom Modell errechnet; be­
sonders unerwartet war jedoch die Ausgabenent­
wicklung, sie wuchsen trotz Osterverschiebung nur 
um 9% Offenbar hatten die privaten Haushalte ihre 
Ausgaben Ende des Vorjahres doch so sehr erhöht, 
daß die Warendirektimporte nicht stärker zunahmen 
(dies schien zur Umgehung der erhöhten Mehrwert­
steuer für Stereoanlagen u.ä zumindest möglich), 
sondern sogar zurückgingen Dementsprechend 
nahm der Saldo der Reiseverkehrsbilanz sehr kräftig 
zu ( + 27%) 

Mäßige Prognose für die kommende 
Sommersaison 

Nach der im Mai 1978 bei Fremdenverkehrsreferen­
ten österreichischer Gemeinden durchgeführten Pro­
gnoseerhebung2) ergibt sich für die kommende Som­
mersaison folgendes Bild. 

Insgesamt wird für die Sommersaison nur ein sehr 
schwacher Anstieg der Nächtigungen erwartet 
( + 02%), wobei die Prognosen von Gemeinderefe­
renten und Hotelinhabern exakt übereinstimmen 
(beide stützen sich in erster Linie auf die Buchungen 

3) Zu den kurzfristigen Modellen der touristischen Nachfrage 
siehe: St Schulmeister. Reiseverkehr und Konjunktur Österrei­
chisches Institut für Wirtschaftsforschung Wien 1977 

nach dem Stand von Mitte Mai): Für den Binnenrei­
severkehr wird eine etwas günstigere Entwicklung er­
wartet ( + 1 2%) als für die Nächtigungen von Auslän­
dern (0 1%) 

Der tatsächlichen Entwicklung in der letzten Zeit ent­
sprechend, wird für die gewerblichen Betriebe ein — 
freilich nur geringfügig — günstigeres Abschneiden 
prognostiziert als für die Privatquartiere 

Voraussichtliche Nächtigungsentwicklung nach Unterkunfts­
arten und Bundesländern im Sommerhalbjahr 1978 

In gewerb l i - In Privatquar- Insgesamt 
chen Betr ie­ t ieren 

ben 

Veränderung gegen das Sommerha lb ja 
1977 in % 

Burgen land + 5 3 + 2 1 + 4 4 

Kärnten + 2 8 - 1 4 + 1 3 

Niederöster re ich + 0 8 + 3 1 + 1 4 

Oberös te r re ich + 2 0 - 1 5 + 0 8 

Salzburg . + 1 4 + 0 2 + 1 0 

Ste iermark + 0 3 - 1 5 - 0 4 

Tirol + 1 2 - 2 2 - 0 2 

Vorar lberg - 0 t - 3 3 - 1 6 

Wien + 2 2 - + 2 2 

Öster re ich + 1 6 - 1 4 + 0 5 

Da dieses Prognoseverfahren erstmals für Österreich 
entwickelt wurde und es keine internationalen Vorbil­
der gibt (am ehesten entspricht es dem für die Indu­
strie entwickelten Konjunkturtest), ist es notwendig, 
die Technik durch kritischen Vergleich von tatsächli­
cher und prognostizierter Entwicklung kontinuierlich 
zu verbessern Dies soll durch die Abbildung 3 gra­
phisch veranschaulicht werden: 

— In den ersten drei auf die Energiekrise folgenden 
Saisonen hat die Prognoseerhebung die enormen 
Nachfrageschwankungen nicht hinreichend erfas­
sen können Die Wintersaison 1973/74 war freilich 
auch der denkbar ungünstigste Zeitpunkt für die 
Einführung einer Prognosemethode, die die Wirt­
schaftserwartungen zu quantifizieren und syste­
matisch auszuwerten versucht 

— Seit etwa drei Jahren wurden jedoch alle Wende­
punkte richtig erfaßt; denn ab dem Sommerhalb­
jahr 1975 hatte die verzerrende Wirkung des Ener­
gieschocks und des darauffolgenden „Kompensa­
tionseffekts" stark nachgelassen 
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Nächtigungsentwicklung in Österreich 

INSGESAMT 
-TATSAECHLICH 

PROGNOSTIZIERT LT. GEMEINDEERHEBUNG 
•PROGNOSTIZIERT LT. GEMEINDEERHEBUNG KORRIGIERT 

INLAENDER 
-TATSAECHLICH 

PROGNOSTIZIERT LT . GEMEINDEERHEBUNG 
•PROGNOSTIZIERT LT . G:TME INDE E RH E8 UN G KORRIGIERT 

AUSLAENDER 
-TATSAECHLICH 

PROGNOSTIZIERT LT . GEMEINDEERHESUNG 
•PROGNOSTIZIERT LT. GEMEINDEERHESUNG KORRIGIERT 

6 3 

Für die Gesamtnachfrage sowie jene des Auslands 
ergab sich jedoch eine regelmäßige Überschätzung 
der Sommersaison und umgekehrt eine deutliche Un­
terschätzung des Wintertourismus. Diese Abwei­
chungen dürften systematischen Charakter haben: 
Die jüngste tatsächliche Entwicklung beeinflußt die 
Erwartungen für die kommende Saison; nach jeweils 
guter Wintersaison wird der Sommer etwas zu optimi­
stisch beurteilt, die entsprechende „Enttäuschung" 
führt zu einer Unterschätzung der Entwicklung im 
Winter Nach diesen Erfahrungen wurde auf Basis der 
Prognoseperioden seit 1975 ein — vorerst einfaches 
— Korrekturverfahren entwickelt Wie die Abbildung 
zeigt, konnte dadurch die Anpassung der Schätz­
werte an die tatsächliche Entwicklung insgesamt so­
wie für die Ausländernächtigung erheblich verbessert 
werden 

Der Binnentourismus macht spätestens seit der Jah­
reswende 1976/77 eine Sonderentwicklung durch, die 
weder durch dieses Prognoseverfahren noch durch 
ökonometrische Modelle hinreichend erfaßt werden 
konnte: Die Nächtigungen entwickelten sich merklich 
besser als erwartet, sie übertrafen nicht nur Modell­
berechnungen, sondern auch den mittelfristigen 
Trend, obwohl der Gesamttourismus in den letzten 
Jahren weitweit wie auch in Österreich langsamer als 

der Trend zugenommen hat. Dies ist vermutlich so­
wohl auf die latente Unsicherheit der Konsumenten 
zurückzuführen — diese begünstigt einen Inlandsur­
laub gegenüber einer Auslandsreise — als auch Er­
gebnis der Bemühungen der österreichischen Frem­
denverkehrswerbung um den Inlandsmarkt 

Auf Grund dieses Korrekturverfahrens wäre für den 
Sommer 1978 insgesamt sowie bei den Ausländern 
mit einer etwas ungünstigeren Entwicklung zu rech­
nen als laut den unbereinigten Werten, für die In-
ländernächtigungen jedoch ein etwas stärkerer An­
stieg Verschiedene politische Sonderfaktoren, insbe­
sondere die innenpolitische Situation in Italien (dieser 
Einfluß kann von den Befragten unzureichend berück­
sichtigt werden), lassen allerdings erwarten, daß die 
Entwicklung in Österreich tatsächlich günstiger ver­
läuft, wahrscheinlich sogar besser als laut den ur­
sprünglichen Prognosewerten: Insgesamt scheint ein 
Anstieg der Nächtigungen um etwa 4% plausibel 

Stephan Schulmeister 

Außenhandel 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 10 1 bis 10 5 

Marktanteilsgewinne 

Die internationale Konjunktur hat sich im Winterhalb­
jahr 1977/78 kaum gebessert In den USA setzte sich 
der Aufschwung abgeschwächt fort, und in Japan 
zeichnete sich eine Belebung ab In den meisten 
westeuropäischen Industrieländern hingegen hat sich 
die Konjunktur kaum gebessert Nur der Welthandel 
wächst seit Mitte 1977 wieder etwas rascher Auch 
die österreichischen Exporte haben sich etwas er­
holt: Die österreichische Warenausfuhr expandierte 
in den ersten Monaten des Jahres 1978 (6% bis 67 2 % 
im Vorjahrsvergleich) weit kräftiger als im IV Quartal 
1977 ( + 1%) Das Wachstum war allerdings nicht kräf­
tiger als im Jahresdurchschnitt 1977 ( + 67 3%). 

Außenhandel saisonbereinigt 

1977 1978 
I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu 

Veränderung gegen das Vorquar ta l in % 

Expor t insgesamt - 0 2 + 0 2 + 1 2 0 0 + 5 3 

davon 

Rohstof fe + 4 4 - 0 7 _ 7 9 + 0 5 - 4 4 

Halbfer t igwaren + 3 5 - 2 6 + 3 1 + ! 3 - 2 0 

Invest i t ionsgüter - 6 8 + 5 7 - 1 0 + 2 4 + 13 0 

Konsumgüte r + 0 4 - 0 1 + 3 3 - 2 3 + 4 6 

davon 

EG 73 . + 2 7 + 0 1 + 5 2 + 2 5 + 2 2 

EFTA 73 - 0 5 - 7 9 - 3 2 + 2 1 + 4 4 

Oststaaten - 4 8 + 0 6 + 4 6 - 4 2 + 6 8 

Impor t insgesamt + 1 1 - 0 2 + 9 2 + 1 5 - 1 0 5 

davon 
Pkw - 2 7 - 2 0 0 + 82 0 + 40 0 - 7 9 3 

Invest i t ionsgüter - 0 7 + 5 3 + 8 8 - 5-0 + 5 4 
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Entwicklung des Außenhandels 

M r d S 3 ) 

Ausfuhr 
Du rch - Real 2) 

schn i t t s -
pre ise 1 ] 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 M r d S 3 ) 

Einfuhr 
Du rch - Real 2) 

schn i t ts -
pre ise 1 ] 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

Handelsbi lanz 

Veränderung 
gegen das 
Vorjahr in 

M r d S 

01960 /1974 - + 1 1 5 + 2 7 + 8 6 + 1 1 5 + 2 3 + 9 0 - -0 1 9 7 0 / 1 9 7 7 - + 1 1 8 + 4 7 + 6 8 _ + 14 3 + 5 2 + 8 7 -
1976 152 11 + 1 6 2 - 0 1 + 1 6 2 206 08 + 2 6 1 + 2 1 + 23 4 - 5 3 97 21 48 
1977 16178 + 6 4 + 3 1 + 3 2 234 85 + 1 4 0 + 3 6 + 1 0 0 - 7 3 06 - 1 9 10 
1976 III Qu 38 76 + 2 2 3 + 3 2 + 1 8 5 51 98 + 3 3 7 + 2 2 + 30 8 - 1 3 22 - 6 0 3 

IV. Qu 42 45 + 1 8 6 + 3 7 + 1 4 3 57 46 + 31 3 + 4 6 + 25 7 - 1 5 0 1 - 7 04 
1977 I Qu 38 25 + 1 3 8 + 3 7 + 9 8 55 24 + 18 0 + 3 8 + 1 3 6 - 1 6 99 - 3 79 

II. Qu 40 26 + 7 9 + 7 5 + 0 4 55 77 + 11 9 + 5 6 + 6 0 - 1 5 5 1 - 2 96 
III Qu 40 37 + 4 2 + 0 3 + 3 9 59 38 + 1 4 2 + 2 6 + 1 1 3 - 1 9 01 - 5 79 
IV Qu 42 90 + 1 1 + 1 2 - 0 1 64 46 + 1 2 2 + 2 7 + 9 2 - 2 1 56 - 6 55 

1978 I Qu 40 59 + 6 1 - 1 7 + 8 1 54 48 - 1 6 + 0 8 - 2 3 - 1 3 89 + 3 10 

') Durchschn i t t spre is index des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes und eigene Berechnungen — ! ) Veränderungsrate der Wer te def lat ioniert mit der Veränderungsra te 
der Durchschn i t tspre ise — 3 ) Ab Jänner 1978 einschl ießl ich Handelsgold 

Die Entwicklung der Exporte nach Regionen war sehr 
unterschiedlich Der konträre Verlauf der Exporte in 
EG und EFTA war zum Teil integrationsbedingt Zu-

Regionalstruktur der Aus- und Einfuhr 

1977 1978 1977 1978 
IV Qu I Qu IV Qu I Qu 
Veränderung in % Antei l an der Gesamt • 

aus fuhr /E in fuhr in % 
Ausfuhr 

West l iche Indust r iestaaten 1 ) + 6 0 + 7 3 69 7 71 5 
Wes teuropa 5 ) + 5 6 + 6 3 6 5 2 67 0 

EG 72 + 133 + 1 1 5 43 1 4 4 7 
EG 73 + 1 0 8 + 9 8 4 9 7 51 5 
EFTA 72 - 7 3 - 3 6 19 6 19 8 
EFTA 73 - 9 4 - 5 6 1 3 2 1 3 2 
BRD + 1 8 0 + 1 6 9 26 6 28 2 
Italien - 1 8 - 4 5 8 7 8 4 
Schweiz + 5 9 + 13 2 7 2 7 7 
Großbr i tann ien + 2 3 + 11 1 4 9 5 1 

Osts taaten - 4 8 + 7 1 15 0 1 3 9 
Südos t -Europa 3 ) - 5 7 - 1 1 6 6 2 5 1 
Industr iestaaten in Übersee 1 ) + 9 0 + 1 8 6 4 6 4 9 

USA + 29 6 + 29 3 3 3 3 1 
Japan - 2 8 7 + 34 5 0 3 0 5 

Außereuropä ische 
Entw ick lungs länder 5 ) - 1 2 9 + 1 0 0 1 0 9 11 3 
OPEC . - 3 0 4 - 5 1 5 6 3 5 
Andere En tw ick lungs ­

länder 5 ) + 10'9 + 30 3 5 9 5 6 

Einfuhr 

West l i che lndus t r ies taa ten 1 ) + 1 5 6 - 1 9 82 7 80 2 
Westeuropa 2 ) + 155 - 1 7 77 0 74 7 

EG 72 + 182 - 0 6 62 6 59 7 

EG 73 . + 172 - 1 0 66 7 64 1 
EFTA 72 + 4 1 - 7 2 132 1 4 0 
EFTA 73 + 4 9 - 7 7 9 2 9 7 

BRD + 1 6 6 + 1 7 4 3 7 42 2 
Italien + 19 5 + 4 8 8 5 8 8 
Schweiz + 3 6 - 5 3 5 9 6 2 
Großbr i tann ien + 1 2 - 7 5 3 1 3 3 

Oststaaten - 1 2 + 3 3 8 2 8 5 
Südos t -Europa 3 ) + 7 6 - 1 1 1 9 1 6 
Industr iestaaten in Übersee 4 ) + 1 6 3 + 1 8 5 8 5 9 

USA + 2 0 + 8 4 2 9 3 3 

Japan + 54 8 - 2 0 2 2 2 1 5 

Außereuropä ische 
Entwick lungs länder 5 ) - 3 5 + 0 1 7 9 9 9 
OPEC . - 4 4 - 1 8 2 7 4 7 

Andere En tw ick lungs ­
länder 5 ) - 2 5 + 1 9 3 8 5 2 

') OECD-Länder — ! ) Europäische OECD-Länder — 3 ) Jugoslawien Gr iechenland 
Türke i Spanien - ' ) Überseeische OEDC-Staaten und Republ ik Südafr ika -
5) Einschl ießl ich kommun is t i scher Länder in Asien 

wachsen im EG-Raum standen Verluste in der EFTA 
gegenüber Weiters expandierten die Exporte insbe­
sondere in die Industriestaaten in Übersee und in die 
Entwicklungsländer (ohne OPEC) kräftig Auch in den 
Oststaaten konnte mehr abgesetzt werden, die OPEC 
hingegen bezog weniger. 

Es spricht vieles dafür, anzunehmen, daß sich die — 
wenn auch nur mäßige — Ausfuhrexpansion ähnlich 
wie 1977 zumindest teilweise auf Marktanteilsgewinne 
stützt: 

Die österreichischen Exporteure konnten auch 1977 
— gemessen am Intra-OECD-Handel — ihre Position 
in den OECD-Ländern insgesamt weiter ausbauen 
wobei ein erheblicher Teil des Gewinns auf Integra­
tionseffekte zurückzuführen sein dürfte. Die auf 
Grund der Freihandelsverträge mit der EG „integra-
tionsbegünstigten" Exporte in den EG wirken sich 
stärker aus als die intregationsbedingten Exportverlu­
ste in der EFTA, so daß die „zweite Integrations­
phase" insgesamt die österreichische Exportwirt­
schaft begünstigt. Neben den Marktanteilsgewinnen 
in den OECD-Staaten konnten die österreichischen 
Exporteure — gemessen an den Exporten der ge­
samten OECD-Länder in das betreffende Wirtschafts­
gebiet — auch in den Oststaaten ihre Position aus­
bauen In den vielfach als Zukunftsmärkte bezeichne­
ten Entwicklungsländern mußten dagegen starke 
Marktanteilseinbußen hingenommen werden, dies gilt 
insbesondere für die OPEC-Staaten Insgesamt 
wuchsen auch die österreichischen Exporte 1977 um 
etwa 1 bis 1V 2 Prozentpunkte rascher als der Welt­
handel. 

Da die österreichischen Exportpreise seit 1976 viel 
langsamer steigen als die der Konkurrenten und 
überdies seit Mitte 1977 kaum mehr Preissteigerun­
gen durchgesetzt worden sind, kann angenommen 
werden, daß die Marktanteilsgewinne zumindest teil­
weise auf Kosten von Preiszugeständnissen durch 
die österreichischen Exporteure realisiert wurden 
Die Exportpreisentwicklung seit 1976 wird nämlich 
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Österreichische Wettbewerbsposition im Export 
(Marktanteile) 

Ost er r Veränderung der Expor t ­
Markt ­ Marktantei le in % anteil in 
anteil % 
1977 1976 1977 III. Qu IV. Qu 1977 

1977 1977 

Wel l ' ) 1 37 + 1 8 + 1 3 + 1 6 - 2 6 100 0 
Industr iestaaten 2 ) 3 ) 0 93 + 0 2 + 5 2 + 9 5 + 5 0 69 8 
Westeuropa ' ) 1 36 + 3 0 + 6 6 + 1 0 5 + 7 0 6 5 2 
EG 72 1 41 + 8 3 + 13 4 + 2 0 8 + 1 5 0 4 3 0 
BRD 2 61 + 8 3 + 1 7 2 + 27 7 + 1 8 9 26 6 
Italien 1 89 + 1 2 7 + 7 9 + 1 3 5 - 1 7 9 0 
Frankre ich 0 4 3 + 5 5 + 5 7 + 6 4 + 1 3 6 3 0 
EFTA 72 1 39 - 3 5 - 5 9 - 5 9 - 7 1 19 8 
Schweiz 3 80 - 5 6 - 7 5 - 6 1 - 8 5 7 1 
Großbr i tannien 0 73 - 1 2 6 - 0 9 - 3 4 - 3 3 4 6 
Schweden 1 71 - 0 7 - 7 3 - 7 9 - 4 7 3 3 

Industr iestaaten in 
Übersee 0 16 - 1 4 7 - 3 5 - 0 2 - 1 2 5 5 2 

USA . . 0 19 - 2 0 8 - 2 4 - 0 1 - 7 9 3 1 
Außereuropä ische 

Entwick lungs länder 1 ) 0 6 3 + 23 5 - 1 3 7 - 1 7 4 - 2 4 1 11 3 
OPEC 0 8 3 + 37 9 - 2 2 9 - 2 8 1 - 3 7 6 5 7 

Andere Entwick lungs länder 0 52 + 9 3 - 5 6 - 6 5 - 8 4 5 6 
Oststaaten ' ) 5 17 - 4 9 + 10 1 + 149 + 2 7 14 5 

Osteuropa 8 21 - 3 2 + 7 1 + 143 + 3 5 11 7 
Polen 7 0 4 + 1 2 3 + 3 8 + 6 3 - 1 5 5 3 7 

UDSSR 2 06 - 0 0 + 1 8 9 + 41 3 + 0 7 2 8 
Jugoslawien 1 ) 2 81 s) - 1 8 1 + 22 9 5 ) - - 3 7 

') Ante i l der Expor te Öster re ichs an den Expor ten der OECD in die angeführ ten 
Ländergruppen/Länder — ! ) Antei l der Impor te aus Öster re ich an den Gesamt im­
por ten der angeführ ten Ländergruppen/Länder — 3) Alle OECD-Länder — ') Euro­
päische OECD-Länder - 5 ) Jänner bis Juni 

nur zu einem geringen Teil durch die Kostensituation 
bestimmt Maßgebend sind vielmehr folgende Fakto­
ren: Einerseits zwingt die HartwährungspoÜtik die Ex­
porteure, ihre Preisforderungen zu mäßigen, anderer­
seits kann ein kleines Land wie Österreich bei der seit 
der Weltrezession 1975 herrschenden Unterausla­
stung der Kapazitäten nur dann Absatzerfolge erzie­
len, wenn eine entsprechende „Preiskonkurrenzfähig­
keit" (wie etwa durch Preisnachlässe) gegeben ist. 
Beide Effekte zusammen dürften die Gewinnlage im 
Exportgeschäft verschlechtert haben 

Entscheidende Verbesserung der Handelsbilanz 
blieb aus 

Im Gegensatz zur Exportentwicklung schwächten 
sich die Importe infolge der Konjunkturverflachung im 
Inland ab. Die Wareneinfuhr stagnierte in den ersten 
vier Monaten des Jahres auf dem Niveau des Vorjah­
res, nachdem in den Vorquartalen noch kräftige Zu­
wachsraten von über 12% erreicht wurden. Die entge­
gengesetzte Entwicklung von Importen und Exporten 
führte im I Quartal 1978 zu einer Verminderung des 
Handelsbilanzdefizits um 3 1 Mrd S. Im Hinblick auf 
das hohe verbleibende Handelsbilanzdefizit von 
13 8 Mrd S fiel der Defizitabbau aber eher beschei­
den aus. Die Abnahme des Handelsbilanzdefizits er­
scheint aber noch geringer, wenn man die stark rück­
läufigen Pkw-Importe in die Betrachtung mit ein­
schließt 

Der seit dem 1 Jänner 1978 gültige höhere Mehrwert-
Steuersatz für Pkw führte im IV Quartal 1977 zu be­
deutenden Vorziehkäufen ( + 967 2%), die in den er­
sten Monaten des Jahres 1978 erwartungsgemäß 
einen starken Nachfrageausfall nach sich zogen 
(I Quarta! 1978: — 577 2%, April —31%), so daß sich 
in der Folge (hauptsächlich Pkw-bedingt) die Han­
delsbilanz besserte Der Abbau des Handelsbilanzde­
fizits geht fast zu zwei Drittel auf das Konto der rück­
läufigen Pkw-Nachfrage Eine Bereinigung der ge­
samten Wareneinfuhr um die Pkw-Importe läßt die Im-
portabschwächung als eher gering erscheinen: Im 
IV. Quartal 1977 war die gesamte Wareneinfuhr um 
12% gestiegen, im I. Quartal 1978 ging sie (stati­
stisch) um 17 2 % zurück. Ohne Pkw-Importe betrug 
die Zunahme im IV. Quartal 1977 nur 67 2 %, und im 
I Quartal 1978 wurde kein Rückgang, sondern eine 
nur etwas geringere Zunahme als im Vorquartal von 
3% verzeichnet Diese Werte zeigen, daß die Import­
neigung der österreichischen Wirtschaft — in Hin­
blick auf das hohe Niveau des Handelsbilanzdefizits 
— noch immer sehr hoch ist Diese Vermutung wird 
durch verschiedene Modellsimulationen gestützt, wo­
bei auf ein seit in Kürze zur Verfügung stehendes Im­
portmodell (LESM) zurückgegriffen wurde1) Das 
LESM dient vorwiegend dazu, einen „normalen" 
Wachstumspfad der Warenimporte zu bestimmen, 
berücksichtigt daher keinen Sondereffekt, wie z B. 
die Einführung einer Luxussteuer für Pkw Die Modell­
ergebnisse entsprechen somit etwa den um die Pkw-
Einfuhr bereinigten Werten So errechnete das LESM 
für das IV Quartal 1977 und das I Quartal 1978 eine 
„normale" Importzunahme von 6% und 27 2 % Auch 
Kontrollrechnungen mit simplen Importfunktionen zei­
gen keinen Rückgang der Importnachfrage2). 

Auch wenn man die Einfuhr von Pkw ausklammert, ist 
die Importquote der österreichischen Wirtschaft im 
I. Quartal 1978 zurückgegangen Dies ist jedoch kaum 
darauf zurückzuführen, daß die Einführung der Luxus­
steuer bereits eine Verlagerung der Nachfrage zu in­
ländischen Erzeugnissen gebracht hätte Vielmehr 
sind die Bezüge von Rohstoffen und Halbfertigwaren 
kräftig eingeschränkt worden, weil es auf Grund der 
Konjunkturverschlechterung im Inland zu einem 
Lagerabbau kam Bei den Fertigwaren (ohne Pkw) 
sind die Importquoten weiter gestiegen: Bemerkens­
wert ist, daß zum Teil auch die verstärkte Einfuhr von 
Waren, die der erhöhten Mehrwertsteuer unterliegen, 
zum Anstieg der Importquote im privaten Konsum 
beitrug (von 18 2% im Jahre 1977 auf 191%; wieder 
ohne Pkw) So wurde um 237 3 % mehr für Pelzfelle, 
60% mehr für Radiogeräte, 127 2% mehr für Motorrä-

' ) V g l : E. Smeral Ein gesamtwirtschaftl iches Allokationsmo-
dell: Das ,Linear-Expenditure-System" im Falle Österreichs 
Empirica 1/1978 Seite 49ff 
2) Monatsberichte 6/1977 S 311 
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der und sogar um 61 7a% mehr für die Einfuhr von Fo­
toapparaten ausgegeben als vor einem Jahr. Die Ent­
wicklung der Nachfrage nach importierten Konsum­
gütern war jedoch so uneinheitlich, daß die Lage 
noch nicht endgültig beurteilt werden kann. Auch im 
Investitionsgüterbereich ist die Importquote gestie­
gen, vor allem auf Grund höherer Bezüge von inter­
mediären Investitionsgütern und weniger durch kapa­
zitätswirksame Importe von fertigen Ausrüstungsgü­
tern 

Preiskampf um Stahl 

Von den in der Wareneinfuhr wichtigen Warengrup­
pen erreichten die Investitionsgüter die stärkste Zu­
wachsrate (12% — bereinigt um den Reparaturvor­
merkverkehr), wobei vor allem die Importe von 
Dampfkraftmaschinen (1 008'/ 2%), Kolbenverbren­
nungsmotoren ( + 18%), Kernreaktorteilen ( + 896%), 
Papiermaschinen ( + 74 1/ 2%) und Druck- und Buch­
bindermaschinen ( + 36 1/ 2%) ins Gewicht fielen Die 
Stahleinfuhr stagnierte zwar insgesamt, Preissenkun­
gen für importierten „Billigstahl" ließen jedoch die Be­
züge dieser Sorten kräftig steigen: Die weltweite Un­
terauslastung der Kapazitäten führte dazu, daß die 
Stahlproduzenten im Hinblick auf die Absatzsiche­

rung um jeden Preis zu exportieren oder, anders aus­
gedrückt, das jeweilige Binnenpreisniveau für Stahl 
zu unterbieten versuchen. 

Österreich hat wohl auf Grund dieser Entwicklung mit 
den EG ein Mindestpreisabkommen abgeschlossen, 
dieses dürfte jedoch die heimische Wirtschaft in der 
Praxis nicht ganz vor dem „Billigstahl" schützen Als 
„Billigstahlimporte" können vor allem homogene Wa­
rengruppen wie z B Betonstahl, Betonstahlgitter, 
verzinkte Bleche und besonders Stabstahl angese­
hen werden Ursprungsland ist überwiegend Italien 
Im I Quartal 1978 stagnierte die gesamte Einfuhr von 

Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 

Ausfuhr Einfuhr 

1977 1978 1978 1977 1978 1978 
iV Qu. I Qu IV Qu I Qu 

Veränderung ge­ Antei l 2 ) Veränderung ge­ An te i l 2 

gen das Vorjahr i n % gen das Vorjahr i n % 
in % in % 

Nahrungs- und GenuBmit te l + 1 5 + 3 5 9 42 + 6 7 + 2 3 65 

Rohstof fe - 3 8 - 1 3 4 9 0 - 4 3 - 1 8 175 

Halbfert ige Waren + 5 3 - 0 8 215 + 3 1 - 1 3 16 5 

Fert igwaren + 0 5 + 107 652 + 20 2 - 1 1 59 5 

davon Invest i t ionsgüter - 0 4 + 20 3 25"9 + 7 5 + 14 8 208 

Konsumgü te r + 1 0 + 5 2 39 3 + 26 0 - 7 9 38 7 

oder Maschinen Verkehrs­
mi t te l - 0 1 + 13 7 299 + 27 0 - 6 4 30 7 

Andere Fert igwaren . + 0 9 + 5 0 353 + 1 2 0 + 5 9 288 

Alle Waren + n + 6 1 100 0 + 12"2 - V 6 1000 

Export und Import wichtiger Warengruppen 

IV Qu 
1977 

Ausfuhr 
I Qu 
1978 

Veränderung in % 

Ernährung 

Molkere ierzeugnisse Eier 

O b s t Gemüse 

Kaffee Tee 
Rohstof fe 

Holz . 

Erze, Schro t t 
Brennstof fe , Energ ie 
Chemische Erzeugnisse 

Grunds to f fe . Verb indungen 3 ) 
Organ ische Chemikal ien ' ) . 

Anorgan ische Chemikal ien ' ) 

Kunsts to f fe 
Halb- und Fer t igwaren 

Kau tschukwaren 

Papier 
Texti l ien 

Waren aus mineral ischen Stof fen 
Eisen und Stahl 
NE-Metal le 
Metal lwaren 

Maschinen u n d Verkehrsmi t te l ' ) 2 ) 

Indust r iemasch inen ' ) 
Kra f tmasch inen ' ) 

E lek t ro techn ische Maschinen 

Verkehrsmi t te l ' ) ' ) 

St raßenfahrzeuge ' ) 
Konsumnahe Fer t igwaren 

Kle idung 

Schuhwaren 
Alle Waren 3 ) 

- 2 4 
+ 21 2 
- 1 9 
+ 39 2 
- 4 0 
- 4 6 
+ 1 0 5 

- 2 1 
+ 1 1 2 
+ 3 3 0 

+ 4 1 
- 2 0 
+ 7 7 
- 8 7 
+ 0 2 
- 4 0 
+ 0 3 
+ 3 1 

- 4 7 

- 0 1 
- 6 1 

- 4 5 

- 9 7 

- 0 2 

+ 1 1 

+ 34 4 
+ 1 4 8 
+ 4 4 
- 1 3 4 
- 1 0 3 
+ 1 3 4 
- 1 6 7 
- 2 7 7 
+ 7 7 

+ 2 0 0 
+ 7 5 

- 1 5 
+ 1 0 
+ 0 2 

- 6 3 

- 3 4 
+ 1 1 4 

- 4 7 
+ 27 1 
+ 18 1 
+ 1 3 7 

- 1 8 7 
+ 1 6 
+ 1 0 2 
+ 7 1 
+ 1 3 1 
+ 1 7 7 
+ 31 7 
+ 6 1 

!. Qu 
1978 

M r d S 

1 5 
0 4 

0 2 
0 0 
3 1 
1 8 
0 2 
0 6 
3 1 

0 5 
0 4 
1 0 

1 4 4 
0 6 
1 9 
2 8 
1 4 
3 9 
0 8 
0 2 

12 1 

0 8 
2 3 
2 2 
1 5 
5 4 
1 4 
0 9 

40 6 

IV. Qu 
1977 

l. Qu 
1978 

Veränderung i n ' 

+ 5 8 
+ 0 8 
+ 1 1 9 
+ 4 7 

- 2 5 

- 6 5 
+ 0 4 

- 5 0 
+ 3 3 
+ 1 5 

+ 4 3 

+ 7 2 

+ 13 5 
- 0 0 

- 1 5 
+ 15 7 

- 5 1 
+ 23 6 
+ 122 
+ 27 0 
+ 3 2 

+ 1 8 6 

62 3 

+ 15 2 
+ 13 2 
+ 5 1 
+ 12 2 

+ 3 2 
- 1 9 
+ 8 6 
+ 3 1 
- 5 7 

- 6 4 
+ 13 2 
+ 0 3 

- 1 4 

- 9 0 
- 2 3 6 

- 0 1 

- 1 0 
- 0 7 

- 1 'S 

- 3 2 

- 1 7 
+ 0 3 

- 1 0 5 
+ 8 1 

- 6 4 

+ 105 6 
+ 1 1 2 

- 31 1 
- 3 9 3 

6 6 
3 3 
1 2 
1 6 

+ 

I. Qu 
1978 

Mrd S 

3 8 
0 2 
1 2 
1 0 
3 5 
0 5 
1 0 
5'9 
5 1 

0 7 
0 5 
0 7 

1 0 6 
0 5 
1 9 
2 9 
1 0 
1 7 
1 1 
2 0 

167 

1 3 
3 3 
4 6 
3 8 
8 1 
2 2 
0 7 

54 5 

') Ab Jänner 1978 neue SITC-Posi t ion — 2) Bis Dezember 1977 alte SITC-Posi t ion — 3 ) Ab Jänner 1978 einschl ießl ich Handelsgold — *) Ab Jänner 1978 SITE-Posi t ion 78 und 

79 
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Eisen und Stahl Die Bezüge aus Italien stiegen je­
doch um 57 2 % Im Vergleich zu den Einfuhren aus 
der EG ( + 67 2%) ist dies zwar nur knapp durch­
schnittlich Eine nähere Betrachtung der „Billigstahl­
kategorie" Stabstahl zeigt jedoch eine deutlich über­
durchschnittliche Einfuhrzunahme ( + 29%) aus Ita­
lien Diese Entwicklung setzte sich auch im April fort. 
Die gesamten Eisen- und Stahlbezüge stiegen im 
April um 14%, die Zunahme der Stabstahlimporte war 
jedoch fast doppelt so stark ( + 27%) 

Die Nahrungsmitteiimporte ( + 27 2 %, davon lebende 
Tiere + 387 2%) und die Einfuhr von Konsumgütern 
ohne Pkw ( + 3%) nahm schwach zu Von den Kon­
sumgütern wurden vor allem mehr Holz- und Korkwa­
ren ( + 57 2%), Papierwaren ( + 4%), Nachrichtenge­
räte ( + 57 2%) und konsumnahe Fertigwaren (672%) 
wie Möbel ( + 1072%), Koffer- und Taschnerwaren 
( + 87%) sowie Meß- und Prüfapparate ( + 1272%) im­
portiert. 

Vordringen der Billigexporteure gestoppt 

Änderungen in der weltwirtschaftlichen Arbeitsteilung 
ließen in den letzten Jahren zunehmend „Billigwaren" 
aus den Ländern des Fernen Ostens auf die Märkte 
der westlichen Industrieländer strömen3) In Öster­
reich betrug der Umfang der hier erfaßten Billigim­
porte 1970 etwa 400 Mill S, 1977 bereits 2 9 Mrd S 
Die starke Zunahme dieser Bezüge führte dazu, daß 
die Billigexporteure von 1970 bis 1976 ihren Importan­
teil in den erfaßten Warengruppen mehr als verdop­
peln konnten 1977 stiegen zwar die Billigimporte 
( + 1572%) etwas stärker als die gesamte Warenein­
fuhr ( + 14%), gemessen an der Gesamteinfuhr der 
geschafften Kategorie Biiligimporte ( + 22%) jedoch 

3 ) Vgl. Monatsberichte 12/1976 S 610ff sowie Monatsberichte 
6/1977 S 311 ff 

unterdurchschnittlich, so daß die erfaßten Billigexpor­
teure Marktanteilsverluste (—5%) in Kauf nehmen 
mußten Da viele junge Industriestaaten exportorien­
tierte Leichtindustrien schaffen und sich somit die 
Anzahl der sogenannten Billigexporteure ständig ver­
größert, ist die tatsächliche Entwicklung etwas ver­
zerrt, wodurch jedoch das allgemeine Bild nicht stark 
getrübt werden dürfte: Wenn die hier als Billigexpor­
teure erfaßten Länder Marktanteile einbüßten, können 
jedoch bis jetzt noch nicht erfaßte Billigexporteure 
wie z B Pakistan, Indien, Argentinien oder Brasilien 
vorgedrungen sein, wodurch die Entwicklung der 
Marktanteile von 1976 auf 1977 in einem etwas ande­
ren Licht erscheint Andererseits beliefern die Billig­
exporteure aus handelspolitischen oder produktions­
technischen Gründen zunehmend Märkte über dritte 
Länder, diese Lieferungen werden im Bestimmungs-

Marktanteile der Billigexportländer in Österreich 1) 

1970 1976 

% 
1977 

Bek le idung (SITC 841) 8 42 12 08 13 67 
B lusen 11 34 24 35 -Hemden 7 59 41 72 3 4 1 6 
Oberbek le idung aus Kunststof f 1 0 1 7 18 61 -
Oberbek le idung aus Stoff 1 44 1019 -

Schuhwaren (SITC 851) 5 70 3 54 3 9 5 
K inderwagen, Spie lwaren, Spiele 
und Spor tgerä te (SITC 894) 10 09 8 41 14 50 
Nachr ichtengeräte (SITC 724) 5 78 18 28 18 45 
Lautsprecher 2 0 6 11 05 1 3 1 4 
Büromasch inen (SITC714) 4 26 8 07 6 4 3 
Rechenmasch inen 15 23 43 43 50 37 
Juwel ier- , Go ld - und S i lberschmiede­
waren (SITC 897) 6 1 4 8 38 5 86 
Kof fer- und Taschnerwaren (SITC 831) 2 60 5 38 8 53 
Handschuhe 12 39 32 47 2 3 7 5 
Bek le idung aus Leder oder Kunst leder - 12 87 23 76 
Messerschmiede waren (SITC 696) 2 4 4 9 6 3 19 90 
Bes tecke . . . . 4 89 22 97 31 06 

Insgesamt 6'52 1 3 2 7 1259 

Q: Eigene Berechnungen — ') Gemessen an der wer tmäßigen Gesamteinfuhr der 
jewei l igen Warengruppe In Bi l l igexpor t ländern werden Japan Hongkong Timor 
Südkorea Singapur Malaysien und Taiwan zusammengefaßt 

Importpreise von Billigwaren im Jahre 1977 

Gesamt BRD Japan Hongkong Südkorea 

Bek le idung (SITC 841)') 3 5 2 9 2 516 41 332 15 189 49 160 01 
B lusen 1 ) . _ _ _ _ _ 

Hemden 2 ) 50 75 134 49 - 43 26 29 83 
Oberbek le idung aus Kunsts to f f _ _ _ _ _ 
Oberbek le idung aus Sto f f 1 ) _ _ _ _ _ 

Schuhwaren [SITC 851) ' ) 3 ) 144 63 263 02 147 67 65 94 43 08 
K inderwagen, Spie lzeug, Spiele und 

Spor tgerä te (SITC 894) 1 ) . 98 20 91 82 119 06 102 80 119 15 
Nachr ich tengerä te (SITC 724) 1 ) 285 54 295 79 256 66 235 30 155 84 
Lautsprecher ' ) 155 15 201 96 126 92 61 78 210 23 
Büromasch inen (SITC714) ' ) 771 08 884 55 418 93 654 34 502 73 
Rechenmasch inen 2 ) . . . . . . 367 10 916 58 322 42 159 22 170 79 
Juwelier- Go ld - und Si lberschmiede-Waren 

(SITC897) 1 ) . . . . 6 004 74 9 490 59 30 033 57 357 54 321 48 
Kof fer - und Taschnerwaren (SITC 831) ' ) 187 39 169 56 173 98 99 32 128 63 
Handschuhe ' ) 97 03 169 58 109 44 65 86 100 56 
Bek le idung aus Leder oder Kunst leder ' ) 668 77 874 26 - 620 08 501 56 
Messerschmiedewaren (SITC696) 1 ) 226 10 286 53 103 41 104 99 7 23 
Bes tecke ' ) 157 65 3 4 7 9 7 109 35 56 59 67 12 

Singapur 

277 60 

175 23 

193 92 

1 842 19 

820 76 

182 81 

95 90 

Malaysien 

241 49 

79 48 

711 67 

74 78 

Taiwan 

73 20 

63 85 

83 97 

190 86 

46 06 

595 11 

129 03 

744 76 

67 69 

61 36 

56 33 

75 46 

Q: Eigene Berechnungen - 1 ) Schi l l ing je K i logramm — ! ) Schi l l ing je S tück oder Paar — ! ) Gesamt: Schi l l ing je Paar Länder: Schi l l ing je K i l og ramm 
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land nicht dem eigentlichen Ursprungsland zugerech­
net, wodurch sich dann (statistisch) ein Marktanteils­
rückgang ergeben kann 

Die Billigexporteure haben bei Lederbekleidung und 
Hemden hohe Marktanteilsverluste hinnehmen müs­
sen Diesen Rückgängen stand eine leichte Erholung 
der entsprechenden heimischen Produktion gegen­
über Andererseits erzielten Bestecke, Rechenma­
schinen, Lautsprecher sowie Spiel- und Sportgeräte 
Marktgewinne. 

Belebung der Investitionsgüterausfuhren 

Die relativ günstige Exportentwicklung war vor allem 
der Belebung der Investitionsgüterausfuhren zu dan­
ken Nach der Stagnation im Vorjahr hat sich die Ab­
satzsituation sowohl in den westlichen Industrielän­
dern als auch in den Oststaaten gebessert Insge­
samt wurden im I Quartal um 17%4) mehr Investi­
tionsgüter exportiert als vor einem Jahr Deutliche 
4) Bereinigt um den Reparaturvormerkverkehr von Flugzeugen 
und Schiffen 

Absatzerfolge erzielten die österreichischen Expor­
teure vor allem bei Arbeitsmaschinen ( + 40%, EG: 
+ 40%, Osteuropa: +63%), Metallbearbeitungsma­
schinen ( + 29%, Osteuropa: + 37 2%), Heiz- und 
Kühlanlagen ( + 1237 z%, Osteuropa: +168%, OPEC: 
+ 142%), Hebe- und Fördermaschinen ( + 467 2%, 
EG: 21172%) und Lkw bzw Spezialkraftfahrzeuge 
( + 14%, OPEC: 53%; EFTA: 747 2%). Neben den Inve­
stitionsgütern expandierte auch die Ausfuhr von Nah­
rungsmitteln kräftig ( + 36%), wobei Weizenlieferun­
gen stark ins Gewicht fielen (ohne Weizen +10%) 
Schwächer entwickelte sich die Konsumgüterausfuhr 
( + 5%) Hier erlitten vor allem die Exporteure von Pa­
pier (—672%), Textilien (—37a%) und elektrischen 
Haushaltsgeräten (~-1672%) Absatzeinbußen Gün­
stiger schnitten die Exporteure von konsumnahen 
Fertigwaren ( + 13%, Bekleidung + 7 7 2 % , Schuhe 
+ 317 2%, Meß- und Prüfapparate +18%, Fotografi­
sche Apparate und Uhren, vor allem Filmkameras 
+ 13172%) ab. Die Rohstoffexporte (—1372%, Pa­
pierzeug —197 2%) waren stark rückläufig, und die 
Halbfertigwarenexporte stagnierten ( — 1%) 

Warenstruktur des österreichischen Osthandels 1) im I. Quartal 1978 

Expor t Impor t 
Veränderung 5 ) in 

% 
Mill S Anteil") in % Veränderung 5 ) in 

% 
Mill S Anteil3! "i 

E r n ä h r u n g . + 570 7 359 f 64 + 11 1 453 8 93 

Gerränke Tabak + 61 a 112 02 - 7 2 7 7 1 02 

Rohstof fe - 3 5 167 2 3 0 - 7 3 652 5 134 
Holz + 76 6 25 8 05 - 1 2 226 6 47 

Spinnstof fe . . + 24 6 7 0 6 13 - 2 9 6 84 1 1 7 

Mineral ische Rohsto f fe - 51 1 23 5 04 - 2 0 2 42 2 09 

Brenns to f f e . - 30 4 125 7 22 + 4 8 2 262 8 465 

Chemische Erzeugnisse - 0 1 848 3 15 0 - 1 5 2 2 4 1 9 50 

Grunds to f fe ' ) - 6 7 2 6 7 1 47 - 3 5 2 115 1 24 

Pharmazeut ika - 5 5 25 8 05 - 1 3 8 3 0 0 1 

Kunsts to f fe + 5 5 286 8 5 1 + 70 4 42 1 09 

Halb- u Fer t igwaren - 9 9 1 913 3 33 8 - 1 3 4 377 7 78 

Papier - 3 6 229 6 4 1 - 3 8 2 1 7 2 04 

Texti l ien - 9 3 224 1 40 - 1 5 9 88 1 18 

Waren aus mineral ischen Stof fen - 0 8 197 1 35 + 3 2 40 3 03 

Eisen Stahl - 21 0 771 6 13 7 - 7 9 155 5 32 

NE-Metal le + 39 3 84 9 15 - 3 5 1 32 2 0 7 

Metal lwaren + 41 3 308 2 55 + 50 2 30 4 06 

Maschinen Verkehrsmi t te l + 1 6 0 1 924 3 340 + 47 7 583 5 12 0 

Kraf tmasch inen - 4 3 7 7 9 9 14 - 0 1 1 6 0 0 3 

Arbe i tsmasch inen . + 6 3 0 4 1 2 9 73 - 1 7 2 1 9 6 04 

Andere Transpor tmi t te l + 102 0 375 4 6 6 + 9 3 6 377 1 77 

Konsumnahe Fer t igwaren + 30 6 295 5 52 + 2 2 1 8 5 4 38 

Möbel - 27 9 10 0 02 + 4 6 1 55 0 1 1 

Kleider + 4 3 8 19 2 03 - 2 6 59 8 12 

Meß- Prütapparate + 9 9 52 7 09 + 13 4 9 0 02 

Alle Waren + 7"1 5 654 4 1000 + 3'4 4 871 "3 1000 

' I Außenhandel mit allen Oststaaten (ohne Jugoslawien) - ' ) Gegen das Vor iahr - ] ) Antei l an der Ausfuhr (Einfuhr) nach (aus) den Oststaaten - ' ) Ab Jänner 1978 SITC 51 

und SITC 52 

Egon Smeral 
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